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Ein Trunkſuchtsgeſetz. 
Nach officiöfen Nachrichten beſchäftigt ſich die Regierung wiederum 
mit den Vorarbeiten zu einem Geſetz, welches dazu dienen ſoll, die 
Trunkſucht einzuſchränken. Im Jahre 1881 war eine Vorlage, welche 
die nicht unverſchuldete Trunkenheit mit Strafe bedrohte, vom Reichs⸗ 
tage abgelehnt worden und der Ausfall der im Herbſte deſſelben 
Jahres ſtattgehabten Wahlen machte die Wiedereinbringung eines 
ſolchen Geſetzes unräthlich. Während des Cartellreichstages, von dem 
man ja Alles hätte erlangen können, ſcheint man an dieſen Gegen: 
ſtand nicht gedacht zu haben. 

Die conſervative Partei in ihrer loyalen Weiſe erklärt ſchon jetzt, 
die freiſinnige Partei werde gegen ein ſolches Geſetz ſtimmen, weil 
ſie, wie jede andere Freiheit, auch die „Freiheit des Saufens“ fordere. 
Die Wahrheit iſt, daß die freifinnige Partei an der Einſchränkung 
der Trunkſucht genau daſſelbe Intereſſe hat, wie jede andere Partei, 
und daß ſie für jede Maßregel zu gewinnen ſein würde, von der ſie 
überzeugt iſt, daß ſie dem Mißbrauche der geiſtigen Getränke wirklich 
Schranken anlegt, daß ſie aber ſtets ſehr ſorgfältig prüfen wird, ob 
eine vorgeſchlagene Maßregel wirklich den Nutzen ſtiftet, den man 
davon erwartet, oder ob fie lediglich als eine Decoration zu be 
trachten iſt. 

Es kommen weſentlich zwei Maßregeln in Betracht. Die erſte iſt 
die Beſchränkung des Schankgewerbes. Von dieſer verſprechen wir 
uns gar Nichts. Kein Menſch braucht eine Schenke, wenn er die 
Abſicht hat, dem Wein oder anderen geiſtigen Getränken zuzuſprechen. 
Jeder kann ſich den Stoff kaufen und ihn im eigenen Hauſe ver⸗ 
tilgen, und wir würden von einer Ausbreitung der Gewohnheit, im 
Hauſe, in der Stille, zu trinken, eher eine Verſchlechterung als eine 
Verbeſſerung des moraliſchen Zuſtandes erwarten. Der Regierung 
fehlt es an Mitteln nicht, gegen diejenigen Schankwirthe einzuſchreiten 
welche die ihnen verliehene Gonceffion mißbrauchen. Wenn Jemand 
zu der Beſorgniß Veranlaſſung giebt, daß er der Völlerei Vorſchub leiſten 
werde, fo wird ihm eine Conceſſion nicht ertheilt, und die ſchon er- 
theilte Conceſſion kann zurückgenommen werden. Die Polizei hand⸗ 
habt dieſe Verordnung ſehr ſtreng und die Bezirksausſchüſſe leiſten 
ihr willigen Beiſtand. Ein Schankwirth, der augenſcheinlich be⸗ 
trunkene Perſonen oder notoriſche Trunkenbolde mit geiſtigen Getränken 
verfieht, pflegt feine Conceſſion ſehr ſchnell loszuwerden. 

Die Frage, ob eine Beſchränkung der Schankſtätten rathſam iſt, 
bleibt für uns eine offene. Wenn die freiſinnige Partei bisher gegen 
jede Beſchränkung des Gaſtwirthsbetriebes aufgetreten iſt, ſo leitete ſie 
dabei die Wahrnehmung, daß die Regierung Neigung bat, aus poli⸗ 
tiſchen Gründen auf Gaſt⸗ und Schankwirthe einzuwirken, beiſpiels⸗ 
weiſe dieſelben zu beſtimmen, ihre Locale nicht zu Verſammlungen an 
Parteien hinzugeben, welche der Regierung Oppoſition machen. Da⸗ 


gegen, daß aus politiſcheng Gründen eine Conceſſion ertheilt oder Reichsverfaſſung unterliegen der „Beaufſichtigung“ ſeitens des Reiches] Empfang zu 


verweigert werden darf, muß ſich allerdings die freiſinnige Partei mit 
aller Entſchiedenheit ausſprechen. Wenn eine Gewähr dafür gefunden 
werden könnte, daß bei Verleihung der Conceſſionen ſtreng ſachlich 
verfahren würde, ſo würden wir über eine Beſchränkung der Schank⸗ 
Hätten mit uns reden el 

Das zweite Mittel, welches man 3 
nalſraſen gegen Trunkenheit, wenn dieſelbe Sn, e und 
als nicht unverſchuldet zu betrachten iſt. Von dieſem 2 el verſprechen 
wir uns nicht das Geringſte. Sehr häufig kommt es vor, daß 
Jemand, der im Begriffe iſt, eine ſraſbare Handlung zu begehen, 
ſich zu derſelben erſt die erforderliche „Courage“ oder auch wohl 

mildernde Umſtände“ antrintt. Wenn man nun das Trinken ſelbſt 
mit Strafe bedroht, ſo würde ſich der wunderliche Fall ereignen, daß 
ſich Jemand Muth zum Trinken antrinkt. 

Die Trunkenheit in eine verſchuldete und unverſchuldete einzu⸗ 
ne a en er aus in hohem Grade be⸗ 
denklich. ir möchten doch unſeren ernſten Ri 2 
heit erſpart wiſſen, im einzelnen Falle A ar pe en 
Feen 5 7 feſtlichen Gelegenheit ein Glas mehr getrunken 
hat, 55 Fe te, dabei in Schuld geweſen iſt oder ohne feine Schuld 
über die Stränge geſchlagen hat. Wir würden dabei bald eine ſehr 
bedenkliche Caſuiſtik über alle diejenigen Umftände erhalten welche 
einen truntenen Zuſtand als entſchuldbar erscheinen laſſen. Ein ſehr 
ernſter und gewiſſenhafter Mann kann bei einer patriotischen Feſtlich⸗ 
5 2 us en 56 weil er einen Freund zum Nachbar 

? ihm rückſichtslos einſchänkt. 

Und was die Erregung eines öffentlichen Aergerniſſes anbelangt, ſo 
wird das Vorhandenſein eines ſolchen in vielen Fällen davon abhängen, 
ob Jemand zur rechten Zeit eine Droſchke findet, die ihn dem Anblick 
Anderer entzieht, ob er die Droſchke bezahlen kann, und ob er einen 
knieſtarken und ſchwindelfreien Freund hat, der ſeine Hand ſchützend über 
ihn hält, bis die Gefahr des Aergerniſſes beſeitigt iſt. Von ſo vielen 
futilen Erwägungen möchten wir die Verhängung einer Criminalſtrafe 
nicht abhängig machen. 

Wir haben im Strafgeſetzbuch ſchon jetzt eine Strafe gegen Trunk⸗ 
fälligkeit. Sie ſteht im § 361 und lautet: „Wer ſich dem Trunk 
dergeſtalt hingiebt, daß er in einen Zuſtand geräth, in welchem zu 
feinem Unterhalte oder zum Unterhalte derjenigen, zu deren Er⸗ 
nährung er verpflichtet iſt, durch Vermittelung der Behörde fremde 
Hilfe in Anſpruch genommen werden muß, wird mit Haft beſtraft.“ 
Dieſe Eriminalſtrafe iſt nothwendig, aber ſie reicht auch aus. Allein 
aus einem einzelnen vorübergehenden Fall von Trunkenheit Anlaß zu 
ir Arafrechtlichen Unterfuhung zu entnehmen, geht über das Be⸗ 

rfniß hinaus und würde, was man nicht außer Augen ſetzen wolle, 
zu 2 Reihe der gehäſſigſten Denunciationen Anlaß geben. 
injuteidenber Grp der Falle von Trunkſucht iſt auf Rechnung 
ung zu ſtellen. Wir ſind weit davon entfernt, 
vieſen Grund als den einzigen hi d 8 giebt 
Zweifel andere Fälle, in 95 himuſtellen, denn es giebt ohne 
„ enen eine laſterhafte Naturanlage die 


in Vorſchlag bringt, ſind Crimi⸗ 


Er für ein unfehl⸗ 
begegnen, halten wir ed, wenn man darauf Ghnnzöeite, ee. 
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toffeln zu einem billigen Preiſe zugänglich find. — Sehen 
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Dinstag, den 4. Auguf 1891. 


welche Sonntag einmal, Montag 


wweimaL an Tagen dreimal erſcheint. 


der durch die Vertheuerung des Getreides an den guten Sitten des] „nationalen“ Wirthſchaftspolitik auch die Verſtaatlichung des Ver⸗ 


Volkes herbeigefübrt worden iſt, iſt ein ganz unermeßlicher. Und bie ſicherungsweſens angeregt wurde und den Beifall des damaligen 
Agitatoren für Mäßigkeit, deren Wirkſamkeit wir durchaus anerkennen, Reichskanzlers fand; wenn ſie auch nicht durchgeführt werden konnte, 


hätten Veranlaſſung, in der Agitation gegen die Getreidezölle in erſter 
Linie zu ſtehen. 


Deut ſchland. 


«Berlin, 2. Aug. [Tages⸗ Chronik.] Zwiſchen dem Nord: 
deutſchen Lloyd und der Reichsregierung haben vor einiger 
Zeit Verhandlungen geſchwebt über die Bedingungen, unter welchen 
die nach Oſtaſien abgehenden Dampfer nicht mehr, wie jetzt, alle 
28 Tage, ſondern ſchon alle 14 Tage expedirt werden könnten. Der 
Norddeutſche Lloyd verlangte eine Erhöhung der Reichsunterſtützung, 
die Reichsregierung verſagte ſie; in Folge deſſen ſind, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, die Verhandlungen abgebrochen worden und der Lloyd entſendet 
ſeine Schiffe nach wie vor nur alle 28 Tage. 

Wegen Verächtlichmachung der Monarchie war gegen eine 
Ende vorigen Jahres in Braunſchweig erſchienene ſocialdemokratiſche 
„Sylveſterzeitung“ ſeitens der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg die 
Unterſuchung eingeleitet worden. Das Blatt hatte eine äußerſt ab⸗ 
fällige Kritik über die perfönlihen Eigenſchaften Friedrich Wilhelms III. 
und Friedrich Wilhelms IV. gebracht. Der Verfaſſer des Artikels, 
ein Herr Kokosky, erbot ſich bei ſeiner Vernehmung zur Führung des 
Wahrheitsbeweiſes und berief ſich vorläufig auf das Gutachten des 
kgl. preußiſchen Geh. Archivraths v. Sybel darüber, daß die in dem 
Artikel angeführten Thatſachen wahr und event. daß die Annahme 
einer abſichtlichen Entſtellung nicht vorauszuſetzen ſei. Darauf ſoll 
Herr Kokosky ein Schreiben des Erſten Staatsanwalts in Magdeburg 
erhalten haben, in welchem ihm dieſer mittheilt, daß das Verfahren 
gegen ihn eingeſtellt ſei. - 

Die „Münch. Allg. Ztg.“ erhält die Nachricht, daß der Geheime 
Commerzienrath Duttenhofer in Rottweil Schritte gethan habe, um 
ſich die Waſſerkräfte des Neckars, ſoweit ſie noch zur Verfügung 
ſtehen, durch Kauf oder mietbweiſe zu ſichern, um ſich angefchts mög: 
1 8 3 in Kohlen möglihft unabhängig von den Zechen 
zu ſtellen. 

Aus Anlaß der im Gneſener Kreiſe in dieſem Frühjahr aber⸗ 
mals in großem Umfange vorgekommenen Auswanderungen nach 
Amerika veroffentlicht der dortige Landrath einen ihm zugeſtellten 
Brief eines früheren Kreisinſaſſen (datirt Elkart, Staat In diania, 
Nordamerika, den 30. Mai 1891), deſſen Inhalt wahrheitsgetreu das 
Elend und die drückende Lage der Auswanderer ſchildert und worin 
Auswanderungsluſtige auf das Dringendſte vor der Auswanderung 
gewarnt werden. 


jo wurde doch damit vorläufig jede Ausſicht auf den Erlaß eines 
Reichs verſicherungsgeſetzes genommen. Jetzt treten die auf die Er⸗ 
langung eines ſolchen Geſetzes zielenden Wünſche wieder mehr hervor. 


[Rußland und Frankreich.] Der bereits telegraphiſch ange⸗ 
kündigte Artikel der officidfen Wiener „Pol. Corr.“, welcher derſelben 
aus Berlin zuging, hat folgenden Wortlaut: 

In Rußland und in Frankreich herrſcht in dieſem Augenblick große 
Befriedigung über den enthuſiaſtiſchen Empfang, welcher der franzöſ if chen 
lotte in Kronſtadt zu Theil geworden iſt, und die Zeitungen beider 
änder, namentlich franzöſiſche Blätter, verleihen dieſer Befriedigung einen 
Ausdruck, der wohl hier und da etwas überſchwänglich erſcheinen mag, 
deſſen allgemeine Berechtigung aber keineswegs in Abrede geſtellt werden 
ſoll. Eigenthümlich berührt es aber, zu leſen, daß die ruſſiſchen Feſtlich⸗ 
keiten an anderen Stellen, namentlich in Deutſchland tiefe Verſtimmung 
erregt hätten. Dies iſt ſicherlich nicht der Fall, und es würde denjenigen, 
welche dieſe Behauptung aufſtellen, ſehr ſchwer fallen, auch nur den Schein 
eines Beweiſes dafür zu erbringen. Das wird zwar nicht verbindern, 
daß beinahe alle Franzoſen feſt daran glauben werden, der Beſuch der 
franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt habe den doppelten Erfolg gehabt, die 
ruſſiſchen Freunde zu erfreuen und die deutſchen Feinde zu kränken. Es 
iſt an dieſer Stelle vor Kurzem, gelegentlich des Beſuches des Deutſchen 
Kaiſers in England, darauf hingewieſen worden, daß Frankreich dasjenige 
Land Europas iſt, in dem die öffentliche Meinung am leichteſten irregeführt 
werden kann. Es würde ein vergeblicher Verſuch fein, in dieſer Beziehung 
eine Veränderung berbeiführen zu wollen, aber das Factum möge auch bei 

dieſer Gelegenheit wieder conſtatirt werden. 

Thatſächlich liegt kein Grund vor, weshalb man in Deutſchland oder 
irgendwo anders darüber verſtimmt, ja nur dadurch überraſcht ſein ſollte, 
daß den Franzoſen ein guter Empfang in Rußland zu Theil U iſt. 
Derartige internationale Zuſammenkünfte finden niemals zufällig „auf gut 
Glück“ ſtatt; es geben denſelben ſtets zunächſt vorſichtige Sondirungen, 
ſpäter vertrauliche Verhandlungen, voraus, und erſt nachdem feſtgeſtellt 
worden iſt, daß der beabſichtigte Beſuch ein willkommener ſein wird, denkt 
man daran, die nothwendigen Vorbereitungen zu deſſen Ausführung zu 
treffen. Hätte man ſich in Rußland gegen das Erſcheinen der franzöſiſchen 
Flotte im Hafen von Kronſtadt ablehnend oder auch nur kühl verhalten, 
jo würde das franzöſiſche Project geräuſchlos ins Waſſer gefallen feinz 
mit dem Tage aber, wo bekannt wurde, ein Theil der franzöſiſchen Flotte 
werde nach Kronſtadt ſegeln, konnte bei Niemand mehr ein Zweifel 
darüber obwalten, daß nach eingeholter und erfolgter Genehmigung des 
Zaren dem franzöſiſchen Beſuch der pflichtſchuldige warme Empfang ge⸗ 
ſichert ſein würde. Daß die Aufnahme der franzöſiſchen Gäſte ſeitens der 
Ruſſen eine ungewöhnlich lärmende iſt, und daß man bei dieſer Gelegenbeit 
mehr Champagner getrunken hat, als es bei ähnlichen Anläſſen gewöhnlich 
der Fall ſein mag, hängt mit dem Temperamente der Gäſte und der 
Wirtde zuſammen. Die Art, wie Gaſtfreundſchaft und Dankbarkeit dafür 
ſich äußern, iſt bei den verſchiedenen Nationen eine verſchiedene: bei den 
Ruſſen und Franzoſen iſt ſie eine ſehr laute oder wird wenigſtens von 
den Organen der öffentlichen Meinung in Frankreich und Rüßland als 
eine ſolche geſchildert. Es unterliegt keinem Zweifel, daß den Franzoſen 


L. C. [Zur Verſicherungsgeſetzgebung.] Nach Art. 4 der] bei ihrem bevorſtehenden Beſuche in England ebenfalls ein warmer 


Theil werden wird; das Gegentheil allein würde auffällig 


und der Geſetzgebung deſſelben u. A. die Beſtimmungen über das] und beunrubi 9 ia, wenn es in dieſem Augenblicke denkbar wäre, 
nd ee a a 2 8 welche daß franzöſiſcherſeits beabſichtigt fein ſollte, einem der Mitglieder der 
ihm en dee Sin 7 jetzt hat aber das Reich die Rechte, N Tripel⸗Allianz einen Beſuch en fo wäre mit Si cherheit . 


nommen. 


Andererſeits ſind 
in den meiſten, man kann faſt ſagen, in allen deutſchen Staaten die 
Verſicherungsgeſetze ganz unzulänglich, zumal für die Lebensverſiche⸗ 
rungen und die dieſen verwandten Branchen fehlen ſolche faſt ganz, 
während für den älteſten Verſicherungszweig, die Feuerverſicherung, 
zwar geſetzliche Beſtimmungen vorhanden find, dieſe aber nicht mehr 
den heutigen Verhältniſſen entſprechen. Die einzelnen Staaten üben 
allerdings über alle Verſicherungsgeſellſchaften eine Aufſicht aus, doch 
iſt dieſelbe ſehr verſchiedenartig und naturgemäß nicht allenthalben 
zweckentſprechend. Würde die Aufſicht nach einheitlichen, durch ein 
Reichsgeſetz feſtgeſtellten Grundſätzen geübt werden, jo würde auch 
allen deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften ohne Weiteres geſtattet 
werden, ihren Geſchäftsbetrieb über ganz Deutſchland auszudehnen, 
während jetzt die Zulaſſung zum Geſchäftsbetriebe von den von 
einander ſehr abweichenden Beſtimmungen der einzelnen Staaten 
und meiſtens von der Einholung einer an mancherlei Bedingungen 
geknüpften Erlaubniß abhängig iſt. Die Aufſtellung von allgemein 
giltigen Beſtimmungen über das Verſicherungsweſen iſt ſehr 
wünſchenswerth noch aus dem Grunde, weil immer mehr 
neue Zweige erſtehen, denen die Verwaltungsbehörden viel⸗ 
fach rathlos gegeüberſtehen. Neben die älteren Feuer-, Lebens:, 
Hagel:, Vieh⸗ und Transportverſicherungs⸗Geſellſchaften find noch, 
um nur einige der neuen Branchen zu nennen, Verſicherungs— 
geſellſchaften getreten, welche die Unfall-, die Ausſteuer⸗, die Militär- 
dienſt⸗, die Glasverſicherung u. ſ. w. betreiben, ja neuerdings hat ſich 
eine Geſellſchaft gebildet zur Verſicherung gegen Waſſerſchäden und, 
wenn auch nur mit ſehr beſchränktem Wirkungskreiſe, eine ſolche gegen 
Miethsausfälle. Dieſe Mannigfaltigkeit des Verſicherungsweſens, die 
noch vermehrt wird, wenn man die Form, unter welcher die Anſtalten 
auftreten (öffentliche Anſtalten, Actiengeſellſchaften, Geſellſchaften auf 
Gegenſeitigkeit, Genoſſenſchaften) in Betracht zieht, erſchwert wieder 
dem Geſetzgeber feine Aufgabe. Beſtimmungen für jede einzelne 
Branche zu erlaſſen, iſt nicht moglich; die Geſetzgebung muß ſich 
damit begnügen, eine Reihe Normatiobeſtimmungen feſtzuſtellen, 
denen ſich alle Verſicherungsanſtalten unterwerfen müſſen und — 
können, ſie muß einerſeits die Errichtung ſog. öffentlicher Anſtalten 
geſtatten, aber ohne die Verleihung von Monopolen, d. h. ohne die 
Einführung eines Verſicherungszwanges zu ermoͤglichen und muß 
andererſeits den privaten Geſellſchaften moͤglichſte Bewegungsfreiheit 
gewähren. Die wichtigſte und zugleich die ſchwierigſte Vorfrage, 
welche beantwortet werden muß, iſt die, ob eine ſtaatliche Aufſicht 
vorgeſchrieben werden ſoll und, bejahenden Falls, wie ſie beſchaffen 
fein muß, um weder die Verſicherungsgeſellſchaft in ihrer Geſchäfts⸗ 
thätigkeit innerhalb der durch das Geſetz gezogenen Grenzen zu 
hemmen, noch den Staat oder das Reich, in deſſen Namen die 
Aufſicht ausgeübt wird, mit einer Verantwortlichkeit zu belaſten, die 
es nicht tragen kann. Zu einer objectiven Erörterung dieſer Vor⸗ 
frage iſt es bis jetzt noch nicht recht gekommen, da in der Aera der 


zuſagen, daß auch dabei alle Pflichten der internationalen G d ? 
auf das gewiſſenhafteſte beobachtet werden würden. In deer Begehung 8 
ſtehen alle civiliſirten Nationen — mit einziger Ausnahme Frankreichs, 


5 


wie es ſich bei dem Aufenthalte der Kaiſer in Friedrich in Paris ge⸗ 8 


zeigt hat — auf demſelben Standpunkte. 

Mit dem Vorbergeſagten ſoll jedoch nicht die Bedeutung der Kund⸗ 
We in Kronſtadt und St. Petersburg in ungerechter Weiſe abge⸗ 
chwächt werden. Es verdient die Aufmerkſamkeit der ganzen politiſchen 
Welt, daß Franzoſen und Ruſſen ſich ſo freundſchaftlich begegnen, wie ſie 
es in dieſem Augenblick thun, und wenn dieſe Begegnung in der That 
zu einem Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich führen 
ſollte, wie dies in franzöſiſchen Blättern zuverſichtlich ausgeſprochen wird, 
ſo würde dies ein Ereigniß von bedeutender politiſcher Tragweite ſein. 
Jedoch wäre auch dazu zu bemerken, daß durch ein ſolches Bündniß nichts 
weiter als die Thatſache conſtatirt ſein würde, daß Ruſſen und Franzoſen 
gewiſſe gemeinſchaftliche Intereſſen haben, zu deren Schutze fie 
ſich die Hände reichen. Daß ruſſiſcherſeits die Abſicht vorliegen 
ſollte, jpecififch franzöſiſche Intereſſen aus uneigennüßiger 
Liebe für Frankreich zu ſchützen, darf als ausgeſchloſſen des 
trachtet werden. Ein Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich zur 
Vertheidigung gemeinſchaftlicher Intereſſen hat aber für Europa nichts 
Bedenkliches, da in keinem der Länder, die in Betracht kommen, die Ab⸗ 
ſicht beſteht, derartige Intereſſen angreifen zu wollen; und auf dieſe Weiſe 
würden die Aeußerungen einiger franzöſiſcher und ruſſiſcher Blätter, daß 
die Verbindung Rußlands mit Frankreich eine Garantie des 
Friedens ſei, zur Wahrheit werden, da wohl mit Sicherbeit anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die Franzoſen ſich in Acht nehmen würden, einen anderen 
Krieg als einen ſolchen zu ſuchen, in dem ſie des ruſſiſchen Beiſtandes 
ſicher wären. | 

[Emin Pafha]- fol nach einigen engliſchen Berichten von 
Tabora nach Ujiji aufgebrochen, nach anderen nordwärts nach Antoni 
gezogen ſein. Demgegenüber wird der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt, daß 
an competenter Stelle in Berlin über dieſen Vorgang nichts bekannt 
ſei. Bisher ſei weder eine Antwort Emin Paſchas auf die bekannten 
Anweifungen des Majors von Wißmann eingegangen, noch eine Gr: 
klärung auf die an ihn gerichtete Anfrage, ob er bereit wäre, als 
Reichscommiſſar in den Reichsdienſt einzutreten. Freilich bleibt un⸗ 
gewiß, ob und wann dieſe Schriftſtücke Emin Paſcha erreicht haben. 
Allerdings hat in der Zeit, in welcher ein amtlicher Bericht Emin 
Paſchas nicht eingetroffen iſt, derſelbe mit Freunden und Bekannten 
in Deutſchland Privatcorreſpondenz geführt, aus welcher jedoch nichts 
in dem Sinne der von den engliſchen Blättern mitgetheilten Gerüchte 
hervorgeht. 
„Die Firma Nietſchman und Oehme] gehörte, wie die „Volks⸗ 
Zeitung“ erzählt, zu den Hauptagitatoren gegen den Börſenterminhandel 
mit Lebensmitteln. Sie reichte bei Bundesrath und Reichstag mehrfach 
Petitionen ein, welche unter den lebhafteſten Schilderungen des unmorgs 
liſchen Handels an der Börſe ein Verbot des Terminbandels mit Lebens⸗ 
mitteln verlangten, fie wußte die Vereine der Colonialwaarenhändler, zu 
welchen namentlich die Händler an kleinen Plätzen gehören, zu gleichem 
Vorgehen zu veranlaſſen, und erreichte denn auch, daß beiſpielsweiſe in der 
letzten Seſſion des Reichstages eine große Zahl Petitionen aus den Kreiſen 
einliefen, welche ſich den Wünſchen der Herren Nietſchmann u. Oehme an⸗ 
chloſſen. Die Firma hat auch neben der Handelskammer zu Weſel den 
bekannten Erlaß des früheren Reichskanzlers und Handelsminiſters an die 
Handelskammern gegen den Kaffeeterminhandel angeregt. 

[Gegen den Kirchenälteſten Schumacher] in der Zions⸗ 
feinem Au iſt beim Synodalvorſtand der Antrag eingebracht, 1 aus 
einem Amte zu entfernen, „wegen grober Pflichtverletzung“. Dieſes Ver⸗ 
gehend ſoll derſelbe ſich dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er im März 
ieſes Jahres in einer ſocialdemokrakiſchen Verſammlung, in der 
Dr. Lütgenau über „Kirche und Socialdemokratie“ ſprach, eine Auf⸗ 


— 


forderung zur Mitbetheiligung bei den bevorftehenden Kirchenwahlen an 
die Verſammelten gerichtet habe. Ein Candidat und zwei Studenten der 
Theologie und ein Student der Mediein, die in jener Verſammlung 
n anweſend waren, traten als Belaſtungszeugen gegen genannten 
irchenälteſten auf. Man darf, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, geſpannt 
ſein, welches Urtheil der Synodalvorſtand unter dem Vorſitz des Super⸗ 
intendenten Döbelin fällen wird. Selbſt wenn der Thatbeſtand der Auf⸗ 
forderung zur Betheiligung an der Kirchenwahl richtig iſt, ſo iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, warum es ein Verbrechen ſein ſoll, wenn Jemand Social⸗ 
demokraten auffordert, an der Kirchenwahl theilzunehmen. Soweit ſolche 
evangeliſch und unbeſcholten ſind, haben auch ſie ein Recht, ſich an den 
Kirchenwahlen zu betheiligen, und es iſt neu, daß eine politiſche Partei 
als ſolche von Kirchenwablen ausgeſchloſſen fein ſoll. Ja, es iſt geradezu 
gefährlich, die Kirche zu einer Einrichtung beſtimmter politiſcher Parteien 
u ſtempeln. Solche Anſchauungen können nur vom religiöſen Fanatismus 
biet werden. Ein ſolcher ſpielt wohl auch in Zion mit. Da der 
poſitive Parochialverein daſelbſt nicht das Schauſpiel erlebt hat, den 
Kirchenälteſten Rector Schumacher vom Strafrichter verurtheilt zu fehen, 
fo wird nun ein neuer Hebel angeſetzt, um den liberalen Kirchenrath in 
Zion bei den bevorſtehenden Wahlen aus dem Sattel zu heben. Schon 
im Herbſt v. J. war nämlich das Königliche Conſiſtorium von Stimmen 
aus Zion und Sophien an genen worden, gegen den Rector Schumacher 
wegen eines von ihm gehaltenen Vortrags über unſere kirchlichen Zu⸗ 
ſtände den Strafantrag zu ſtellen. Nach mehrfachen Vernehmungen vor 
dem Unterſuchungsrichter iſt aber dem Angeklagten vor zwei Monaten 
vom Staatsanwalt die Mittheilung zugegangen, daß die Unterſuchung 
gegen ihn eingeſtellt ſei. e 

[Die Judenhetze auf Korfu! hatte bekanntlich ihre Urſache in der 
Beſchuldi und, daß die Juden ſich an einem Chriſtenmädchen eines Ritual- 
mordes ul ig gemacht hätten. Es wurde angegeben, das gefundene 
Mädchen ſei nicht die Tochter, ſondern die Pflegetochter des jüdiſchen 
Schneiders Sarda und heiße Maria Deſſyla; daſſelbe ſei von dem Pflege⸗ 
vater in Gemeinſchaft mit dem Synagogendiener Naxon und dem Todten⸗ 
gräber Ephraim geſchlachtet worden. Als Belaſtungszeugen wurden 
römiſch⸗katholiſche Ordensſchweſtern, Leiterinnen einer une ſionellen Schule 
auf Korfu genannt, denen das Mädchen wiederholt geſagt babe, daß es 
Maria Deſſyla heiße; ferner der Schutzmann Charolampis, welcher bei 
ſeinem nächtlichen Rundgang mehrere Leute auf dem jüdiſchen Begräbniß⸗ 
platz geſehen haben will, die einen Leichnam heimlich begraben wollten, 
unter denen er auch den Synagogendiener Naxon erkannt habe; dann der 
Polizeibeamte Sorkopulos, welcher Sarda Morgens in gebückter Stellung 
neben dem Sack bemerkt habe, der die Leiche des Mädchens enthielt. Alle 
dieſe Beſchuldigungen, die von verſtändigen Menſchen ohnehin nicht ge⸗ 
zn wurden, werden von dem Rabbiner Dr. Horovitz auf Grund von 

erkunden und Actenſtücken als bodenloſe . ge Die ver: 
öffentlichten Urkunden bekunden nach dem „Berl. Tgbl.“ folgendes: 

1) Eine Ueberſetzung der im Original franzönfe geſchriebenen Be 
ſcheinigung der unterrichtenden Nonne des Ordens „Notre Dame de la 
Compassion*, Schweſter Maria Laetitia, welche u daß zu Anfang 
des Monats Juli die kleine Rubina Sarda mit Erlaubniß des römiſchen 
Erzbiſchofs von Korfu, Herrn Boni, in die Freiabtheilung, die fie leitete, 
aufgenommen wurde, die Schule im October wieder verließ, um eine um 
dieſe Zeit von der italieniſchen — in Korfu Na ea lud schen e zu 
beſuchen. Ferner beſcheinigt dieſelbe, daß das Kind fi zur jüdiſchen Con⸗ 
feffion feiner Eltern bekannte, in der Schule nie anders als Rubina 
Sarda genannt wurde und ſie niemals von einem Kinde, daß Maria 
Heſſyla hieß, habe ſprechen hören. Die dem Herausgeber vorliegende 
Copie iſt von dem franzöſiſchen Conſul zu Korfu, A. Danloux, unterm 
22. Juli 1891 verificirt. 2) Ein vom Polizeiinſpector S. Mariza auf 
Korfu gezeichnetes Actenſtück vom 8/0. Juni 1891, in dem ausgeſagt 
wirb, daß „feit vielen Jahren keine Perſon mit Namen Charalampis oder 
Sorkopulos als Polizeibeamter“ in Korfu gedient babe. Die Unterſchrift 
in vom Präfecten auf Korfu, G. Buklakos, unterm 11½3. Juni beſtätigt. 
Original griechiſch. 3) Erklärung des Oberrabiners Da Fano, daß es in 
den dortigen Synagogen keinen Diener mit Namen Naxon gebe, „und daß 
der Name Ephraim ebenſowohl als Vor⸗, wie als Nachname einer in der 
ee Gemeinde m Korfu lebenden Perſon vollſtändig unbekannt 
iſt.“ Original franzöſiſch. 8 

Die „Eiſerne Maske“, ] das große Geheimniß in der So 
denk alte beihäftigt noch einmal bie Gertentlichreit: Befannttid, Pracht 
der Züricher „Socialdemokrat“ unter der Unterſchrift „Eiſerne Maske 
bäufig Warnungen vor Poligeifpigeln in der Scheinrolle thätiger Ger 
noſſen, und zwar waren die Verdächtigen zum Theil in Berlin, zum Theil 
anderwärts wohnhaft. Die alſo Signaliſirten waren den mit ihnen un⸗ 


Von der Bundesfeier. 
Schwyz, den 29. Juli 1891. 


mittelbar verkehrenden Perſonen in manchen Fällen völlig unverdächtig, 
dieſe ahnten gar nichts von der Rolle, in der jene angeblich verwendet 
wurden. Hiernach mußte man die Eiſerne Maske an der Stelle ſuchen, 
wohin die eventuellen Spitzelberichte gingen, nämlich in der Nähe der 
politiſchen Polizei. Es tauchte die Behauptung auf, und ſie wurde ge⸗ 
legentlich im „Socialdemokrat“ offen beſtätigt, daß die Eiſerne Maske ein 
zumgekehrtes Spitzel“, d. h. ein von der Socialdemokratie beſtochenes 
Organ der Polizei ſei; die andere Möglichkeit, daß der betreffende böbere 
Polizeibeamte ein geheimer Anhänger der Socialdemokratie ſei, ſcheint 
nirgends angenommen oder geglaubt worden zu ſein. Was die Thätigkeit 
der Eiſernen Maske namentlich ſo unheimlich, aber vollſtändig glaub⸗ 
würdig in den Augen der Socialdemokratie machte und jeden Irrtbum 
bei ibnen auszuſchließen ſchien, war der Umſtand, daß ihr allem Anſcheine 
nach die Gebrandmarkten bis dahin nicht bekannt waren, ſo daß ſie deren 
Namen nur aus den Archiven der politiſchen Polizei kennen konnte. Es 
ſoll auch wiederholt vorgekommen ſein, daß die Eiſerne Maske bei bevor⸗ 
ſtehenden Hausſuchungen vorher warnte. Einige der Verdächtigten blieben 
in den Augen der mit ihnen Verkehrenden unſchuldig und auf dem Partei⸗ 
tag in Halle wurde der Antrag geſtellt, daß die Eiſerne Maske zur Vorlegung 
ihres geſammten Materials an eine Commiſſion aufgefordert werden jolle. 
Dieſem Antrage widerſprach lebhaft der Abg. Singer mit der Erklärung, daß 
Niemandem in der Parteileitung die ſich hinter der Eiſernen Maske verbergende 
Perſon bekannt ſei. Man müſſe ſich eventuell an Herrn Bernſtein in 
London wenden, aber dieſer werde jedenfalls nicht in der Lage ſein, 
ſeinen Gewährsmann zu nennen. Der Antrag wurde darauf gegen 
wenige Stimmen abgelehnt. Die meiſten Verdä 1 — blieben in den 
Augen der Partei Spitzel; es befanden ſich darunter drei ehemalige Reichs⸗ 
tagscandidaten der Partei. Der Fall, der jetzt dazu veranlaßt, daß man 
abermals nach der Bewandtniß mit der Eiſernen Maske fragt, iſt fol- 
ender: Der ſocialdemokratiſche Wahlverein für den 6. Berliner Wahl: 
reis ſtand in feiner letzten Verſammlung vor der Frage, ob er eine zus 
Eintritt gemeldete Perſon, die 1888 von der Eiſernen Maske als 
Spitzel bezeichnet worden war, als Mitglied aufnehmen könne. Von der 
einen Seite wurde dies verneint, bis der Angegriffene ſich vertheidigt 
babe, von der andern Seite wurde eine Vertbeidigung ohne Vorlegung 
des belaſtenden Materials für nicht wohlmöglich gehalten und deshalb 
beantragt, den Betreffenden aufzunehmen, ihn eventuell aber wieder aus⸗ 
zuſchließen, wenn nämlich der Parteivorſtand belaſtendes Material bei⸗ 
bringe. In dem letzteren Sinne wurde endlich beſchloſſen. Man iſt, 
ſchreibt man der „Bol. Ztg.“ in den Kreiſen der Socialdemokratie jetzt 
eſpannt darauf, ob der Parteivorſtand ſich für die Eiſerne Maske ver⸗ 
ürgen und den Vorwurf der Spitzelſchaft gegen den Betreffenden auf⸗ 
recht halten wird, oder ob der Parteivorſtand ſich aus der Sache beraus⸗ 
helfen will und die Aufnahme des Ver dächtigten in einen focialdemo- 
kratiſchen Wahlverein damit zuaiebt. Der Betreffende war in der Sitzung, 
welche ſich mit ſeiner Angelegenheit befaßte, anweſend und behauptete 
ſeine Unſchuld. 

[In Weſterland auf Sylt! fpielte ſich kürzlich im Herrenbade eine 
aufregende Scene ab. Bei ziemlich bochgehender See ertönten aus dem 
Waſſer heraus mebrere Hilferufe zugleich und man ſah einen großen, 
kräftigen Mann von den Wellen mitgeriſſen im Meere ſinken. Wohl war 
die Rettungsmannſchaft ſofort zur Hilfe bereit, ehe aber die Leinen und 
Rettungsanker ausgeworfen werden konnten, vergingen doch einige ent⸗ 
ſetzlich aufregende Minuten, während welcher Alles in banger Erwartung 
ſtand. Trotz dieſer ſchnellen Hilfe wäre der Mann verloren geweſen, wenn 
ſich nicht Freiherr Gotthard von Zedlitz, Hauptmann im 1. ſächſiſchen 
Grenadier⸗Regiment, ins Waſſer geſtürzt hätte und dem mit dem Tode 
Ringenden zu Hilfe gekommen wäre. Einen Augenblick verſanken aller⸗ 
dings Beide, aber ſchon nach wenigen Augenblicken ſah man den Ertrinken⸗ 
den und den Freiherrn von Zedlitz auftauchen und dem feſten Boden zu⸗ 
ſtreben. Hier vollendeten die Wärter das Rettungswerk. Wäre Herr 
Gotthard von Zedlitz nicht badefertig geweſen und hätte er nicht das eigene 
Leben aufs Spiel geſetzt, ſo hätte Weſterland wohl ein Opfer der Wellen 
u beklagen gehabt. Als Freiherr von Zedlitz (Neukirch) nach vollbrachter 

bat aus dem Waſſer trat, wurden ihm lebhafte Dankbezeugungen von 
allen Umſtehenden dargebracht. 


Deſterreich⸗Un garn. 


[Die Interpellation über die Theater- Affaire im] Mann 


ungariſchen Abgeordnetenhauſe.] Die ſchon kurz erwähnte 
Antwort des Miniſterpräſidenten Grafen Szapary auf die Inter⸗ 
pellation bezüglich des Deutſchen Theaters lautete im Weſentlichen 
folgendermaßen: 


zu nennen war. 
mächtiges Thor, das zuerſt mit einem Vorhange geſchloſſen war, machte 
uns hoͤchſt neugierig. Zuſchauer, Schauſpieler, Alles war im Freien, 


Die Schweiz lebt jetzt im Feſtestaumel: die Eidgenöſſiſche Bundes⸗ſo daß man auf die Akuſtik geſpannt fein konnte. Auch hier ver⸗ 


feier aus Anlaß des 600 jährigen Beſtehens des Bundes wird in den 
verſchiedenen Cantonen gefeiert. Heut war der Beginn in Schwyz. 
Wer die große Touriſtenſtraße wandert, von rede⸗ und ſprachgewandten 
Kellnern bedient, von Lifts in höhere Stockwerke gehoben, von 
elektriſchem Lichte beleuchtet wird, und ſchließlich die Natur aus dem 
Wagen der 2. oder gar der 1. Klaſſe betrachtet, der kann eigentlich kein 
richtiges Bild von Land und Leuten haben. Die Stadt Schwyz liegt 
abfeitd der Heerſtraße und hat daher noch viel von alten Eigenthüm⸗ 
lichkeiten behalten. Sie erfreut ſich das ganze Jahr hindurch großer 
Ruhe und Beſchaulichkeit. Die Häuſer liegen am Abhange der 9900 
Meter hohen Mythen und ſehen überaus reinlich und behäbig aus. 
Die prächtige katholiſche Kirche liegt hoch, Treppen führen auf ver⸗ 
ſchiedenen Seiten zu ihr empor, fie find wie bei dem Breslauer Muſeum 
in der Mitte gebrochen. Gegenüber ſteht das Rathhaus, das heute 
geheimnißvoll verhüllt war, denn von außen und innen war es zu 
Ehren der feſtlichen Zeit erneut worden. Die Geſchichte der Schweiz 
war an den Treppenwänden zu leſen. Der Sitzungsſaal zeigt die 
Bildniſſe von Landammännern jet 1534, kraftvolle Geſtalten mit 
Panzer und Schwert; ſpäter herrſcht die breite Halskrauſe vor bis auf 
unſere Zeit, die den einfachen ſchwarzen Rock zeigt. Ganz köstlich ſind 
die Holzkaſſetten der Decke, die eingelegte Arbeit der Wände. 
Den Marktplatz füllte ein buntes Gewimmel, Fremde waren maſſenhaft 
herbeigeſtrömt, um der Hauptprobe des Feſtſpiels und der Enthüllung 
der Rathhausbilder beizuwohnen; das größte Conting'nt hatte aber die 
Schweiz ſelber geſtellt, die Schulen, geführt von Lehrern und frommen 
Schweſtern, waren angekommen, Alpenroſenbüſche ſchmückten die Hüte 
der Kinder. Viele ſchoͤne Volkstrachten entzückten das Auge der 
Städter, breite glänzende Metallſchilde hielten die Haare der Frauen 
zurück, breite Stehkragen von echter Gold⸗ oder Silberarbeit mit 
Granatſchnüren dazwiſchen erregten den Neid der Damen. Unter 
dem bunten Volksgewühl, das ſich merkwürdig ſtill verhielt, fanden 
ſchon Perſonen des Feſiſpiels in ihrer Tracht, Pagen in blauem 
Sammt mit Stulphandſchuhen les waren vielleicht die erſten Handſchuhe 
ihres Lebens), kleine Mädchen in der Tracht aller Jahrhunderte, auch wohl 
ein alter Bauer mit dreiſpitzigem Hute und langem Rocke mit Silber⸗ 
nöpfen. Die Eröffnung war auf 12 Uhr feſtgeſetzt. O heilige 
Republik, wie gemüthlich biſt Du, wieviel Zeit müſſen Deine Bürger 
haben?; um %1 Uhr erſchien ein jovialer älterer Herr mit 
einem zweiten ebenſo freundlich dreinſchauenden auf der Rathhaus⸗ 
treppe und hielt eine angemeſſene, äußerſt anſprechende Rede, nach 
deren Schluß die Leinwand fiel und das herrlich gemalte Rathhaus 
ſich aller Blicken zeigte. Der Canton Schwyz hat wirklich der Stadt 
ein prachtvolles Geschenk mit dleſer würdigen Gabe gemacht. Die wichtig 
ſten Begebenheiten der Schweizer Geſchichte, wie die Schlacht bei 
Morgarten u. ſ. w. find auf den Schildereien zu ſehen. Das Hauptereigniß 
des Tages aber, das Feſtſpiel, ſollte erſt folgen. Alles drängte dem Schau: 
platze zu, der allerdings alle Vorbedingungen einer Bühne bot. Auf 
einer ſanft anſteigenden Wieſe waren für Tauſende von Zuſchauern die 
Platze hergerichtet, zum Preiſe von 1—5 Franken, was im Gegenſatze zur 


ſpätete ſich der Anfang ſehr bedeutend, es mochte % 2 Uhr geweſen 
ſein, als das Spiel begann. 

Vor 1½ Jahren iſt der Plan zu der Aus führung gefaßt worden; drei 
Männer haben die geſchichtlichen Vorarbeiten geliefert, dieſe einer 
Commiſſion unterbreitet und nun iſt von Verſchiedenen das Stück 
geſchrieben worden, das die Hauptmomente der Schweizer Ge: 
ſchichte in dramatiſcher Form und lebenden Bildern ſchildert; 
hoͤchſt geſchickt find Sage und Geſchichte auseinander gehalten 
worden. Tells Schuß, Winkelried u. f. w. erſchienen uns in leben⸗ 
dem Bilde mit Muſtkbegleitung, während die geſchichtlichen Perſonen, 
Stauffacher, Attinghauſen u. ſ. w. dramatiſch auftraten. Das Vor⸗ 
ſpiel zeigte die Vertheilung des Landes an Fiſcher, Jager und Hirten. 
Und wie ſpielten und ſprachen dieſe Schweizer und Schweizerinnen, 
die vielleicht zum großen Theile noch nie einer Schauſpielvorſtellung 
beigewohnt hatten! Auch aus großer Entfernung verſtand man 
jedes Wort, und war auch etwas Dialekt im Spiel, ſo erhöhte 
dies gerade die Wahrheit der Darſtellung. Den Hintergrund bildete 
die wahrhaftige ſchöne Natur, die beiden Mythen mit den vielen 
Häufern und Häuschen von Schwyz. Das erſte Bild zeigte 
den Bund der Eidgenoſſen vom 1. Auguſt 1291 vor der Kirche 
zu Schwyz. Prachtvoll waren die Farben und Trachten, jedes Kind — 
und das ganze jugendliche Schwyz ſcheint mitgeſpielt zu haben — war 
ſich der Wichtigkeit ſeiner Rolle bewußt und agirte nach Leibeskräften. 
Dann folgte „Tells Schuß“ mit Muſikbegleitung. Das nächſte Bild 
zeigte die Sieger von Morgarten, den Freiheitskampf der Schweizer, hier 
ſpielten tüchtige Kräfte mit; die Anlehnung an die Schiller ſche Dich⸗ 
tung war unverkennbar, das Ganze ſchloß mit Abſingung des Rütli⸗ 


liedes 
erne ſei her egrüßet, 
Tan ales Gent 8 Os 8 
8 die Weile zerfließet, 
Genähret vom ewigen Schnee. 

Der dritte Theil brachte die Schlacht bei Murten. Hier herrſchte 
buntes Lagerleben, ein friiher, hübſch ausgeführter Tanz gelang 
ſehr gut. Mittlerweile hatte ſich der Himmel bezogen, ein ſanfter 
Regen rieſelte hernieder und ließ das Schlimmſte für die Fortſetzung 
des Feſtes befürchten. Regenſchirme durften natürlich nicht geöffnet 
werden. So verunglückte das Folgende, die Tagſatzung in Stans. 
Zwar ſprach Bruder Klaus, der Vermittler im Streit der 
Städte und Länder, verſöhnende Worte, aber was hörten die Zu⸗ 
ſchauer davon? In wilder Flucht ſtürzte Alles dem Ausgange der 
Feſthalle zu, das Spiel mußte aufhören, Edeldamen, Lanzknechte, 
Publikum, Alles rannte davon, Peſtalozzis ſchöne Worte, die das 
folgende Bild bringen ſollte. blieben ungeſprochen. So ſchloß die 
Aufführung, wie es in dieſem regenreichen Jahre nicht anders zu er⸗ 
warten ſtand. Mögen der Aufführung am Sonnabend und Sonntag 
die Wolken höher hängen! Leider iſt es kaum zu erwarten. Die Feſt⸗ 
halle faßte allerdings die Menſchen, bot aber nicht genügend Vorräthe, 
um den Hunger und Durſt der Tauſende zu ſtillen. Nur die Schul: 


Hauptaufführung, bei der die Plätze von 20 Franken aufwärts koſten, billig jugend ſaß in langen Reihen vor Gläſern rothen Landweines und Brot 


Die Bühne ſelbſt war eln erhöhter Platz; ein] nebſt Käſe. 


Was die Frage anbelangt, welchen Standpunkt die Regierung gegen: 
über dem Inhalte des mehrfach erwähnten Majeſtätsgeſuches einnimmt, 
ſo erkläre ich, daß die Regierung wohl die Verantwortung für alle ihre 
Thaten oder Verſäumniſſe übernimmt, daß es aber nicht ihre Aufgabe ſein 
kann, die Verantwortung für die Auffaſſung von Privatleuten zu über⸗ 
nehmen. Meiner Anſicht nach machte das hier erwähnte Majeſtätsgeſuch 
keinerlei behördliche Verfügung nothwendig, und deshalb hat die Regierung 
in dieſer Beziehung auch keine Verfügung getroffen und ſich damit keines 
Verſäumniſſes ſchuldi 2 Aber die Regierung hat auch keine Ge⸗ 
legenheit gefunden, ſich n dieſe Angelegenheit zu mengen, und fo halte ich 
dieſen Gegenſtand nicht für einen ſolchen, daß man ſeinetwegen die Re⸗ 
gierung zur Verantwortung ziehen könnte. Was die Singſpielhallen be⸗ 
trifft, jo können dieſe in der Hauptſtadt — ich gebe das zu — in nicht 
engen Maße verbreiteten Geſellſchaften nur auf Grund behördlicher 
onceſſionen errichtet werden. Dieſelben ſtehen unter fortwährender ſtrenger 
polizeilicher Controle, und wenn ſie die in der Conceſſion beſtimmken 
Grenzen überſchreiten, ſteht der Behörde das Recht zu, die betreffenden 
Unternehmer mit Geldſtrafen zu belegen oder auch die Vorſtellungen ganz 
zu unterſagen und das Local zu ſperren. Dieſe Verfügungen werden 
nöthigenfalls auch in der That getroffen. Die polizeiliche Controle wird 
ſtrenge ausgeübt, und es iſt wohl eine Folge derſelben, daß die Zahl dieſer 
Singſpielhallen nicht zunimmt, ſondern im Gegentheile von Jahr zu Jahr 
geringer wird. Wenn übrigens eine Verfügung in dieſer Beziehung noth⸗ 
wendig ſein ſollte, wird die Polizei das Erforderliche veranlaſſen. 
Sowohl der Herr Abg. Baron Kaas als auch der Herr Abg. Gabriel 
Ugron haben ſich auf das Sinken des öffentlichen Geiſtes berufen, welches 
insbeſondere in der Hauptſtadt conſtatirbar ſein ſoll. Sie haben die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes und der Regierung darauf bingelenkt, daß dem 
Fortſchreiten dieſes Sinkens nunmehr Einhalt geboten werden müſſe, 
ſonſt würde der ungariſche Charakter der Hauptſtadt zum Opfer fallen. 
Nach meiner Anſicht hat in der Hauptſtadt weder der Gemeingeiſt noch 
die Verbreitung der Magyariſirung eine Unterſtützung oder einen Schutz 
nöthig. Wollen Sie ſich doch nur auf die Zeit vor zwanzig Jabren 
erinnern. Wie iſt es damals bezüglich der Magyariſirung, des 
Patriotismus und des Gemeingeiſtes geſtanden, und wie ſehr baben ſich 
dieſe ſeither entwickelt? (Lebhafker Beifall rechts.) Wo ein ſolcher Fort⸗ 
chritt wahrnehmbar iſt, dort kann von einem Sinken des Gemeingeiſtes 
keine Rede ſein. (Laute Zuſtimmung rechts.) Jeder weiß, daß bei den 
Bürgern der Hauptitadt die Vaterlandsliebe, die Anbänglichkeit an die 
Staatsidee, die Zunabme der Magyariſirung ſo groß ſind, ae dieſen all⸗ 
Aemein conſtatirbaren Erſcheinungen gegenüber aus der Auffaſſung von 
Unf Privatperſonen keine Conſequenz gezogen werden und das Vorgehen 
derſelben auf den Gemeingeiſt keinen ſchädrichen Einfluß üben kann. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts; Widerſpruch auf der äußerſten Linken.) 


Schweiz. 


St. Gallen, 31. Juli. [Attentat auf einen Arzt.] Am Donners⸗ 
tag Nachmittag um halb 3 Uhr wurde bier ein Ve a u 8 
= die ganze Stadt in große Aufregung verſetzte. Ein gewiſſer Johann 

eorg Altermatt, Steinhauer von Vilters (St. Gallen), trat zur be⸗ 
zeichneten Zeit in das Studirzimmer des Dr. med. Guido Rheiner an 
der Poſtſtraße und fragte nach der Rechnung für die Bebandlung feiner 
Frau, die ſeit Anfangs Mai in der Irrenanſtalt Bafel untergebracht iſt. 
Während Altermatt ſprach, ſoll Dr. Rheiner geftanden und bei der 
Drehung nach dem Frageſteller bereits beobachtet haben, daß derſelbe 
haſtig ein Meſſer aus der Taſche riß und öffnete. Wie wüthend habe ſich 
nun dieſer auf ihn geſtürzt und ſo raſch als möglich nach ihm geſtochen. 
Dr. Rheiner zog ſich, mit den Händen abwehrend, zurück und wollte ent⸗ 
fliehen, vermochte dem Attentäter auch für einen Augenblick den bewaffneten 
Arm feitzubalten, derſelbe ließ aber exit ab, als um Hülfe geſchrieen wurde 
und Dr. Rheiner mehrere Stiche an der rechten und linken Hand und an 
der rechten Schläfe und auch noch eine Wunde an der rechten Seite er⸗ 
halten batte, und beide, der Angreifer und der a u Boden 
geſtürzt waren. Da erhob ſich Altermatt wieder, und verſetzte ſich elbſt noch 
vor den Augen Dr. Rheiners einen Stich in die Bruſt. Er verließ 
kensfonen rie Zimmer und Haus. * * 8 ürzte tr 
uſammen. un n 5 Alt tt, ein kräftige 

2 — E un Bine el, * erma jtiger 


von 0 u d 
bat. Verſchiedene Perſonen wollen Auel den Bon diger Ae enn dt a 


ihm wahrgenommen haben, an einem Orte ſoll er ſich ſogar ausgeſprochen 
haben, „heute müſſe es noch etwas geben“. Dr. Rheiner batte Frau Alter 
matt, wie verlautet, ein einziges Mal beſucht und die Verſorgung wurde 
durch die zuſtändigen Amtsſtellen durchgeführt. 


— 


Mit der Bahn, Poſt, mit Wagen aller Art firömte die 

Menge nach Brunnen und von da mit den Dampfern den ver⸗ 

ſchiedenen Orten am See zu. N. J. 
—. 


Virchow über die realiſtiſche Bildung. 

In dem ca. 800 Seiten umfaſſenden gedruckt vorliegenden Bes 
richte über die Verhandlungen der Schulsonferenz findet ſich das 
Stenogramm einer von Rudolf Virchow am 5. December 1890 
gehaltenen ſehr bemerkenswerthen Rede über den Werth der Gym⸗ 
naſial? und der Realgymnaſialbildung, aus der Folgendes entnommen 
Bi möge: 
„Ich möchte hier auf die Angriffe hinweiſen, die allerſelts gegen die 
häuslichen Arbeiten gerichtet werden. Ich glaube, ein bewies Maß 
häuslicher Arbeiten gehört dazu, um die Gewöhnung an die eigene 
Thätigkeit herbeizuführen. (Widerſpruch und Zuſtimmung.) Wenn 
der Schüler gut lernen ſoll, fo genügt es nicht, daß er nur in der 
Klaſſe lernt; ich weiß nicht, wie das für das ganze Lehrgebiet aus⸗ 
geführt werden fol. Wir machen es auf der Univerſität doch auch 
ſo, daß wir auf die eigene Arbeit rechnen; wir erweitern die 
Laboratorien, wir ſchaffen Arbeitsräume und Säle in immer größerer 
Ausdehnung, um den Studirenden die Möglichkeit zu geben, das, 
was fie früher nur durch Vorträge gelernt haben, durch eigene 
praktiſche Arbeiten zu lernen. So ſollte es auch eine der Forderungen 
ſein, die die Gelehrtenſchule nicht aus den Augen verlieren dürfte, in 
der mündlichen Unterweiſung durch den Lehrer nicht zu weit zu 
Wie mir ſcheint, iſt das Verlangen dahin gerichtet, alles 
Lernen womoͤglich in die Klaſſe bineinzutragen. enn das gefchähe, 
ſo würde das nach meiner Auffaſſung nur dahin führen, eine 
dogmatiſche, doctrinäre Richtung, ein bloßes Gedächtnißwerk zu fördern 
Auf dieſem Wege erlangt man nicht die ſelbſtſtändige Entwickelung 
der Schüler, welche fie befähigt, ſich im Leben ſelbſt zu helfen und 
jede neue Aufgabe, die ſich darbietet, ſo weit als möglich mit eigenen 
Kräften zu verfolgen. Das aber iſt es gerade, was die Nation 
braucht. Vom Standpunkte der nationalen Aufgaben verlangt man, 
— die Schulen eine große Anzahl geübter werkthätiger Perſonen 
efern. 

Ich ſpreche nicht von der Charakterbildung, die man auch 
als eine Aufgabe der Schülerprüfung hingeſtellt hat und hat hin⸗ 
ſtellen müſſen. Ich kann leider nicht bezeugen, daß wir auf dem 
Gebiete der Schülerprüfung für die Charakterbildung der Schüler 
Fortſchritte gemacht haben. Wenn ich die vierzig Jahre überſehe, 
während deren ich Ordinarius und Examinator bin, in denen ich 
vielfach in Berührung gekommen bin nicht nur mit Aerzten und 
Naturforſchern, ſondern auch mit vielen anderen Männern, ſo darf 
ich nicht ſagen, ich hätte den Eindruck, wir wären weſentlich weiter 
gekommen in der Erziehung charakterfeſter Perſönlichkeiten. Im 
Gegentheil, ich fürchte, daß wir uns auf abſchüſſigem Wege be⸗ 
finden. Die Zahl der Charaktere wird kleiner. Auch das hängt 
zuſammen mit dem Nachlaß der eigenen Arbeit auf der Schule, 
denn nur durch felbfithätige Arbeit lernt der Schüler, gegenüber 
äußeren Schwierigkeiten Widerſtand zu leiſten und die Mittel d 
Widerſtandes und des Sieges in der eigenen Kraft, in ſeiner N 
in ſeinem Weſen zu ſuchen. 


Frankrei 
Paris, 31. Jul. [Jules Gros f.] Abermals if Paris um einen 
otentaten ärmer geworden. Nachdem zu Anfang dieſes Jahres Mayrena, 
ber „König der Sedangs“, auf einer indiſchen Inſel im tiefften Elend ge⸗ 
ſtorben tft, folgte ihm geſtern Jules Gros, der „Präſident des 
Freiſtaates von Guyana“, im Tode nach. Mayrenas kurzes König⸗ 
thum batte einen ausgeſprochen ſchwindelbaften Anſtrich, und tragiſch war 
an ibm allein das traurige Ende, während die Präfſidentſchaft des 
3 von Counani durchweg einen ungemein heitern und komiſchen 
harakter trug. Ein Reiſender war aus dem ſtreitigen Gebiet von 
Guyana nach Paris gekommen und hatte dem guten Herrn Gros von 
dem dortigen Lande und feinen Schönheiten erzählt. Wie wäre es, ſagte 
er, wenn wir dort ein Königreich gründeten? Ja, warum nicht, entgeg⸗ 
nete Gros, aber muß es denn gerade ein Königreich ſein und kann man 
nicht auch eine Republik daraus machen? O, meinte der andere, wenn 
das Königreich Ihre republikaniſchen Gefühle verletzt, ſo verſuchen wir es 
mit der Republik — und wie geſagt — ar Gros und fein Freund 
ſchifften fih nach Guyana ein, ſahen ſich das Land an, kehrten zurück und 
proclamirten Errichtung ibres Freiſtaates. Das erſte, was Gros that, 
war, daß er einen ſchönen Orden ſchuf, den er „Etoile de Counani“ 
nannte und der auch wirklich ſehr bald große Nachfrage fand. Gros 
ernannte ferner ein Miniſterium, verſchiedene 


zierte manche ſtolze 


land nach „ſeinen Staaten“ ein. 
brach an Bord des Schiffes eine P 
rium erklärte Gros für abgeſetzt. 


Poſſen ſpielten, ihn, ohne daß er es merkte, auf ein Schiff 


daß er Pariſer Tingel⸗Tangel mit 
falls mehr einbrachten als ſeine exotiſche Präſidentſchaft. 
Großbritannien. 

London, 1. Auguſt. 


N die an 
e au 
Dublin, dab fe Die Fibre cn Hens 5 
Von Versöhnung konne nicht länger die Rede fein. 
mit dem Abfall dieſer beiden Abgeordneten, eine feiner Hauptſtügen 
das „Freeman's Journal“, hat auch die Sache Parnell's aufgegeben. 
Herr Edward Dwoer Gray, der Haupteigenthümer des Blattes, fagt 
in einer Zuſchrift an daſſelbe, daß er ſchon ſeit langer Zeit dieſelbe 
Meinung von Herrn Parnell unterhalten habe, wie die Herren 
Dillon und O'Brien. Jetzt, wo ſie ſich in unzweifelbafter Weiſe 
ausgeſprochen hätten, nähme er nicht Anſtand, zu erklären, daß er 
vollig mit ihnen übereinſtimme. Parnell's Verletzung der Moral, 
ſeine Heirath, welche keine Heirath ſei, und die Niederlage, welche er 
in drei Grafſchaften erlitten, dies alles mache ihn als Führer der 
riſchen Partei unmoglich. Der „Dublin Expreß“ hält noch treu zu 
der Fahne Parnell's. 


} 0 Großwürdenträger, 
einen ganzen Hofſtaat und Alles, was zu einem ordentlichen Staate ge⸗ 
hört. Bis dahin ging die Sache ganz ausgezeichnet, der „Etoile de Counani“ 
ännerbruſt, Gros wurde von ſeinen „Rittern“ mit 
Excellenz angeredet und man bereitete ſich vor, die Reiſe über den großen 
Teich anzutreten. Inzwiſchen hatte ſich die Regierung mit der nengebadenen 
Republik beſchäftigt und erließ eine Bekanntmachung des Inhalts, daß worten haben. 
Gros auf fein Reich überhaupt gar keinen Anſpruch habe, und daß man 
ihn nachdrücklichſt verhindern würde, in jenen weit entlegenen Gegenden 
Unfug anzuſtiften. Das war nun freilich eine große Enttäuſchung für die 
bisher von Gros Beglückten, aber der „Präſident“ ſelbſt verlor den Muth 
nicht, ſondern ſchiffte ſich mit einem Theile ſeines Miniſteriums in Eng⸗ 
Um aber das Unglück voll zu machen, 
1 aus > 7 u 
Gros fin ji n einem amerikaniſchen Hafen 
trennten ſich die feindlichen Brüder, wobei die „Miniſter“ * den 
: zu bringen, |! 2 
das ihn nicht nach dem geliebten Counani, ſondern nach Europa zurück⸗ jetzt verboten, fie an Perſonen zu verkaufen, welche nicht orthodoxe 
brachte. Empört über dieſes himmelſchreiende Verfabren ſeiner hervor⸗ 
ragendſten Staatsdiener, legte Gros ſeine Präſidentſchaft nieder und 
widmete ſich wieder feinem ürſprünglichen Geſchäft, welches darin beitand, 
ingcouplets verſorgte, die ihm jeden⸗ 


[Parnell's Anhänger) fallen einerf lichen Grundſtücke bitten. 
nach dem anderen von ihm ab. Mit großem Nachdruck erklärten 
triſchen Abgeordneten Dillon und O'Brien, nach⸗ Ehren der franzoͤſiſchen Gäſte entnehmen wir den Berichten der „Köln. 
f auf einem Meeting in Ztg.“ das Folgende: In Petersburg, in Kronſtadt, auf den ruſſiſchen 
3 Führerſchaft Herrn Parnell's nicht anerkennen, 0 8 5 
ſondern auf der Seite der Mehrheit ihrer Landsleute ſtehen würden. 


Und nicht genug 


Das Blatt jagt, daß die ſogenannte liberale aus den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen 


gemacht. 
ihm doch auch den ſchönſten Anlaß, \ 
beſondere Feiertage durchzuſubeln. 
Franzoſen da find, haben genügt, um eine 


Nuß land. 

[Die Vertreibung der ausländiſchen 
Etwa 25 000 Feiertagen noch ein paar 
wenigen Tage, ſeitdem die 


Odeſſa, 1. Auguſt. 
Coloniſten.] Den „Daily⸗News“ wird geſchrieben: 
in den Südweſtprovinzen anſäſſige Deutſche, Oeſterreicher und öfter: 
reichiſche Polen werden durch den neuen, kürzlich von den Gouver⸗ 
neuren von Podolien, Kiew und Volhynien verkündeten Erlaß ge: 
zwungen, aus Rußland auszuwandern. Scheinbar verfügt dieſer 
Erlaß, daß Colonſſten, welche den genannten Nationen angehören, 
entweder ruſſiſche Unterthanen werden oder aber ihren Beſitz ver⸗ 
kaufen und das Land verlaſſen müſſen. Den ausländiſchen Coloniſten 
in jenen Provinzen bleibt jedoch keine Alternative, da die mit dis⸗ 
cretionärer Vollmacht ausgerüſteten Localbehörden ihre Naturaliſations⸗ 
geſuche ſyſtematiſch abſchlägig beſcheiden. Der ausländiſche Coloniſt 
mag noch ſo lange in Rußland gelebt haben und eine noch ſo ange⸗ 
ſehene Stellung als Landeigenthümer einnehmen — er hat nicht das 
Recht, iſt ſein Naturaliſationsgeſuch einmal abgelehnt worden, gegen 
das peremptoriſche Verfahren der Behörden zu appelliren. Iſt die 
ihm geſtellte Friſt abgelaufen, ſo muß er Rußland verlaſſen, wenn 
ihn auch die Veräußerung ſeines Beſitzthums ruiniren ſollte. Es 
finden natürlich einige Ausnahmen ſtatt, einige aus Rechtsgründen, 
die große Mehrheit jedoch in Folge der Käuflichkeit der Provinzial⸗ 
beamten, welche die ans Miniſterium gerichteten Geſuche zu befür⸗ 
Erſt kürzlich theilte mir ein deutſcher Coloniſt aus 
einer weſtlichen Provinz mit, daß er bei Eingabe ſeines Naturali⸗ 
ſationsgeſuches 250 Rubel ausgegeben habe, „um die Tchinovniks zu 
erleuchten“, ohne jedoch ſeines Erfolges gewiß zu ſein. Nicht weniger 
als 617 mit Hypotheken belaſtete Grundſtücke befinden ſich jetzt in 
Folge der Inſolvenz der Gutsherren oder Pächter in den Händen 
der landwirthſchaftlichen Banken in den ſüdlichen Provinzen. War 
es früher üblich, derartige Grundſtücke auf der Auetion den Meiſt⸗ 
bietenden zuzuſchlagen, ſo hat das Miniſterium den Bankdirectoren 


Die Wogen der Begeiſterung gehen noch immer ſehr hoch, N 
vielleicht ſogar noch, aber „jed' Ding nimmt ſchließlich jein Ende“ 
die ſtets recht unbequemen Nachwehen allzu übertriebenen Jubels 
werden auch hier nicht ausbleiben und außerdem „geben Anſtand, 


die 5 
citiren hierin Worte des Graſh⸗ 


ſie von Unmäßigkeit begleitet ſind, 
ihre Bedeutung ſchmälert“. Wir 


Kreiſen einer gar zu wilden Begeiſterung auch ganz und gar nicht 


einzudämmen und ſo weit zu beſchneiden, wie man ſie grade haben 
möchte, das iſt ein ganz unmöglicher Verſuch, und fo griff man 


jedenfalls das aber erſt fehr, ſehr ſpät zu thun. So kommt es denn, 
daß jetzt die großen Städte des Innern vergeblich auf Depeſchen 


Feſte warten. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 3. Auguſt. 
Die vielen Bewohner Breslaus, 


Ruſſen find. Da nun aus verſchiedenen Gründen die orthodoxen] mehr den in der Nacht vom 21. zum 22. März 1887 durch Feuer 
Ruſſen in den Provinzen nicht ſehr wohl geſtellt ſind, ſo bringen 
dieſe Grundſtücke den landwirthſchaftlichen Banken gur Schaden ein. 
Die letzteren haben deshalb eine Eingabe an den kaiſerlichen Domänen⸗ 


miniſter gerichtet, in welcher ſie ihn um Uebernahme der unveräußer⸗ 


Geſtalt neben der fiehen gebliebenen Südhaube, in den oberen Theilen 
von dem hohen Gerüſt, das das Bauwerk Monate hindurch bis zur 
öͤchſten Spitze umgab, gänzlich befreit. 
8 der Stadt 1 der neuen Geſtalt, deren Reiz darin beſteht. 
[Die Franzoſen in Kronſtadt.] ueber die Feierlichkeiten zu daß fie eben die „alte“ iſt, mit Genugthuung begrüßen. Auch die 
Brücke zwiſchen den beiden Thürmen, innerhalb und außerhalb 
der früheren Form über einem in Holz conſtruirten, mit Kupfer ders 
kleideten Rundbogen wieder hergeſtellt worden, und zwar in der 
alten Höhenlage, ungefähr am Fuße 
Dieſer letztere Umſtand verdient beſonders hervorgehoben zu werden in 
Erinnerung daran, daß der feiner Zeit mit dem erſten Preiſe gekrönte, 


Schiffen, in den Clubs, überall fließt der Sec in Strömen; ein 
Gaſtmahl, ein Bankett, ein Frühſtück jagt das andere, Hunderttauſende 
von Rubeln werden verausgabt, verpraßt und verjubelt, und in 
Moskau, der erſten ruſſiſchen Reſidenz, wirds in der nächſten Woche 
noch großartiger und glänzender zugehen, — alles zu Ehren der 
Franzoſen, aber — in 17 ruſſiſchen Gouvernements hungern unter⸗ 
deſſen die eigenen Landeskinder und ſchreien nach Brot. Der Peters: 
burger, der Kronſtädter Ruſſe und die Moskowiter desgleichen, ſie alle 
haben jetzt Wichtigeres zu thun, als der Hungernden weit im Innern 
des Reiches zu gedenken. Jetzt müſſen die franzöſiſchen Herzensbrüder 
gefeiert, jetzt muß mit dieſen getrunken und jubilirt und müſſen, da 
offene Angriffsreden zu ſtreng unterſagt, Stichelreden mit nicht miß⸗ 
zuverſtehenden Bemerkungen gehalten werden. So verlangt es die 
Liebe zum Vaterland und der Muſchik ahmt bereits den Vorbildern 
nach und brüllt ſeelen⸗ 


unterwölbte Brücke höher gelegt batte, als die durch den Brand 
beſchädigte alte Brücke. 


gehoben. Die Verlegung einer äſthetiſch ſo ſehr ins Gewicht fallenden 
Horizontalen unmittelbar an die Baſis der Renaiſſance⸗Südhaube 
mußte natürlich die Höhenwirkung des Thürmepaares, namentlich der 
Südhaube, erheblich becinträchtigen. Wäre die Hebung der Brücke 


Er liebt jetzt die Franzoſen mehr denn je zuvor; gaben fie ® 
zu feinen ſchon fo zahlreichen 
Die 
ganz anſtändige Anzahl Ruſſen außer Rand und Band zu bringen. 


ſeigen 
und 3 


Maß und Tact Kundgebungen einen weit größeren Werth, als wenn 
ſie unbedingt herabſetzt und 


danin, der es verſuchte, ſeine Landsleute vor dem „Zuviel“ zu 
warnen, jedoch ſchwerlich dabei Verſtändniß und Gegenliebe finden 
wird. Faſt hat es den Anſchein, als ob man in den allerhöͤchſten 


geneigt iſt, aber ſie einzudämmen, jetzt mitten in den Franzoſentagen 


denn 
zu dem altruſſiſchen Mittel, möglichſt wenig über die Feſtlichketen, die 
ſich der Oeffentlichkeit entziehen, in die Oeffentlichkeit zu bringen, 


des amtlichen Bureaus aus Petersburg über die Einzelheiten den 


welche während der letzten 
Wochen erholungs halber in der Ferne geweilt haben und in dieſen 
Tagen in die ſchleſiſche Hauptſtadt zurückgekehrt find, erblicken nun: 


Jeder wird das alte Wahr⸗ 


Breslaus als die „höchſte Brücke Schleſiens“ bekannt, iſt in 
des oberſten Thurmſtockwerks. 4 


glücklicherweiſe nicht zur Ausführung gelangte Mehl'ſche Entwurf einer 
gothiſchen Spitze die in dieſem Project mit einem flachen Spitzbogen 


Der Mehl'ſche Entwurf hatte die Brückenbahn 
bis an den Kopf der an den Thürmen emporſteigenden Strebepfeiler 


4 
9 
N 


zerſtörten Nordthurm der Magdalenenkirche in neuverſüngter 


25 
1 


4 


1 
9 
8 

5 


um eine ſtattliche Anzahl von Metern perfect geworden, fo hätte die 


Partei in den Herren Dillon und O'Brien zwei Mitglieder von vergnügt mit ſchwer lallender Zunge neben der ihm geläufigen] Umrißlinie des Südthurms, welche ſich oberhalb des Weſtgiebels des 


- ameepaftem ZBertp. gemonngn habe und dieſe hinfort die Sklaven] Kaiſer⸗Hymne die Marſeillaiſe, das vor wenigen Tagen in Ruß: Mittelſchiffs von dem Kern des Kirchengebäudes loslöſt, in Bezug 5 
des engliſchen F fein würden, welchen ſie früher verſpottet und fu noch fo arg verpönte Revolutionslied. Auch das durchaus auf ihre Schlankheit eine bedenkliche Beeinträchtigung erfahren. Dies 
verachtet hätten. N 3 — II gnothwendige „Vive la France“ hat er fi ſchnell genug zu eigen !“war wohl auch der Grund, weshalb der Mehl'ſche Entwurf für die 


Man kann das nicht in dem Unterricht der Klaſſe allein er: |dap die Knaben angeleitet werden, 
reichen, wo man darauf beſchränkt iſt, große Muſter vorzuführen, be⸗ Formeln in 
deutende Charaktere zu ſchildern, wie fie allerdings die claſſiſche] wie fie find, ſondern daß fie etwas bineinſehen, was gar nicht da iſt. 


Litteratur in wohlausgearbeiteten Bildern reichlich darbietet. Man 
muß vielmehr die Schüler auch dahin bringen, durch eigene Arbeit, 
durch eigenes Suchen und Urtheilen ſich zu ſelbſtſtändigen Perſönlich⸗ 
E entwickeln. . 
a komme ich zu einem anderen Punkte: das iſt die Uebung 
in der eigenen Beobachtung, die ohne ein gutes Excer⸗ 
eitium der Sinne nicht durchgeführt werden kann. Jeder Menſch 

ſollie lernen die Gegenſtände, die ihm entgegentreten, mit Sicherheit 
zu prüfen und zu analoſſren. Gerade für uns Mediziner erhebt ſich 
aber die größte Beſorgniß, inſofern als wir finden, daß jede neue 

Generation von Studirenden weniger geſchult iſt ihre Sinne u ge: 
brauchen. So z. B. iſt die Zahl der Studirenden der medi iuiſchen 
Facultät, welche im Stande find, eine richtige Boten Belang 
vorzunehmen, ſehr klein. Natürlich ſpreche ich nicht von den reinen 


Grundfarben; aber Miſchfarben können ſie nicht unterſcheiden. Und ſind u. ſ. w. Die Gewöhnung an eine doctrinäre, abſtrahirende Be⸗ 
fo können ſie auch nicht fühlen, nicht] trachtung ergiebt jene Neigung zu ſchieſen Urtheilen, welche ſich nur 
fie find nicht geübt, ihre Sinne zu ge⸗ zu leicht in das geiſtige Leben überträgt und in den weiteſten Kreiſen 


wie ſie nicht ſehen können, 
hoͤren, nicht riechen, kurz, 
brauchen; ſie ſind eben nicht in der Gewohnheit, 
Hilfsmittel anzuwenden, die jeder Menſch beſitzt. 
meiner Diener nehme, ſo kann ich von ihm ſicherere Urtheile über 
Farben bekommen, als von vielen ſtudirten Leuten. Daſſelbe gilt für 
die Beſtimmung von Formen u. ſ. w. Die Fähigkeit zur Beobach⸗ 
tung, welche dem natürlichen Menſchen innewohnt, wird eben ge⸗ 
ſchwächt durch die gegenwärtige Art des Unterrichts. Etwas würde 
ſich in dieſer Beziehung beſſern laſſen, wenn der Zeichenunterricht 
nicht nur mehr entwickelt, ſondern auch nach der Seite der Farben 
ausgedehnt würde. Durch die Ausführung fertiger Zeichnungen ge⸗ 
winnt man jene Feinheit in der Auffaſſung und Unterſcheidung der 
Objecte, die durch den bloßen Strich nicht gewonnen werden kann. 
Aber das iſt nur ein Beiſpiel. Wir würden großen Werth darauf 
legen, wenn überhaupt die beſonderen Fähigkeiten der Schüler 
durch eigene Uebung entwickelt würden. Ich kann das wohl 
am leichteſten an dem Unterricht in den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fächern erläutern. 

Von den Vertretern der höheren Schulen wird dem Univerfitäts- 
lehrer der Wunſch, nach dieſer Seite eine Beſſerung zu erzielen, 
die ens mißverſtanden; man glaubt, wir verlangten, es ſollten ſchon 
dlagen der einzelnen Naturwiſſenſchaften auf den Schulen ge⸗ 


die natürlichen 
Wenn ich einen 


1 j einmal betonen: abe nichts dagegen, wenn die zwei Richtungen 
Poster e fo daß die jungen Leute als fertige Botaniker, Zoologen, erſetzt, alſo daß der E Unterricht in einen realiſtiſchen um⸗ von Schulen bade weden, . ot amt 5 — Sch ' 
meine Pere zur Univerſität kommen. Das wäre das Geringere, gewandelt werden ſoll. Wir wünſchen freilich eine Reform an Haupt will auch der Realrichtung ihr volles Recht widerfahren laſſen. IH 


das ks 4 
ändig b nnen wir ihnen auch auf der Univerfität voll⸗ 
. Born, Obgleid es manche Vortheile hat, daß eine gewiſſe 
Inhalt der naturwiſſenſe if. Aber an ſich iſt es nicht der materielle 
Beziehung intereſſirt lnb den Disciplin, der uns in erziehlicher 
follten ſchon auf der Schule — iſt die Methode: Die jungen Leute 
ſtand angreifen, behandeln et wie man einen natürlichen Gegen: 
vor allen Dingen — es ist das en kann u. ſ. w. Sie ſollten 

ein etwas harter Ausdruck — d 

gefunden Menſchenverſtand behalten und wetter * en 
an, es Hingt eiwas hart, wenn ich behaupte, der 
verſtand werde etwad unterdrückt in den gelehrt 


ckeln. Ich erkenne] darüber kann ich in dieſem Augenblick keine poſitive Erklärung geben. 
gefunde Menſchen⸗ Ich kann nur ſagen: wir Lehrer der Medicin haben, wie die Verhältniſſe 
en Schulen dadurch, jetzt liegen, keinen zureichenden Grund, uns der Zulaſſung 


0 jo viel Ooctrinäres, jo viel gelehrte der Realgymnaſial⸗Abiturienten zur Mediein zu wider— 
ſich aufzunehmen, daß fie wirklich die Dinge nicht ſehenſſetzen. Im Gegentheil, wir haben manche Erfahrungen gerade an 
Schülern von Realgymnaſien, die mit einer Selbſtändigkeit und 
Schnelligkeit ſich in die naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten hineingefunden 
haben, die bewunderungswürdig war, um ſo mehr, als ſie zugleich 
nachgeholt haben, was ihnen in einzelnen Richtungen fehlte. Wir 


Sie ſehen den Dingen etwas an, weil ſie in ihrem Kopfe eine Formel 
dafür haben. Und das geſchieht bei den einfachſten und gewöhn: 
lichſten Gegenſtänden, deren Beſchaffenheit jeder Menſch, der keine 


Vorurtheile mit ſich bringt, erkennen müßte. Es handelt ſich alſo für] haben ja ſehr viel Gelegenheit, mit einem Material zu arbeiten, das 


uns nur darum, daß die verloren gegangene Fähigkeit der Beobachtung 
wiederhergeſtellt werde. 
Wir verlangen alſo nicht, daß die Schüler ein botaniſches Syſtem 


nicht aus Gymnaſien hervorgegangen iſt. Alle unſere amerikaniſchen 


unbeträchtliche Zahl aus allen möglichen Nationen beſitzen keine eigent⸗ 


ganz und gar erlernen, daß fie ein zoologiſches Syſtem vollkommen liche Gymnaſialbildung, und da zeigt ſich doch eine Erſcheinung, die 


durcharbeiten — wie weit die Syſteme im Einzelnen zu lehren ſind, 
das muß jede Schule praktiſch prüfen, wir verlangen nur die Kenntniß 
der Methode. Es reicht aus, daß der Schüler lernt, wie die Natur⸗ 
objecte zu betrachten ſind ohne eine künſtliche Conſtruetion, wobei er 
etwas von den Eigenſchaften, die da ſind, wegnimmt, andere Eigen⸗ 
ſchaften gar nicht erkennt, Merkmale erfindet, die nicht vorhanden 


wie ich den Herren hier offen ausſprechen will, mich immer in einem 
geſchulten jungen Leute mit viel größerem Ernſte und viel größerer 


Abiturienten, namentlich in den erſten Zeiten ihres Studiums. 


los zu ſein von Arbeiten, die ſie mit Widerwillen ausgeführt haben, 
iſt ſo groß, daß eine geraume Zeit vergeht, ehe ſie dahinterkommen, 
daß das Fachſtudium Dinge trifft, die abſolut nothwendig, häufig auch 
angenehm und befriedigend zu lernen ſind. Darüber vergeht zuweilen 
die halbe Zeit des Studiums, manchmal noch mehr. Das hängt 
weſentlich damit zuſammen, daß in unſeren Gymnaſien eine Menge 
von Arbeiten ausgeführt werden, die gar keinen ſichtlichen Effect haben. 


verheerend wirkt. 

Das find Geſichtspunkte, wie fie ein Naturforſcher verfolgt. Ich 
glaube um ſo mehr, ſie erörtern zu ſollen, als der erſte Referent auf 
eine Erklärung Rückſicht genommen, welche eine größere Zahl von 
Univerftätölehrern vor Kurzem erlaſſen hat, in welcher fie ſich dahin 
ausſprechen, daß der gegenwärtige Gymnaſialunterricht die Voraus⸗ 
ſetzungen nicht erfüllt, die ſie glauben machen zu müſſen von dem 
Standpunkt der Naturwiſſenſchaften und der mediciniſchen Disciplinen 
aus. Ich glaube, auch von dem Standpunkte der anderen Disciplinen 
aus konnte daſſelbe geltend gemacht werden. 

Wir ſind nicht weiter gegangen, als daß wir den negativen Effect 
des gegenwärtigen Unterrichts hervorgehoben haben. So wie die ge: 
lehrte Schule geworden iſt, iſt ſie nicht eine geeignete Grundlage für 
das Studium der Naturwiſſenſchaften und der Mediein. Wenn jetzt 
verſucht wird, gegen unſere Erklarung, die von anderer Seite pro: 
vocirt war, eine künſtliche Reaction in den Kreiſen der Collegen her⸗ 
vorzurufen, ſo beruht dieſe Reaction zum Theil auf Miß verſtändniſſen. 
Unſere Erklärung iſt nicht gegen die Gymnaſien an ſich gerichtet, 
ſondern gegen die unſeres Erachtens fehlerhafte Richtung, welche in 
der neueren Gymnaſialentwickelung hervorgetreten iſt. Wir ſind nicht der 
Meinung, daß das Gymnaſium caſſirt und durch das Realgymnasium 


damit wenig anfangen kann, daß er ſich nicht einmal darüber klar 
wird, was er eigentlich damit machen ſoll. Trotzdem muß er 9 Jahre 
und mehr damit zubringen, dann kommt er als ein gequälter und 


ich endlich einmal Frieden und Freiheit haben und nach meinen eige⸗ 


er ſich: Ich will hier etwas lernen, was ich im Leben brauche, um 
vorwärts zu kommen. Das iſt zwar nur ein praktiſcher Zweck, aber 


wird immer größer, aus dieſen Kreiſen bildet ſich ſchon gegenwärtig 
eine ſelbſtthätige Generation wiſſenſchaftlicher Männer, die ſehr bald 
mitwirken wird für unſere geſammte Wiſſenſchaft. : 


Ich will nicht weiter in das Detail eingehen. Ich will nur noch 


und Gliedern: uns intereſſirt der äußerliche Streit, ob eine Stunde 
mehr für dieſes oder für jenes Fach geſchaffen werden ſoll, recht 
wenig. Das iſt nach unſerer Meinung nicht die Hauptaufgabe der 
Reform. Jeder, der zur Mitarbeit an der Reform berufen iſt, müßte 
ſich weit mehr klar werden: was ſoll das letzte Ziel der Reform 
fein? Wie ausgerüſtet ſoll der Abiturient zur Univerfität gehen? 
Wie dieſes Ziel praktiſch erreicht werden kann, ob auf dem Wege 
der reinen Gymnaſtal⸗ oder auf dem der Realgymnaſialbildung, 


kann keinen inneren Grund anführen, warum nicht Schüler von 
Realſchulen zum Studium der Medizin und der Naturwiſſenſchaften 
zugelaſſen werden follten. Iſt es möglich, den Realgymnaſien eine 
breitere klaſſiſche Grundlage zu ſchaffen, ſo werden wir nicht diejenigen 
ſein, die ein Hinderniß bereiten. Aber, ich glaube, das wird ſehr 


Sie Maß halten in der Dogmatiſirung des Unterrichts. Ein gewiſſes 
Ziel muß vereinbart werden, und dieſes Ziel muß mit allen Kräften 
erſtrebt werden. 


und japaniſchen Schüler, ein großer Theil der engliſchen, eine nicht 


gewiſſen Maße befchämt, daß die größere Zahl dieſer nicht claſſiſch 
Hingabe ſich an die Arbeit macht, als die Mehrzahl unſerer Gymnaſial⸗ 


Von unſeren Gymnaſtal⸗ Abiturienten verliert ein nicht geringer 
Theil eine Anzahl von Semeſtern völlig. Die Freude, endlich einmal 


Die altſprachlichen Studien laufen darauf hinaus, daß der Einzelne 


drangſalirter Menſch auf die Univerſität, und da ſagt er: Nun will 


nen Wünſchen leben. Wenn ein Amerikaner zu uns kommt, ſo ſagt . 9 


auch ein folder Student lebt ſich allmälig in die wiſſenſchaftlichen 2 
Aufgaben hinein. Die Zahl unferer thätigen Mitarbeiter in Amerifa 


davon abhängen, daß Sie erträgliche Stundenpläne machen, und daß 
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von ihm intendirte noͤrdliche gothiſche Spitze noch oberhalb der Brücken⸗ 
ſohle ein neu zu errichtendes Thurmſtockwerk in Ausſicht nahm. Dem 
Gothiker, der durchaus eine gothiſche Spitze an die Stelle der alten 
Renaiſſancehaube zu ſetzen wünſchte, ſchien eben die Renaiſſancehaube 
und ihre künſtleriſche Wirkung vollkommen gleichgiltig zu ſein. Zum 
Glück iſt der von einem überwiegend aus Gothikern beſtehenden Preis⸗ 
gericht preisgekrönte Plan der Veränderung des oberen Theils der Thurm⸗ 
front, wie nochmals mit gebührender Genugthuung über den gelun⸗ 
genen Wiederaufbau des Nordthurms conſtatirt werden mag, nicht 
praktiſch geworden. 

— Im Hinblick auf den Antrag des Grafen Frankenberg auf 
Veranſtaltung einer Unterſuchung darüber, ob die aus Provinzial⸗ 
mitteln unterſtützten Flußregulirungen ihren Zweck erreicht und 
den erwarteten Nutzen gehabt haben, wird officids daran erinnert, 
daß anläßlich der Berathung des Antrages Walther auf Ausdehnung 
der Zweckbeſtimmung der ſogenannten Nothſtandsanleihe von 
1888 auf die Hochwaſſerſchäden des vorigen Herbſtes von den Ver⸗ 
tretern der Staatsregierung mitgetheilt wurde, es beſtehe die Abſicht 
einer eingehenden Unterſuchung der Verhältniſſe ſämmt⸗ 
licher preußiſchen Stromgebiete, welche auch auf die bei den 
Flußregulirungen beobachtete Methode des Waſſerbaues ſich erſtrecken 
ſolle. Es handele ih dabei um die Köfung einer ſehr umfaſſenden 
und ſchwierigen Aufgabe, bei der Plan und Methode des Vorgehens 
ſehr ſorgfältig erwogen und vorbereitet werden muß, wenn die Mühle 
nicht blos klappern, ſondern auch Mehl geben ſoll. Selbſt aber, wenn 
nach Erfüllung dieſer Vorbedingungen, wie nicht zu zweifeln, raſch 
und entſchieden an die Durchführung der Unterſuchung gegangen 
werden wird, dürfe nicht auf einen raſchen Abſchluß gerechnet werden. 
Für den Rhein und deſſen Stromgebiet ſei bekanntlich aus Anlaß 
der Hochwaſſerkataſtrophe des Spätherbſtes 1882 von Reichswegen 
eine Unterſuchung der einſchlagenden Verhältniſſe unter beſonderer 
Berückſichtigung der Urſachen jener Hochwaſſer und der Mittel, der 
Wiederkehr ähnlicher Verheeruugen vorzubeugen, eingeleitet worden. 
Die mit dieſer Unterſuchung betraute Commiſſion werde von einem 
als einer der erſten Sachkenner auf dem Gebiete des Waſſer⸗ 
rechts und der Waſſerwirthſchaft bekannten und zugleich als Leiter 
ähnlicher Enqusten beſonders erprobten und hervorragenden Mann 
geleitet und beſtehe aus techniſchen und administrativen Kräften, wie 
ſie in ähnlicher Auswahl bei gleichzeitiger Vornahme der Unterſuchung 
für alle preußiſchen Stromgebiete für jedes derſelben ſchwerlich ver⸗ 
fügbar ſein werden. Trotzdem ſeien die Arbeiten der Commiſſion, 
als deren eine werthvolle Frucht das große Rheinſtromwerk von 1889 
der Oeffentlichkeit vorliege, erſt jetzt zum Abſchluß gebracht. Es 
dürfe alſo auch bei den preußiſchen Unterſuchungen auf eine mehr⸗ 
jährige Dauer gerechnet werden. 

— Dem Anſchein nach iſt München nicht die einzige deutſche 
Stadt, in der, wie wir kürzlich berichteten, in gewiſſen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten eine Vorliebe für Hundefleiſch vorhanden iſt. Die 
Stadt Leipzig macht ihr darin Concurrenz, wie ſich aus folgender 
Mittheilung des Jahresberichts über das Medicinalweſen in Sachſen 
ergiebt: In Leipzig hat die Schlachthausordnung auch auf Hunde 
ausgedehnt werden müſſen, weil bekannt geworden war, daß ein Gaſt⸗ 
wirth woͤchentlich drei bis vier Hunde ſchlachtete, deren Fleiſch übrigens 
von den Gäſten deſſelben ſehr begehrt war. 


und 
der Welt 
entgegen wie dazumal. } a q 
geblieben; das bewies die ben animirte Stimmung, mit welcher 
am Sonnabend im Refidenzt 


ſchneidige und temperamentvolle Führung zu voller rt Kg .. 


Ton, 
war, half fpielend darüber hinweg. Herr Stegemann gab den 
Bettelſtudenten mit Lebhaftigkeit und Laune; er ſollte ihn aber wohl 
noch liebenswürdiger und vornehmer halten; ſpeciell der Vortrag des 
Liedes im letzten Acte „Ich hab kein Geld“ u. ſ. w. muthete uns wenig 
an. Mit dem geſanglichen Theil der Rolle, der durch die hohe Lage 
dem Organ Herrn Stegemanns große Anſtrengungen verurſacht, fand 
ſich der Darſteller nach Möglichkeit ab. Des Bettelſtudenten Cumpan 
Jan Janicki blieb in der Wiedergabe des Herrn Pohl eine ziemlich farb⸗ 
oſe und matte Geſtalt. Frau de Scheirder ließ es als Gräfin 
Nowalska nicht an draſtiſcher Komik fehlen; von den beiden gräflichen 
Töchtern gefiel die Laura des Frl. Cſendes durch den ſiegenden Wobl⸗ 
Hang ihres Geſanges und die immer hungrige Bronislawa des Frl. Ziegler 
durch ihr reizendes, derben Humor mit grazibſer Schalkhaftigkeit ver: 
einigendes Spiel. Das Liebesduett zwiſchen Jan Janicki und Bronislawa 
mußte, wie es einmal Tradition iſt, wiederholt werden. Herr Ibwe 
ſtellte einen ſehr amüſanten ſächſelnden Kerkermeiſter Enterich. Den Vogel 
ſchoß Herr Rohland, dem auch der Dank für die Regie gebührt, als 
Oberſt Ollendorf ab; bier konnte der Künſtler feinem urwüchſigen und 
ſtets ins Schwarze treffenden Humor die Zügel ſchießen laſſen. Sein 
Couplet „Schwamm drüber“ brachte natürlich eine Anzahl neuer Strophen; 
eine von ihnen war Herrn Meyer, dem Helden des Abends, gewidmet. 
Alle übrigen mitwirkenden Kräfte trugen jede ihr Scherflein zum 
Erfolge bei. Es ſei noch bemerkt, daß für prächtige und geſchmackvolle 
Coſtüme in freigebiger Weiſe Sorge getragen war. Wir vermuthen, daß 
der „Bettelſtudent“ in unſerer Stadt diesmal wieder, einen recht langen 
Beſuch abſtatten wird. Das Geheimniß der zündenden Wirkung der 
Sperette ſcheint uns hauptſächlich mit darin zu liegen, daß ſie durch einen 
wirklich amüfanten und reizvollen Text ſehr vortheilhaft von vielen ihrer 


Rivalinnen abſticht. - 
„ Nefidenz- Sommer: Theater. Der „Bettelſtudent“ brachte am 


Sonnabend und Sonntag ein ausverfauftes Haus. Die Direction bat 
n Folge deſſen den, Bettelſtudenten“ für die IE Woche auf den Spiel- 
plan geſetzt. Am Sonnabend dieſer Woche folgt dann das Benefiz für 
den verdienstvollen Regiſſeur, Herrn Willy Rohland. Zur Aufführun 
gelangt ein für Breslau neues Stück und zwar ein franzöſiſcher Schwan 
„Familie Moulinard“, der in der letzten Winterſaiſon über ein viertel 
Jahr das Repertoire des Berliner Reſidenz⸗Theaters beherrſchte; den Be⸗ 
ſchluß des Abends macht ein muſikaliſch⸗parodiſtiſcher Scherz in einem Act. 

66 Die großen Ferien der Königlichen Kunſt⸗ und Kuunſt⸗ 
gewerbeſchüle haben Sonnabend, 1. Auguſt, begonnen und dauern 
genau 2 Monate, bis incl. 30. September. Am 1. October beginnt das 
neue Studienhalbjahr und zugleich ein neuer Curſus für Ausbildung 
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von Zeichenlehrern und Zeichenlehrerinnen an höheren und mittleren 
Unterrichtsanſtalten. Anmeldungen zur Aufnahme neuer Theilnebmer für 
dieſen Curſus, ſowie für die Tages⸗ und Abend⸗Klaſſen der Kunſtſchule 
nimmt von Montag, 28. September, der Director Profeſſor Kühn im 
Directorial⸗Zimmer, Gebäude der Anſtalt am n in der Stunde 
von 12 bis 1 Uhr Mittags täglich entgegen. eſuche um Gewährung 


von Freiſchule müſſen, inſofern ſolche nicht ſchon im Sommerſemeſter] S 


erledigt ſind, bei dem Director bis zum 15. October er. eingereicht werden. 

»Von der Univerſität. Mittwoch, den 5. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
wird im Muſikſaale behufs Erlangung der Doctorwürde in der Medicin 
und Chirurgie der prakt. Arzt Max Eyff aus Nimptſch ſeine Inaugural⸗ 
Diſſertation: „Ueber die Verbreitungsweiſe der Influenza nach den Ergeb⸗ 
niſſen der Epidemie 1839/90" gegen die praktiſchen Aerzte Dr. med. Felix 
Loewenhardt aus Breslau und Dr. med. Schmidt aus Ober⸗Peilau öffent⸗ 
lich vertheidigen. — An demſelben Tage wird um 12 Uhr Mittags in der 
Aula Leopoldina zur Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde Herr 
Guſtap Klitſcher feine Inaugural⸗Diſſertation: „Die Fortſetzung zu 
Konrads v. Würzburg Trojanerkrieg und ihr Verhältniß zum Original“ 
gegen die Herren Dr. phil. E. Menthel und Dr. phil. M. Panzner öffent⸗ 
lich vertheidigen. 

* Auflöſung der Gewerbekammer. In der diesjährigen 4. Sitzung 
des Provinzial-Landtages für Schleſien am 11. März iſt bekanntlich der 
Antrag der Finanz⸗Commiſſion, die Zuſchüſſe zu den Geſchäftskoſten der 
Gewerbekammern zu Breslau, Liegnitz und Oppeln fortan nicht mehr zu 
bewilligen, angenommen worden und ſomit der bis Ende März d. J. be⸗ 
willigte Jahreszuſchuß weggefallen. Die zuständigen Miniſterien haben 
ſich nunmehr unter den obwaltenden Umſtänden mit der Auflöſung der 
arg drei Gewerbekammern einverſtanden erklärt, und das Weitere 
ſt in die Wege geleitet. 

® Schlefifched Güter⸗Adreßfbuch. Von dieſem nützlichen, für viele 
praktiſche Fälle unentbehrlichen Nachſchlagebuche iſt vor Kurzem im Ver⸗ 
lage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau die vierte, dem neueſten Beſitz⸗ 
ſtande Rechnung tragende Auflage erſchienen. Dieſe vierte Bearbeitung 
verzeichnet zunächſt die ſelbſtſtändigen Guts⸗ und Forſtbezirke (Rittergüter) 
einſchließlich der zugehörigen Vorwerke, mit den Namen der Beſitzer, Be⸗ 
vollmächtigten, Pächter und Gutsverwalter. In einer zweiten Abtheilung 
werden ſolche größere Landgüter (Erbſcholtiſeien, Freigüter, Bauergüter ꝛc.) 
aufgeführt, welche, ohne den Charakter ſelbſtſtändiger Gutsbezirke zu haben, 
mit einem Grundſteuer-Reinertrage von etwa 1500 Mark und mehr ver⸗ 
anlagt ſind, ſoweit die bezüglichen Angaben dem Bearbeiter zugängig 
waren, der ſein Material zumeiſt directen Mitgliedern der betreffenden 
Gutsverwaltungen verdankt. Ein alphabetiſches Ortsverzeichniß und ein 
alphabetiſches Perſonenverzeichniß vervollſtändigen den Inbalt des Werkes, 
das, da die dritte Auflage ſeit Langem veraltet war, in ſeiner neuen Form 
ein dringendes Bedürfniß befriedigt. Papier und Druck genügen weit⸗ 
gehenden Anſprüchen. 

„VIII. Bundestag des Deutſchen Radfahrer Bundes. Am 
1. Auguſt cr. iſt das Feſtbureau im Hauſe des Hoflieferanten J. Groß⸗ 


pietſch, Schweidnitzerſtadtgraben 22, eröffnet worden, und es hat ſich in S 


demſelben bereits ein reger Verkehr entwickelt. Die Nachfrage nach den 
Feſtbüchern, & 8 Mark, welche zum Zutritt zu ſämmtlichen Feſtlichkeiten 
auch Nichtbundesmitglieder berechtigen, iſt eine große, ein Beweis, daß die 
1 5 Bürgerſchaft dem Feſte ſehr ſympathiſch gegenüberſteht. — Von 
en 


Nr. 16 ein Tafelaufſatz; 3) der Preis des Grafen Ullrich v. Schaf 


uſtleriſche Ausführung wir 


chen. 

Die oben erwähnten Feſtbücher für den VIII. Bundestag enthalten 
in geſchmackvollem braunen Einbande, der in Goldpreſſung das Wappen 
Breslaus zeigt, nicht nur eine Ueberſicht der Feſtlichkeiten, ſondern alle An⸗ 

aben, wie man ſie in einem „Führer“ zu finden wünſcht. Hieran ſchließt 
ſich die Aufführung einer Anzahl Halbtags⸗ und Tagespartien und mehr⸗ 
tägiger be zu Rad, ſowie von Wanderungen durch das Rieſen⸗ 
ee und Glatzer Gebirge mit einem Ausfluge nach Adersbach und 
Weckelsdorf. Beigegeben iſt jedem Buche ein handlicher Plan von 
Breslau, auf welchem der Weg des e und die verſchiedenen Feſt⸗ 
orte beſonders bezeichnet find. Die Rückſeite des Planes bringt einen 
Situationsplan der Wettfahrbahn in Scheitnig⸗Grüneiche. 

Breslauer Straßſenbahn. Die Witterung im verfloſſenen Monat 
Juli war vorzugsweiſe unfreundlich und zu Ausflügen ins Freie wenig 
einladend. Gleichwohl hatte die Breslauer Straßenbahn lebhaften Ver⸗ 
kehr, und, wie ſchon gemeldet, eine Betriebs⸗Einnahme von 96 852 Mark, 
d. i. gegen den gleichen Monat des vorigen Jahres ein Plus von 8243 
Mark. Im erſten Semeſter des laufenden Jahres ſind Mehreinnahmen 
von 21295 M. erzielt worden. — Auf der Linie Oderthor⸗Kleinburg ſind 
ſeit Kurzem eine beſchränkte Anzahl neuer, zweiſpänniger Wagen eingeſtellt, 
welche erheblich mehr Perſonen befördern können, als die alten Wagen, 
und dennoch zu gewiſſen Tagesſtunden ſtark überfüllt ſind; die Linie nach 
Scheitnig iſt, wie wir zu bemerken glauben, ſeit Eröffnung der Kliniken⸗ 
ſtadt in jener Gegend ebenfalls ſtärker frequentirt als früher. 

15 Vom neuen e Der Leiter der Klaſſe für 
Bildhauerei an der königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule hierſelbſt, 
Profeſſor Haertel, welcher damit beauftragt iſt, zur Ausſchmückung der 
für den Verkehr des Publikums beſtimmten Halle des neuen Regierungs⸗ 
7 am Leſſingplatz die Portraitbüſten von Stein und Harden⸗ 

erg auszuführen, benützt die Ferienzeit zu einer Studienreiſe nach 
Berlin, um dort nach den im königlichen Muſeum und in einer der 
Berliner Kirchen vorhandenen plaſtiſchen Portraits der beiden um unſere 
Provinz verdienten Männer die Modellſkizzen aufzunehmen. Die im 
Remter des Breslauer Rathhauſes vorhandene Portrait⸗Statue Steins, 
welche zu Anfang als Vorbild in Ausſicht genommen war, ſcheint als 


Erzeugniß jüngerer Zeit nicht ausreichend geeignet, um allein als maß⸗ 0 


gebend vom Künſtler verwendet zu werden. 8 101 die Ein 
Vieheinfuhr. Der Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. bat : 
fuhr ee beine aus den Maſtanſtalten a Bielitz⸗Biala und 
Steinbruch über Dzieditz und Oderberg, ſowie die infuhr von lebendem 
Rindvieh aus Oeſterreich⸗Ungarn in das neu errichtete öffentliche Schlacht⸗ 
haus zu Neiſſe unter den bekannten Bedingungen widerruflich geſtattet. 
© Beſitzveränderung. Das dem Premierlieutenant Krieger gehörige 
Gut Proszysk bei Strelno, Kreis Inowrazlaw, iſt dem „Kuj. Boten‘ 
zufolge in den Beſitz eines Herrn Kreutzburg aus Kurland übergegangen. 


. va, 2. Auguſt. [Zum Capitel der aufgehenden 
ARE rare In den Eiſenbahnwa en] wird dem „B. g. d. R.“ 
von einem Hirſchberger folgender felbiterlebter Vorfall mitgetheilt: „Am 
Dinstag Vormittag befand ich mich auf einer Rückreiſe in einem Eiſen⸗ 
bahnwagen 4. Klaſfe in der Richtung Görlitz—Hirſchberg. Etwas ermüdet 
ſchloß ich die Augen; nach kurzer Zeit wurde ich durch einen jähen Auf⸗ 
ſchrei ſämmtlicher Mitreiſenden aus meiner Lethargie aufgeſchreckt und 
ſah, wie ein junger Menſch an der aufgeſprungenen Wagenthür ſich feſt⸗ 
klammernd, noch mit einem ws im Wagen ſtehend, aus demſelben zu 
fallen drohte. Derſelbe hatte ſich nämlich an die Thür er und dieſe 
war, dem Drucke nachgebend, aufgeſprungen. Nur dem Umſtande, daß der 
Wagen ein Durchgangswagen war und ſomit der Gefährdete vor der 
Thür wieder feſten Fuß faſſen konnte, war die Verhütung eines Unfalles 
zu verdanken. Dieſer Vorfall ereignete ſich zwiſchen Station e 

ernsdorf. Als der Schaffner nach Revidirung der Fahrkarten hinter 

ernsdorf den Wagen verlaſſen und die Thür geſchloſſen hatte, prüfte 
ein Mitreiſender Neſelbe, und nach verhältnigmäßig leichterem Druck 
ſprang dieſelbe wieder auf, erſt nach wiederholt energiſchem Zuſchlagen 


Brandmeiſters 
at 


war dieſelbe feſt geſchloſſen. Der Wagen hatte, wenn ich nicht irre, die 
Nummer 2996.“ 

# Grünberg, 2. Aug. (Königſchießen.] Heute nahm das dies⸗ 
jährige Königſchießen ſeinen Anfang; daſſelbe trägt auch diesmal den 
Charakter eines großartigen Volksfeſtes. Bauunternehmer Melzer er⸗ 
warb ſich die Königswürde; Kronprinz wurde Fleiſchermeiſter Fritz 
ommer. 
$ Striegan, 3. Auguſt. (In der letzten Sitzung des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums] wurde der auf ſechs Jahre wiedergewählte 
Stadtbaurath Mathioszek durch den Beigeordneten Broßmann als 
Stellvertreter des beurlaubten Bürgermeiſters, aufs neue in ſein Amt 
eingeführt und verpflichtet. — Nachdem durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften die Zahl der Stadtverordneten von 24 auf 30 erhöht 
worden iſt, ſoll nunmehr auch die Zahl der Magiſtratsmitglieder eine Er⸗ 
höhung erfabren. Vorerſt wird durch eine beſondere Commiſſion die 
Wahl eines neuen Stadtrathes vorbereitet. Die Verſammlung ertheilte 
ihre Zuſtimmung zur feſten Anſtellung des commiſſariſchen Kreisthier⸗ 
arztes Hamann als beamteten Thierarztes am ſtädtiſchen Schlachthofe. 

A Schweidnitz, 3. Aug. [Oberbürgermeiſter a. D. Glubrecht 14 
Nach längerem Leiden ſtarb geſtern Nachmittag der Oberbürgermeiſter a. D. 
Glubrecht im 82. Lebensjahre. 36 Jahre hat er an der Spitze unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung geſtanden und verſchiedene Phaſen der Entwickelung 
derſelben durchgemacht. Die Verdienſte, welche er in ſeiner Stellung um 
die bieſige Stadt ſich erworben, haben ſeine Mitbürger bei mehreren Ges 
legenbeiten mit Dank anerkannt. Insbeſondere iſt dies auch in der 
Ovation bekundet worden, welche ihm bei der Feier des 25 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums im Jahre 1877 dargebracht worden iſt. Im ahre 1888 trat 
er in den verdienten Ruheſtand. Die ſtädtiſchen Behörden verliehen ihm 
bei dieſer Gelegenheit das Recht eines Ehrenbürgers. 

—1— Strehlen, 3. Aug. ö . — Ernte.] Die hieſige 
Waſſerleitung ſoll zum Zwecke reichlicherer Spülung der Canäle und 
Rinnſteine u. ſ. w. erweitert werden. Nach einem Gutachten des Bau⸗ 
ratbs Saalbach in Dresden, der auf Anſuchen des hieſigen Magiſtrats 
unſere Stadt . bat, würden ſich die Koſten auf 23 100 M. ſtellen. 
— Im Strehlener Kreiſe iſt die Getreide⸗Ernte in vollem Gange; die⸗ 
ſelbe befriedigt nach Quantität und Qualität. Die Kartoffeln faulen in 
Folge der Näſſe ſehr. 

t Kreuzburg, 2. Auguſt. (Der Unterverbandstag der freis 
willigen Feuerwehr des Schleſiſch⸗Poſenſchen Grenzbezirks! 
wurde geſtern in Verbindung mit dem 13. Stiftungsfeſt der hieſigen 
eg Feuerwehr hier abgehalten und war von dem prächtigſten 
Wetter begünſtigt. Die ganze tadt hatte feſtlich getaggt ein großer 
Theil der Häuſer grünen chmuck Außer ildb 
ſämmtliche zum Unkerverbande gebörige Feuerwehren zahlreich vertreten, 
und zwar Oels (60 Mann), Bernſtadt (20), Namslau (15), Kempen (17), 
Landsberg (25), Roſenberg (20), Hundsfeld (1) und Kreuzburg (200). 
Die Delegirtenverſammlung eröffnete der Unterverbands⸗Vorſitzende, 
Zimmermeiſter Richter ⸗Oels, mit einigen Begrüßungs worten; er ges 
dachte in anerkennenden Worten des gedeihlichen Wirkens des verſtorbenen 
hieſigen Branddirectors Bürgermeiſter Müller und ſprach die Hoffnung 
aus, daß der neue Branddirector Bürgermeiſter Steinke in den Fuß⸗ 
tapfen feines verdienſtvollen Vorgängers wandeln werde. Bürgermeiſter 
teinke begrüßte die Feuerwehren im Namen der Stadt Kreuzburg. 
Darauf erſtatteten die einzelnen Delegirten Bericht über das Vereins weſen 
in ihren engeren Kreiſen. Hieraus iſt bemerkenswerth, daß ſich ſämmt⸗ 
liche Delegirte anerkennend über das Entgegenkommen der Communal⸗ 
behörden ausſprachen; nur ein Delegirter konnte ſich dem allgemeinen 
Lobe nicht anſchließen. — Da der Schleſiſche Feuerwehren⸗Verbandstag 
eine allgemeine gleichmäßige Uniformirung beſchloſſen hat, wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe auch im Unterverbande einzuführen, jedoch mit 
der Maßgabe, daß die vorhandenen alten Uniformen abgetragen werden 
dürfen. Nur ſollen die Abzeichen der Chargen ſchon jetzt gleichmäßig zur 
Anwendung kommen. — Der nächſte, in zwei Jahren ſtattfindende Unter⸗ 
verbandstag ſoll in Bernſtadt abgehalten werden. Nach einen Garten⸗ 
e fand ein gemeinſames Feſteſſen im Eiskeller⸗Saale ſtatt. 

ach demſelben begann die Generalübung an dem dreiſtöckigen Hauſe des 


ud angelegt. erg waren 


Loſſow unter Leitung deſſelben. Die hieſige Feuerwehr 
ſich nach dem Urtheile der Sachuerftän en in jeder Welle 2 n 


und gut vorgebildet bewährt einem U e du vie Beh 
keller⸗Garten ein Coneert ſtatt, an welches Ki ein allges 


fand im Eis 
meines Tanzvergnügen anſchloß. 
t. Kreuzburg, 2. Auguſt. [Der plötzliche Tod des ieſigen 
Seminardirectors Richter! hat hier in allen Kreiſen ſchmerzliche 
Theilnahme hervorgerufen. Richter gehörte zu den wenigen Auserwählten, 
welche ſozuſagen von der Pike an gedient haben; er iſt als ſeminariſtiſch 
1 Volksſchullehrer zum Seminardirector ernannt worden. Der 
erſtorbene ſtand 40 Jahre lang im Dienſte der Volksſchule, darunter 
25 Jahre am Seminar, und zahlreiche Lehrer in Heſſen⸗Naſſau, Schleswigs 
olſtein und in Schleſien verdanken ihm ibre usbildung. Seine Bei⸗ 
ſetzung findet in Schmiedeberg ſtatt. 
© Neiſſe, 2. Auguſt. [Perſonalien. — Von der Pfarrkirche. 
Herr von Maubeuge⸗ Langendorf iſt auf weitere 6 Jeb set 85 
der Fürſtenthums⸗Landſchaft Neiſſe⸗Grottkau gewählt worden; derſelbe bes 
geht außerdem am 19. h. fein 50jähriges Doctorjubiläum. — Der unver⸗ 
ehelichten Hedwig Weidner in Lindewieſe hieſigen Kreife it von der 
Kaiſerin das goldene Kreuz nebſt Diplom für langjährige, in einer und 
derſelben Familie Fa he Dienſte verliehen worden. — Bei dem Res 
hoDationgben des Gewölbes der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche wird eine 
hölzerne Rippe des Netzgewölbes, mit eifernen Klammern befeſtigt, des 
architektoniſchen Werthes wegen erhalten bleiben. 


=ch= Oppeln, 3. 5 ede a 
Neben dem Dental E des Großen.] 


85 Klein⸗Schnellendorf, Kreis Falkenberg, vor dieſem errichtet worden iſt. 


„ dieſen geſchichtlichen Act durch ein Denkmal zu firiven. Ein Comité 


einer Schönheit Einbuße erlitten und dur Bermeibung, weitertt en 
endorf unterge f 


ſich um deſſen Gonſerpirung 
1 g Inſtandſetzun 
Der König hat ser a ie en „Bierfelbft wieder aufs. 
e i j e Genehmigun { i 
noch nicht feftftebenden Zeitpuntte wild die leherfübdenng nn zan einem 
Beuthen OS., 3. Auguſt. [Neue Zinköf 
Guido Henckel von Donnersmark W 
theilt worden, ſeine art auf Neudeck iſt die 
anlage „Guidotto“ 


efen er 


zu ſetzen. 

22 Gleiwitz, 2. Auguſt. [Turnangelegenheit.] Heut Vormittag 
11 Uhr fand in der ftäbtifchen Turnhalle eine Gauvorturnerſtunde ſtatt, 
in welcher die Prüfung derjenigen Vorturner vorgenommen wurde, die 
als Muſterriege auf Koſten des Gaues zum Kreigturnfeſte nach Liegnitz 
abgeſandt werden ſollen; gewählt wurden: Kloske, Martin (Männer⸗Turn⸗ 
Verein Gleiwitz), Styppa, Kapatſch, Krzyminski (Turn⸗Verein Vorwärts⸗ 
Gleiwitz), Wieder, Schneider (Turn⸗Verein Königshütte), Kitſchmann, 
80 ute eg N Beuthen O.⸗S.) 5 Bauer 2 

. —— te 2 
6. September cr. statt Su ublinig findet wieder a 
— 4 — 
Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 535 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 4. Auguſt 1891. 


Empfang des Geſchwaders ausdrückt und die Zarin anläßlich ihres 
Namenstages beglückwünſcht. 

St. Omer, 3. Aug. Bei dem geſtrigen Diner anläßlich des Turn⸗ 
feſtes hielt Ribot als Deputirter des Arrondiſſements eine Anſprache, 
worin er ausführte, der Empfang des franzoͤſiſchen Geſchwaders in 
Kronſtadt, als glänzender Beweis der freundſchaftlichen Gefühle, 
welche zwei große Nationen vereinigen, laſſe Niemanden unberührt. 
Frankreich könne daraus erſehen, welche Achtung man ihm bezeuge, 
wohin auch ſeine Flotte komme. x 

London, 2. Aug. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Zanzibar verweigert die Regierung von Madagascar 
die Bewilligung des Exequatur denjenigen Conſuln, welche dieſelbe 
durch die Vermittlung Frankreichs nachſuchen. - 

Waſhington, 2. Aug. Der Secretär des Schatzes, Foſter, beant⸗ 
wortete eine Eingabe der amerikaniſchen Jüdiſchen Geſellſchaften, be⸗ 
treffend die Einwanderung ruſſiſcher Juden dahin, daß die Beſtre⸗ 
bungen, eine Auswanderung mittelloſer Perſonen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten hervorzurufen, offenkundig mit dem Geiſt des Ge⸗ 
fees in Widerſpruch ſtünden, welches die Regierung zu beobachten 
entſchloſſen ſei. g 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 3. Auguſt. 

»Von der hieſigen Garniſon. Heut iſt das 1. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51 zum Gefechtsſchießen ausgerückt, das bei 
Johnsdorf, Kreis Brieg, ſtattfindet. f 

PB Bürgerjnbiläum. Am Donnerstag, den 30. Juli, feierte der in 
den weiteſten Kreiſen bekannte und geachtete frühere Hoſpital⸗Inſpector 
Moritz Waldmann ſein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. Im Laufe des 
Tages trafen von Nah und Fern Glückwünſche und Gratulations⸗ 
Telegramme ein und am Vormittag überreichte eine Abordnung des Stadt⸗ 
verordnetenkörpers ein Glückwunſchſchreiben. 

* Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ges 
zen Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Juli 134 Männer, 

2 Frauen und 106 Kinder, zuſammen 542 Perſonen aufgenommen, 
während im Juni zuſammen 589 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Im Durchſchnitt en die Aufnahme 18 Perſonen. ie höchſte Zahl 
war am 7. Juli mit 22 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 29. Juli mit 
13 Perſonen erreicht. Warme Wannenbäder würden an 58 Männer, 
83 Frauen und 41 Kinder, zufammen an 182 Perſonen verabreicht. 

” 3 Stenographen⸗Verein von 1852. Aus dem in 


Innern fertig geſtellte Entwurf des Trunkſuchtsgeſetzes demnächſt 
dem Kaiſer nach deſſen Rückkehr vorgelegt werden dürfte. 

Wie dem „Weſtf. Mercur“ aus Greiz geſchrieben wird, iſt im 
Fürſtenthum Reuß 4. L. ebenſo wie im Königreich Sachſen die An⸗ 
kündigung und der Vertrieb der Looſe der Coloniallotterie 
verboten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslan, 3. Auguſt. [Landgericht. Ferien- Strafkammer. 
— Urkund enfälſchung und Unterſchlagung.] Im Februar d. J. 
klagte der Eoncursverwalter Julius Sachs einen zu einer Concursmaſſe 

ekörigen nicht bezahlten Wechſel über 450 M. gegen den Acceptanten 
Hue — und den a ech augen ee 
ein. Breslauer behauptete im Verhandlungstermin vor dem Landgericht, ächſten Reichshaus „Voſſ. Zig.“ nicht 
die Unterſchrift auf dem Wechſel rühre nicht von ihm ber, und leiſtete „ in. 2 1 875 . Sr Re 
auch in zwei auseinander liegenden Verhandlungen die ihm auferlegten n igung 926 
Eide, daß er die Unterſchrift weder ſelbſt angefertigt, auch Niemandem ſondern auch ein ziemlich beträchtlicher Zuſchuß für den Ausbau de 
den Auftrag hierzu ertheilt babe, ſowie ferner, daß die Unterſchrift über⸗Cuxhavener Hafens enthalten fein, welcher mit militäriſchen Anlagen 
ar ohne fein an. Por er rt, 2 Ras verſehen werden fol. 

er lager wurde bieranf bezüglich des Meceptanten abgewieſen: die Ver Redacteur Fusangel befindet ſich ſeit Sonnabend Abend in dem 
4 2 ü i nichts, e ſeit 75 - 
urtbeilung des Ausſtellers Pollack nützte ihm nichts, da derſelb holländischen Orte Vaals. Er hat ſich dorthin begeben, um gegen 
Commerzienrath Baare freie Hand zu haben. 
d 


Jahren nicht 5 war. Pollack wurde übrigens, als die Staats⸗ 

anwaltſchaft von der angeblichen Fälſchung Kenntniß erhielt, in Unter⸗ 

och og , n i een ibn ware be gen: Auf dem Artillerieſchießplatze bei Jüterbog find am letzten Donners⸗ 

eniſcheiden Tolle Bei Aufruf der Sache waren von den 7 3 —— tag durch eine BER ener Granate 3 Soldaten vom 3. Feld⸗ 

Zeugen nur 2 anweſend: die übrigen Herren batten ſich, weil zur feſt⸗ artillerieregiment, einer ſchwer, zwei leicht verletzt worden. Der 

geſetzten Terminszeit noch frühere Sachen auf der Terminsrolle jtanden, | Schwerverwundete ſtarb bereits am folgenden Tage. Auf dem Schieß⸗ 

ohne Erlaubniß des Vorſitzenden aus dem Gerichtsgebäude entfernt. Der platz hatten nach dem „B. T,“ ein Unteroffizier, ein Gefreiter und 

Staatsanwalt beantragte Vertagung der Verhandlung und gegen jeden ein Gemeiner eine Granate gefunden und das Geſchoß gegen die 
ausdrückliche Inſtruction in die Baracke genommen. Abends in der 
11. Stunde machten die Soldaten ſich mit dem Geſchoß zu ſchaffen 

und daſſelbe explodirte. 


der ausgebliebenen Zeugen — es befanden ſich zwei Banquiers darunter 
— je 50 Mark Geldſtrafe event. 10 Tage Haft. Auf Antrag des Ver⸗ 

Die „Coburger Zeitung“ iſt ermächtigt, die Nachricht von 
einer Spannung zwiſchen den Höfen in Berlin und 


theidigers, Rechtsanwalts Schreiber, wurde mit Rückſicht darauf, daß ſich 
der Angeklagte ſchon 3 Monate in Unterſuchungshaft befindet, in die Ver⸗ 
handlung eingetreten und die Beſchlußfaſſung über die Beſtrafung der 
Coburg für eine tendenziöfe Unwahrheit zu erklären. 
Mit Bezug auf die „neueſten Nachrichten“ betreffend 
Emin Paſcha erfahren die „Berl. Polit. Nachr.“, daß bis zur 


ausgebliebenen Zeugen bis zum Schluſſe des Termins ausgeſetzt. Es 
war gemeldet worden, daß ſich die Zeugen nach einem naheliegenden Local 
begeben hatten, von wo fie bereits herbeigeholt wurden. Vier der Zeugen 
Stunde hier keinerlei Nachrichten eingelaufen ſind, und daß auch der 
letzte Bericht des Frhrn. v. Soden die Mittheilung enthält, es lägen 
ihm keine Berichte Emin Paſchas vor. 


trafen auch ſofort ein, und der Staatsanwalt verzichtete nunmehr auf 
ihre Beſtrafung, und der Vorſitzende ließ es bei einer ernſten Verwarnung 
Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Die Nachricht der „Agence de Conſtantinople“, 
daß der Sultan an der Gicht leide, iſt, wie die kaiſerlich 


bezüglich ihrer unerlaubten Entfernung bewenden. Jetzt fehlte nur noch 
der Hauptbelaſtungszeuge Guſtav Breslauer, der ein Schwager des Anz 
eklagten iſt. Die an ihn ergangene Vorladung hatte gelautet: „An den 
Sepp ehilfen Guſtav Breslauer bier, Antonienſtraße Nr. 10.“ Sie 
war augenſcheinlich an den richtigen Adreſſaten gelangt, dieſer hatte aber 
türkiſche Botſchaft in Berlin erklärt, völlig unbegründet. Der Sultan 
erfreut ſich fortgeſetzt einer ausgezeichneten Geſundheit. 
Die Brüſſeler „Gazette“ meldet, daß, nachdem die Vorbeſprechungen 
zwiſchen Deutſchland und Belgien nunmehr abgeſchloſſen ſeien, die 
belgiſche Regierung ihren Geſandten in Berlin, Baron Greindl, be⸗ 


die Annahme mit dem Bemerken verweigert, da er „Grubenbeſitzer“ 
und „nicht Handlungsgehilfe“ ſei. Dieſer Zeuge konnte alſo nicht als 

auftragt habe, mit den Vertretern Deutſchlands und Oeſterreichs neue 
Handelsverträge zu vereinbaren. 


vorgeladen gelten; da der Staatsanwalt auf ſein Zeugniß nicht zu ver⸗ 
Von der ruſſiſchen Grenze meldet das Bureau „Herold“: 


ichten vermochte, brachte er zum zweiten Mal die ertagung in Antrag. 

etzt mußte auch der Vertheidiger dem Antrage zuſtimmen und es wurde 

bemgemäß beichlofien. Der Angexlagte batte ſich betreffs der Fälſchung 

für nichtſchuldig erklärt. Er Hei vor mehr als 20 Jahren Geſchäfts⸗ 

compagnon ſeines Schwagers geworden, und dieſes Verhältniß fol nach 

ſeiner Wesen dei, bis heute noch nicht aufgelöſt ſein; es wird ſich alſo 

die demnächſtige Vernehmung des Breslauer auch auf dieſen Punkt er⸗ 
ſtrecken. Der arch uud keines 1 . . reslauer 

au ndtſchaftlichen Verhältni 8 r 

en e daun verweigern; dieſe Erklärung m geen Während früher die Mannſchaften der ruſſiſchen Grenzwachen nur in 

keine Einwirkung auf den Gang des Strafproceſſes ausüben, und der den Grenzämtern und einzelnen entlang der Grenze belegenen Ort⸗ 

Angeklagte wurde in die Unterſuchungsräume zurückgeführt. ſchaften poſtirt waren, werden gegenwärtig die mit 30 Fußſoldaten 

———̃ — belegten geſonderten Gebäude bedeutend erweitert, auch Neubauten 

für Offiziere hergeſtellt, fo daß eine Verſtärkung der Grenzwachen 

abermals zu erwarten ſei. Die als Grenzwache organiſirte Truppe 

bildet einen Theil des ſtehenden Heeres; von den ihr angehörigen 

f 5 Fällen im Sitzungsſaale der Ferienſtrafkammer auf der ortskundigen Soldaten erwartet man Großes. 

32 A} beiden Angeklagten ſollen, jo lautete der Anklage: Wie der Kreuzzeitung aus Athen berichtet wird, iſt die Meldung, 

beſchluß, bei Gewährung von Darlehen an Bauunternehmer unter Aus⸗ daß die Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland ſich auf 

dee ra ue und ten hen RAR An Andringen des ökumeniſchen Patriarchen entſchloſſen habe zu einer 

2 i daß 15 Auer nochmaligen Taufe nach dem ſtricten griechiſchen Ritus, unbegründet, 

vergangen haben. Die Angeklagten beſtritten, daß überhaupt bei einem in unterrichteten Kreiſen ſei von einer derartigen Abſicht der Kron⸗ 


der in der Anklage enthaltenen Darlehnsgeſchäften eine Nothlage des Dar⸗ € 
lebnsſuchers vorhanden oder übnen bekannt geweſen ſei. Es banbelte ſich prinzeſſin nichts bekannt. Die Nachricht ſelbſt ſei zuerſt in angeb⸗ 
immer nur um — — von 100 bis eee 3° lichen eder, Correſpondenzen der franzöſiſchen Zeitungen aufge⸗ 


ferner zwei Wettſchrei im abgelaufenen Geſchäftsjahre ſtatt. Bei der 


8 Breslau, 3. Auguſt. [Landgericht. — Ferienſtrafkammer. Neuwahl 1 Vorſtandes wurde Rector em. Adam zum Vorſitzenden 


de er.] Eine ſehr bekannte Perſönlichkeit, der Hausbeſitzer und 
über S nn Herrmann Neuſtadt ſtand heut zuſammen mit 


* Patent⸗Liſte. (Aufgeſtellt von dem Patentburea 5 
— Kaufmann Joſeph Schwabe unter der Anſchuldigung des Wuchers 2 . Anmeldingen: 


W. Pataky, Berlin NW., Louiſenſtraße B.] a. Anmeldungen: 


keit dieſer Beträge halten die Angeklagten die * „taucht und damit ſteh 8 7 b. E 
nicht für zu hoch, beſonders da fie felbit ihren i e vermuthlich die Thatſache in Verbindung, daß 
1 obe Zinsſähe zablen far und manche der wechſelmäßig die griechiſche Regierung dem atheniſchen Berichterſtatter der „Agence 
verbrieften Forderungen von vornherein nicht als beſonders ſicher anzufehen | Havas“ den ferneren Aufenthalt. in Griechenland unterſagt hat. 
waren. Mehrere Wechſel ſind erſt nach Proteſt und Klage und auch en = (Vgl. Nr. 534.) 
in längeren Friſten gezahlt worden. Die Verhandlung nahm mebr als 11 Wien, 3. August. Der ehemalige Führer der Altezechen Rieger 
i Stunden in Anſpruch und endete mit der auch vom Staatsanwalt 8 ; : ; ed 8 
au = gebrachten Freiſprechung beider Angeklagten. Durch die theilte einem ihn interviewenden Journaliſten mit, der Kaiſer werde 
—— der angeblich — — 1 Ds ie Be zu einem zweiwöchentlichen Aufenthalte in Prag 
daß ſich keine derſelben in einer Nothlage aufſchiebbarer Schuld⸗ Ennturſſen. g 
Seren nur ae. Dedie er ch —— d. Prag, 3. Auguſt. Geſtern Nachts wurden deutſche Schau⸗ 
BR an fe Die Mittelsperſon war bei vielen der Darlehns⸗ ſpieler, vom Gaſthaus beimkehrend, überfallen und thatlich mißhandelt. 
eſchäfte, welche die rg — 104 O60 —— abgeſchloſſen Der Komiker Löffler erhielt mehrere Meſſerſiche und mußte ins Spital 
4 2415 DaB er öfter ſelöſt Geld gebraucht — — überführt werden. Die Polizei verbot jedwede weiteren Demonſtra⸗ 
ere mit Anderen Wechſel gefertigt babe, welche er dann — Dis⸗ tionen bei dem Empfang an den Bahnhöfen. 
contirung an Schwabe oder euſtadt gab. Den in Abzug gebrachten Dns Warſchau, 3. Aug. Aus Row no wird telegraphirt, 


iöc bei 3⸗Monat⸗ Wechſeln in Hö daß das dortige Stadttheater i 
Discont, zumeiſt 10 Mark | wi £ eln in Höhe von 105 Mark, daß das dortige adttheater in der vorigen Nacht total abge⸗ 
eder er, noch einer der anderen Betbeiligten für zu hoch erachtet; brannt if. Man vermuthet Brandſtiftung. 
2 Hauptsache fei für fie geweſen, daß fie das Geld immer bald und ohne n e 
; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


befondere Umſtände — >. 05 — 
Entſchez . RR erlin, 3. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages Friedri 

ML en ne en ao füds und Gapitafien, Wilhelms Ill, des Gründers der biefigen Univerfität, fand eine Fe, 
— und zur Zeit der Vermögensabſonderung auf ihren Namen verſammlung in der Aula ſtatt, welcher der Cultusminiſter v. Zedlitz 

eſchrtebeß, find, gehören nach $ 219 II. 1 des Preuß. Allg. L.⸗R. zum | und Unterſtaatsſecretär Weihrauch beiwohnten. Die Feſtrede hielt 
Bermönen, ei 2 ee 1. Mar 189 Den daß Reichs⸗ Rector Tobler über die deutſche Univerſalmonarchie. Er widmete dem 
gag auch die Gapitalien, welche die Ehefrau aus den Einkünften ihres Andenken Friedrich Wilhelms III. warmempfundene Dankesworte für 
Gewerbes für ſich auf den Namen einer dritten Perſon angelegt bat, die Gründung der Hochſchule. 
zum Vermögen der Frau gehören. Rathenow, 3. Auguſt. Das große Proviantmagazin wurde heute 

A. Vermögensrechtliche Anſprüche gegen eine ausländiſche 6 Uhr Nachmittags vom Blitz getroffen und ſteht in Flammen. 
Geſellſchaft, welche neben ihrem Sitz im Ausland auch eine Nieder⸗ Hamburg, 3. Auguſt. Geſtern Abend 10 Uhr überrannte der 
Iofjung im Imande hat, von welcher aus unmittelbar Geschäfte ge yon Stade kommende Dampfer „Concordia“ bei Neumühlen ein Boot 
ſchloſſen werden, brauchen nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſ., „.: 6 f Leut „SD en ein Boo 
vom 21. Mai 1891 nicht bei dem Gericht des Niederlaſſungsortes, mit ſechs jungen Leuten, wovon fünf ertranken. 
ſondern können bei dem Gericht desienigen Bezirks eingeklagt werden, in Danzig, 3. Auguſt. Der deutſche Anthropologen⸗Congreß, welcher 
welchem ſich Vermögen der Geſellſchaft befindet. zahlreich beſucht iſt, wurde heute Vormittag von Virchow eröffnet. 

Oberpräſident Goßler begrüßte in rühmlich anerkennender Weiſe die 

Geſellſchaft im Namen der Staatsregierung. Es folgten ſodann 
Begrüßungen ſeitens des Landesdirectors und des Oberbürgermeiſters. 
Der Congreß dauert drei Tage, dann erfolgen Ausflüge. 

Köln, 3. Auguſt. Die „Köln. Volkszeitung“ meldet, die deutſch⸗ 
belgiſche Schienenconvention ſei verlängert. Nach derſelben ſind die 
deutſchen Walzwerke gehalten, den belgiſchen keine Concurrenz in 
Belgien zu machen und jährlich 150 000 Fr. baar zu zahlen, wogegen 
die belgiſchen verpflichtet ſind, keine Schienen nach Deutſchland zu 
liefern. Schwellen ſeien einſtweilen ausgeſchloſſen. 

Köln, 3. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Das weſtfäliſche 
Cokes⸗Syndicat beſchloß, die Erzeugung für Auguſt und September 
um 5 pCt. einzuſchränken. 

Mailand, 3. Auguſt. Der nationale Arbeitercongreß beſchloß 
eine Tagesordnung zu Gunſten der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, der 
Vereinigung der arbeitenden Klaſſen, der Streichung der Artikel des 
Strafgeſetzes, welche die Strikenden vom gemeinen Rechte ausſchließen. 
Arbeiter Croll und Advocat Turati wurden zu Delegirten des Brüſſeler 
Congreſſes erwählt. 

Paris, 3. Auguſt. Der Zar verlieh Laboulaye den Alexander⸗ 
Newsky⸗Orden. Der Gouverneur von Tahiti telegraphirte, der Aviſo 
„Volage“ ſcheiterte bei der Marokauinſel. Die Mannſchaft iſt 
gerettet. 

Cherbourg, 3. Auguſt. Der Municipalrath richtete an den Zaren 
ein Huldigungstelegramm, worin er ſeinen wärmſten Dank für den 


„ſpiegeln“ das Tödten dieſer Raupenhäufchen. Die letzte große Nonnen⸗ 
plage in Norddeutſchland im Jahre 1853 zerſtörte allein in Breußen trotz 
aller Abwehrverſuche über 8000 Hektare Kiefern⸗ und Fichtenwald voll⸗ 
! der Energiſches Tödten jedes erreichbaren Nonnen⸗Schmetterlinges 
Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf i 
Breslau.] Die Preiſe ftellten ſich in der verfloſſenen Woche wie 151 t: 
Rheinſalm 2,00—2,50 M., Lachs 1,20—1,80 M., Steinbutt 1,10—1,80 M., 
Seezunge 1,80—2,00 M. Flußzander 0,90—1,20 M., Aander 0,70 big 
0,80 M., Kabeljau 0,40 M. Schellfiſch 0,25 M. lebende Karpfen 0,90 bis 
— — 3 3 a Be 1 5 90 50 Hummern 2,00 bis 
0 ark pro o, Gebirgsforellen 0,60 —1, k ü 
2401800 M. per Schock. W 
° Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmi 
48 Min. wurde die Feuerwehr nach der Reiniraubennafe > BR 
wo in einer Küche in der III Etage des Vordergebäudes ein Korb mit 
Holz, ein Küchenbrett und Kleidungsſtücke dadurch in Brand gerathen 
Bee we er Petroleumlampe dem mit Papier bedeckten 
eſta . Di i 
in Ehätiofeit zu ten nden hatte. Die Feuerwehr brauchte nicht erſt 
ee. Verſrrte Kinder. Am 2. d. M., Abends 7 Uhr, wurd 
n ein etwa 4 Jahre altes Mädchen, das Raus Nauen nich 
1 Bun ‚ohne Aufſicht betroffen und nach dem Armenbauje geſchafft. 
as Mädchen iſt u. a. mit rothcarrirtem Kleid, weißen Strümpfen und 
Niederſchuhen bekleidet. Die Kopfbedeckung fehlt. — An demſelben Tage 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


be 

roͤßeres Feſteſſen fat 1 
er v. Caprivi Ha den nach der e In. Ztg. ber 
hne der z. 3. auf Urlaub beſindl — preußiſche Miniſter mit Aus⸗ 
born⸗Stachau und des am Rhein weilen den Schelling und v. Kalten: 
burn Geſandte beim Haag v. Münſter n Ministers v. Heyden, ſo⸗ 


fee t 
8 Die Kreuzzeitung ſchreibt, daß fe ge denen, 


Der Knabe bat blondes Haar und ift mit roth⸗weiß geftreifter Blouſe und 


ee. Bermikt wird ſeit dem 31. v. M. der 29 Jahre alte Schuhm 
Hermann Wehner. Derſelbe war in einem Geſchäft auf der made 
in Stellung und hat ſich an genanntem Tage unter Zurücklaſſung ſeiner 
Effecten von dort entfernt. W. iſt mittelgroß und unterfeßt, hat blondes 
Haar und blonden Schnurrbart und iſt u. a. mit grauem Jaquet, braun 
carrirter Hoſe, ebenſolcher Weſte und ſchwarzem Hut bekleidet. 

ee. Muthmaßlicher Selbſtmord. In der acht vom 2. bis 3. d. M. 
wurden im Waſſergange hinter der Gasanſtalt ein brauner Filzbut, ein 
Spazierſtock und ein auf den Namen Guftav Kopvenhöfer lautender Erſaßz⸗ 


mit 16 


Ausſchreibungstermin ein mehrjähriger fein wird und ho 


reſervepaß aufgefunden. In dem zuſammengefalteten Waffe liegen ver: 
ſchiedene Wel 4 A 0 a 

Abſicht ausdrückt, den Tod in den Wellen zu fuchen. 

Dee. Verſuchter Selbſtmord. Am 2. d. Mts., Vormittags, ſprang 
der Arbeiter Conrad Simon in der Nähe der Sandbrücke in die Ober. 
Mehreren Schiffern gelang es, den Mann alsbald den Fluthen zu ent⸗ 
reißen, der darauf nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde. 

ee. Selbſtmord. Am 2. d. M., Abends 8 Uhr, machte ein Milch⸗ 

chter in feiner Wohnung auf der Grünſtraße ſeinem Leben durch Er: 
Bangen > Ende. Als Beweggrund zu der That wird Schwermuth 
ezeichnet. 


—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Auguſt Bauer (Sedanſtraße) ſtürzte] J 


auf der Tauentzienſtraße aus dem im 1. Stock belegenen Fenſter eines 
Holzſchuppens in den Hofraum binab und erlitt einen Bruch der Wirbel⸗ 
fäule, ſowie mehrfache Verletzungen am Kopfe. — Der Arbeiter Anton 
Grieger (Kleine Scheitnigerſtraße) ſtürzte infolge eines Fehltritts von einer 
Leiter und zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch und eine Quetſchung der 
Rippen zu. — Beide Verunglückte fanden im Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder Aufnahme. 
ee. Zechpreller. Am 2. d. M. betrat ein Sattlergeſelle, der eine 
längere Feſtungshaft verbüßt hatte und erſt am Tage — — entlaſſen 
worden war, eine Reſtauration auf der Oderſtraße, ließ ſich daſelbſt mit 
Speiſen und Getränken bewirthen und verſuchte ſchließlich, ſich ohne Be⸗ 
bollzebenmken Aber 9 de a un fei . und einem 
en. Bei Durchſuchung ſeiner Effecten erwies 
daß er ohne Geldmittel war. 7 . ” 
ee. Verhaftung. Am 1. d. Mts. bot der Arbeiter Chriſtian Harnos 
einem Productenhändler auf der Mühlgaſſe Zink, das einen Werth von 
42 Mark batte. zum Kauf an. Da er über den Erwerb desſelben un⸗ 
laubwürdige Angaben machte, wurde ſeine Feſtnahme veranlaßt. Wie 
ch ſpäter herausſtellte, war das Zink aus einer Remiſe auf der Matthias⸗ 
raße geſtohlen worden. 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Opernglas, zwei 
Portemonnaies, ein Siegelring, ein Lorgnon, ein Tuch, ein Arbeitsbeutel, 
ein Schirm, ein Hut, ein Armband, ein Aae — Abhanden ge⸗ 
kommen: ein Regenſchirm, ein Portemonnaie, ein goldener Trauring 
M. Sch. 18. 3. 87, eine Cylinderuhr, ein goldenes Pincenez. — Ge: 
ſtohlen: einem Gärtner auf der Michaelisſtraße eine größere Anzahl 
Gurken; einem Rauchfiſchwaarenhändler auf der Weidenſtraße eine Flasche 
mit 10 Litern Himbeerſaft; einem Dienſtmädchen auf der Tauentzienſtraße 
eine Menge Wäͤſche; einem Arbeiter auf dem Neumarkt ein Portemonnaie 
i ark; aus einem Neubau auf der Koblenſtroße verſchiedenes 
eee — Verhaftet vom 1. bis 3. d. Mts.: 


Wiſſenſchaftliches. 

Graf Loubat⸗Stiftung. Auf die im Juli 1889 erfolgte Bekannt⸗ 
machung, welche die vom 1. Juli 1882 bis 1. Juli 1889 erſchienenen 
Werke über die Geſchichte Nord⸗Amerikas zur Bewerbung um den Loubat⸗ 
Preis einlud, waren vier Werke eingeſandt worden, von denen nur eines, 
die Lebensbeſchreibung W. L. Garriſon's, von feinen Kindern (4 Bände, 
Newyork 1885 bis 1889) den geſtellten Anforderungen annäherungsweiſe 
entſprach. Da indeß auch diefes mehr den Charakter einer Materialien⸗ 
— —.— als eines Geſchichtswerkes trägt, hands die Akademie es ſich 
elber und der amerikaniſchen Wiſſenſchaft ſchuldig zu fein, lieber den 
Preis auch dieſem Werke zu verſagen, als einen Maßſtab anzulegen, der 
künftig ausgeſchloſſen erſcheint, wenn die Loubat⸗Stiftung bekannter, der 

l 1 Renttich bie beſten 
wiſſenſchaftlichen Erſcheinungen amertkaniſcher Geſchichte und Urgeſchichte 
ſich um den Preis bewerben werden. 

— Das ſpaniſche Comité, welches die Jahrhundertfeier der Ent: 
deckung Amerikas in die Hand genommen hat, vereinigte ſich, wie der 
„Köln. Ztg.“ 1 wird, unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten 
und beſchloß, in der Nähe des Hafens von Palos dem Entdecker ein 70 m 
hohes Denkmal zu errichten und in deſſen 8 einen Garten von 

amerikaniſchen Pflanzen anzulegen als Erholungspunkt für die Mitglieder 
des nächſten . es. Ferner wurde beſchloſſen, das 

Monaſterio de la Rabida und die Kirche von Palos > in der Weile 
wieder herzuſtellen, wie ſie bei der Abſeglung von Columbus waren, und 
eine Aufforderung an alle diejenigen zu richten, in deren Beſitz ſich 
amerikaniſche Alterthümer befinden, die in Madrid geplante Ausſtellung 
zu beſchicken. Die meiſten auswärtigen Regierungen haben ſich 
bereit erklärt, diejenigen Gegenſtände ihrer Muſeen und Biblio⸗ 
theken, welche ſich auf die Feier beziehen, zur Ausſtellung 
herzugeben; namentlich fol ſich die Regierung in Waſhington 
ſehr zuſtimmend 1 und vieles augejagt haben, was ein 
Jahr ſpäter in Chicago zu ſehen fein wird. Auch der Papſt bat 
die Geiſtlichkeit angewieſen, die Ausſtellung würdig zu beſchicken, zu der 
außerdem das königliche Haus koſtbare Stücke aus den Sammlungen des 
Escorial, der Armeria und der Bibliothek beiſteuern wird. Die Aus⸗ 
ſtellung verſpricht alſo recht reichhaltig zu werden. — Um die Stelle, wo 
Columbus vor vierhundert Jabren zuerſt amerikaniſchen Boden 
betrat, genau zu beſtimmen, hat der „Chicago Herald“ eine Abordnung 
von drei Sachverſtändigen nach den Bahamas entſendet. Dieſelbe iſt 
bereits in Santiago angelangt, um von dort aus ihre Forſchungen zu 
beginnen. Die Streitfrage, welche dieſe Sachverſtändigen ſchlichten jollen, 
beiteht ſeit langen Jahren. Sollte es der Abordnung gelingen, die Stelle 
mit Sicherheit zu beſtimmen, wo Columbus am 12. October 1492 ſeinen 
Fuß ans Land ſetzte, ſo will die genannte Zeitung ein paſſendes Marmor⸗ 
denkmal aushauen und daſſelbe, nachdem es auf der Weltausſtellung ge⸗ 
bührend bewundert worden, nach jenem geſchichtlich denkwürdigen Orte 
bfeördern und dort aufſtellen laſſen. 

— — . — — 


Litterariſches. 


Dr. R. Pfleiderers „Bibel mit Bildern der Meiſter chriſt⸗ 
licher Kunſt“ (Stuttgart, Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts) 
iſt nunmehr bis zum Schluß des 1. Buches der Könige erſchienen. Es iſt 
zu conſtatiren, daß das Werk ſich nach Schönheit und Gediegenheit der 
ausgewählten Bilder und ihrer Wiedergaben auf einer immer gleichen 
Höhe hält. Wir heben von dem Bilderſchmuck der letzten Hefte „Nathans 
Strafpredigt vor David“, eine durch den Herausgeber erſtmals publicirte 
9 von Führich (aus Wien), „Samuel und Eli“ von Singleton, 
ie Veranſchaulichungen des ſalomoniſchen Tempels nach moese 
Reconſtruction hervor. Insbeſondere iſt auch die Geſtalt des Propheten Elias 
in einer Reihe von würdevoll aufgefaßten Bildern illuſtrirt, dieſelben ſind 
fuaſt ganz einheitlich niederländiſcher Herkunft (Elia und die Wittwe, Elia 
von Naben geſpeiſt, Eliä Himmelfahrt, von A. Bloemgert, Elia erweckt 
das Kind, unienm von Rembrandt 2c.). Der Herausgeber hat die bisher 
nirgends publicirten Blätter an Ort und Stelle aufgefunden und in 
getreuer Wiedergabe ans Licht der Oeffentlichkeit gebracht. Dabei wird 
unter allen Bildern der Bibel nicht eines gefunden werden, das irgend 
einen Beſchauer, ſei er wer er ſei, verletzt. 


Buch der Freundſchaft. Von Lic. Dr. Friedrich Kirchner, 
Halle. G. Schwetſch'ſcher Verlag. — Das eigenartige Werkchen handelt 
zunächſt vom Weſen der Freundſchaft und beſchäftigt ſich ſodann in aus⸗ 
zührlichſter Weiſe mit der Geſchichte der Freundſchaft, indem es die Anz 
ſichten hervorragender Schriftſteller und die Schilderungen berühmter 
Freundſchaften geſchickt und gewandt mit einander verpflicht. Den Schluß 
bilden Ausſprüche von Dichtern und Denkern aller Nationen, tbeils in 
der Originalfaſſung, theils in N rg Ueberſetzung. 53 Portraits von 
Perſonen, die in dem Buche geſchildert werden, bilden eine werthvolle und 
anſprechende künſtleriſche Beigabe. 


über das Heiligſte. Hans Blum hat in dem vorliegenden Buche den 
rſuch gemacht, uns ein anſchauliches Bild des Propheten und Mär⸗ 
tyrers der italieniſchen Einbeit zu zeichnen. Auf hiſtoriſchem Untergrunde 
ſchildert er den Kanzler von Florenz, der, wenn auch beladen mit allen 
Sünden und Fehlern feiner wilden Zeit, durch die Planmäßigkeit feines 
Denkens und Handelns dennoch unſere Sympathie verdient. Selbſtver⸗ 
ſtändlich handelt es ſich in Blums Buche nicht um trockene hiſtoriſche 
Referate; da, wo die Forſchung verſagte und der Sachlage nach 2 
mußte, hat die freiſchaffende Phantaſie des Autors ausgeholfen und das 
Fehlende ergänzt. * 


Zehn Geſchichten von Lritz Mauthner. Berlin, Verlag von 
. H. Schorer. Die einzelnen Erzählungen find in den Jahren 1888 
bis 1890 erſchienen und bringen in buntem Durcheinander Humoriſtiſches, 
Gemüthvolles und Tieftragiſches. Sind ſie auch, wie es bei derartigen 
feuilletoniſtiſchen Erzeugniſſen nicht anders ſein kann, von ungleichem 
Werthe, jo feſſeln fie doch ſämmtlich durch die Eleganz der Darſtellung 
und die Eigenartigkeit des Inhalts. En. 


nes an ſeine Geliebte er Briefes, in welchem K.] Verſuch 


Handels-Zeitung. 


* Wollberloht der Handelskammer. Breslau, 1. August 1891. 
Seit Schluss des diesjährigen Juni-Wollmarkts wurden circa 2500 Otr. 
Wollen aller Gattungen an deutsche Fabrikanten und Commissionäre 
für das Ausland verkauft. Preise stellten sich gleich den am Woll- 
markt gezahlten. Die Umsätze von Schmutzwollen beliefen sich auf 
eirca 1500 Ctr., welche von Wollwäschereien und Lausitzer Fabri- 
kanten zu unveränderten Preisen aus dem Markte genommen wurden. 


ff. Ueber die Gesohäftsaussiohten der Bielefelder Leinenweberel 
im Jahre 1891 äussert sich der Bericht der Handelskammer zu Bielefeld 
wie folgt: „Die Aussichten für das laufende Jahr lassen sich noch nicht 
genauübersehen. Die Nachfrage war bisher befriedigend. Man wirdziemlich 
sicher gehen, wenn man annimmt, dass bei Grossisten und Detaillisten 
geringe Vorräthe vorhanden sind und dass in Folge dessen die Läger 
completirt werden müssen. Jndes darfman nicht ausser Acht lassen, dass 
auf der anderen Seite die grosse Production der mechanischen Leinen- 
weberei in Betracht gezogen werden muss, und so dürfte man wohl 
hieraus den Schluss ziehen, das auch für das laufende Jahr die Absatz- 
verhältnisse schwierige hleiben werden, wenn nicht neue Momente das 
Geschäft nach der einen oder anderen Seite hin beeinflussen sollten.“ 


Leber die Aussiohten der diesjährigen Pflaumenernte berichtet 
uns die Firma M. Taussig & Sohn in Schlan (Böhmen): Die Witterung. 
war im verflossenen Monate der Entwicklung der Frucht sehr günstig. 
Zahlreiche Niederschläge abwechselnd mit sonnigen Tagen und warmen 
Nächten haben das Wachsthum in erfreulicher Weise befördert, die 
Aussichten haben sich überall günstiger gestaltet. Locale Hagelschläge 
haben zwar an einigen Orten Schäden angerichtet, dieselben sind jedoch 
in Hinsicht auf die allgemeine Ernte vollkommen belanglos. Böhmen 
hat eine ausgezeichnete Ernte in Aussicht, besonders in qualitativer 
Hinsicht. Die Waare wird vorwiegend grossstückig ausfallen und in 
Anbetracht der günstigen Witterung sehr süss werden. Quantitativ 
dürfte das diesjährige Ergebniss mit 3—4000 Waggons nicht über- 
schätzt sein. — Mähren versprich: eine gute Mittelernte, qualitativ 
eine sehr gute Frucht. — Ungarn eine schwache Mittelernte, sowohl 

ualitativ als quantitativ. — Bosnien eine sehr gute Ernte, in jeder 

insicht. Die Übstsnlagen haben daselbst eine bedeutende Erweiterung 
erfahren, und haben die Raupen diesmal in Bosnien beinahe gar keinen 
Schaden angerichtet. Die Bäume sind überall reichlich mit Frucht 
besetzt und dürfte das Ergebniss in jeder Hinsicht sehr zufrieden- 
stellend sein. Auch Bosnien wird vorwiegend grossstückige Waare zu 
Markte bringen. — Slavonien dürfte nur eine Mittelernte haben. — 
Serbien ist durch Raupenschäden strichweise in Mitleid gezogen wor- 
den. Jedoch wird die Ernte im Gebirge daselbst immerhin sehr gut, 
am Lande jedoch blos mittel ausfallen. Auch in diesem Lande hat 
die Pflaumencultur sehr zugenommen und ist dem officiellen Berichte 
des serbischen Ministeriums zu entnehmen, dass Serbien in diesem 
Jahre sehr stark an dem Pflaumenhandel participiren wird. In 
Frankreich ist in einigen Departements die Ernte bereits in Angriff 
genommen. Der Ausfall wird als sehr günstig angegeven. 

Trautenau, 13. Aug. [Garnmarkt. Bei gatem Besuch leb- 
hafter Begehr zu festen Preisen. 


Budapest, 1. Aug. [Ungarische Allgemeine Credit-Bank 
Waarenabtheilung.] Die Witterungsverhältnisse während der heute 
endigenden Woche gestalteten sich endlich günstiger, die Temperatur 
ist gestiegen, und obgleich es an Niederschlägen nicht mangelte, 80 
waren dieselben doch nur von kurzer Dauer und die Druscharbeiten, 
sowie die Bewegung der noch auf den Feldern gelegenen Halmfrüchte 
konnten fortgesetzt, der Schnitt des Hafers aber begonnen werden. 
Die Druschresultate sind in Weizen und auch Roggen noch immer 
sehr verschieden, und was die Qualitäten anbelangt, so können wir 
das in unserem letzten Berichte Gemeldete wiederholen, allerdings mit 
dem Beifügen, dass speciell im Banate mehr zäher Weizen als man 
ursprünglich erwartete, an dieMärkte kommt. Unser Markt für Weizen 
eröffnete angesichts der günstigen Witterung in ausgesprochen flauer 
Tendenz, welche aber nur kurz andauerte und bald wieder einer an- 
genehmeren Stimmung speciell für alte Waare Platz machte, was in 
erster Linie auf den Umstand zurückzuführen ist, das die Vorräthe in 
alter Waare schon sehr stark gelichtet, die Zufuhr von neuem Weizen 
dagegen noch ungenügende, und qualitativ meist unbefriedigende sind, 
sodass trotz der sehr mässigen Kauflust unserer heimischen Mühlen und des 
kaum nennenswerthen Exportes eine Baisse-Strömung nicht zum Aus- 
drucke gelangen konnte; immerhin aber kann bei neuem Weizen ein Preis- 
rückgang von 15—20 Kr. bei alter Waare dagegen eine Avance von 
etwa 10 Kr. gegen vergangenen Sonnabend constatirt werden und wir 
notiren: 79—81 Ko. Theissweizen alt à 10,75 10,85, neu & 10,20—10,30 
Fl., 79—80 Ko. Banäter alt à 10,55—10,70 Fl., neu à 9,90—10,25 Fl. 
76—79 Ko. Bäcskaer alt à 10,60—10,75 Fl., 78—80 Ko. Pester Boder 
alt & 10,65—10,75 Fl. Die Wochenzufuhr betrug 46000 Mter., der 
Wochewamsatz ca. 75000 Mte. Herbstweizen setzte angesichts der 
schönen Witterung flau ein und ermässigte sich von 9,43 Fl. auf 
9,34 Fl., um sich aber unter dem Einflusse höherer Auslandscourse 
sofort wieder auf 9,47 Fl. zu heben; nach wiederholten Schwankungen 
zwischen 9,40 and 9,47 Fl. trat gegen Wochenende eine Ermattung ein, 
der Cours schwächte sich anfangs bis 9,32 Fl., dann bis 9,28 ab und 
wir schliessen à 9,31—-9,33 Fl. Frühjahrsweizen wurde zu Wochen- 
beginn mit einem Report von 48—50 Kr. gegen die Herbstsicht ge- 
handelt und schliesst à 9,80—9,82 Fl. 


* Der Umtausch der 5 pot. Itallenischen Rente-Titres, deren 
Coupons erschöpft sind, erfolgt in Italien bereits seit dem 10. Juli und 
zwar werden nicht etwa neue Couponsbogen den alten Titres ange- 
heftet, vielmehr erhält der Einreicher ganz neue Stücke mit anhängen- 
den Coupons, Eine Umtauschstelle in Deutschland ist bis jetzt nicht 
errichtet, man darf aber, der „B.B.-Ztg.“ zufolge, wohl erwarten, dass 
wegen Uebertragung des Deutschen Effectenstempels auf die neuen 
Titres Vorkehrungen getroffen werden, und da bei den Banquiers schon 
jetzt vielfach Stücke zur Besorgung des Umtauschs eingereicht werden, 
so wäre es recht wünschenswerth, wenn von zuständiger Seite schleu- 
nigst Schritte gethan würden, um über diese wichtige Frage eine Ent- 
eg herbeizuführen; es wäre möglichst dahin zu wirken, dass 
zur Erleichterung des ganzen Umtauschgeschäfts auch in Deutschland 
eine oder mehrere Ausgabestellen baldigst ermächtigt werden. Auch 
bezüglich der 4 proc. Spanischen Exterieurs, bei welchen gleich- 
falls eine Couponsbogenerneuerung erforderlich ist und die bei dieser 
Gelegenheit ebenfalls in neue Stücke umgetauscht werden, befinden 
sich die Deutschen Besitzer noch vollkommen im Unklaren. Stücke 
mit Französischem und Englischem Stempel können durch Vermittelung 


einigermassen eine Stütze, sonst würde der Preisfall noch beirächtlicher 
gewesen sein. Von ausgebotenen 1629 Kisten Cap und 3 Kisten egyp- 
tischer wurden 1479 Kisten Cap verkauft; das Gewicht des ausgebotenen 
Quantums umfasste 22500 Pfd. gegen 31000 Pfd. im Juni und 20000 Pfd. 
im April. Die Preise stellten sich etwa wie folgt. Weisse Federn 
mussten durchschnittlich 20 30 Sh. per Pfd. nachgeben, weisse Femina 
8 und weisse, leichte Femina waren ungefähr 10 pCt. niedriger, 
ritte Sorten noch wesentlich mehr. Dunkle Femina verkauften sich 
etwas unter letzter Auction, Byocks ungefähr 10 Sb. per Pfd., weisse 
Boos und Femina Boos 4 Sh. 6 P. bis 10 Sh. per Pfd. und Femina 
und drapfarbene Boos 2 Sh. 6 P. bis 5 Sh. per Pfd. niedriger. Schwarze 
lange und mittlere mussten 15 Sh. bis 20 Sh. per Pfd. nachgeben, da- 
gegen zeigten gute mittlere und mittlere und kurze nur wenig Ver- 
änderung; ordinäre gaben ungefähr 5 Sh. per Pfd. nach, gewöhnliche 
mittlere und kurze brachten sogar nur die Hälfte voriger Auction. 
Drapfarbene, lange mittelordinäre Qualitäten fielen 15—20 pCt., während 
die besten Sorten stetig, mittlere 10—15 Sh. und mittlere und kurze 
ungefähr 5 Sh. per Pfd. niedriger waren; geringe Sorten zeigten einen 
anz wesentlichen Abschlag, Spadonas verkauften sich unregelmässig 
zu 10—30 Sh. Abschlag, Femina zu einem solchen von 5—10 Sh. 
Flossen, schwarze und drapfarbene, büssten 7 Sh. 6 P. bis 10 Sh. per 
Pfd. ein. 

Convertirte 4 pot. mit 105 pCt. rückzahlbare hypothekarls che 
Anleihe des Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck. Die am 
31. Juli a. c. ausgeloosten Nummern, sowie die aus früheren Ziehungen 
rückständigen befinden sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 3. Aug. Neueste Handelsnaohriohten, Geld war heute 
unverändert flüssig, der Privatdiscont 27/g. — Die Ultimoregulirung 
ist an unserer Börse, wie sich jetzt constatiren lässt, befriedigend ver- 
laufen. Trotz der grossen Coursdifferenzen, welche in Betracht kommen, 
hat keine Zahlungseinstellung stattgefunden mit Ausnahme der In- 
solvenz des Privatmaklers 1 die eben auch nach jeder 
Richtung hin eine Ausnahme genannt werden darf. — Der Einlösungs- 
cours für in Deutschland zahlbare österreichische Silber-Coupons 
und verlooste Stücke ist heute auf 172,00 M. für 100 Fl. festgesetzt 
worden. — Vom Dinstag, 4. d. M., an werden La Veloce, italienische 
Dampfschiftfehrts-Ketieh excl. Dividenscheins Nr. 5 an hiesiger 
Börse gehandelt und notirt. — Die 4procentige russische An- 
leihe 4. Emmission wurde heute zu 65½ bez. und G. gehandelt; 
von morgen ab erfolgt die amtliche Notirung. — Die heutige 
Börse wurde nach festem Verlauf durch grosse Verkäufe, 
welche Paris hier ausführen liess, verstimmt. — Am heutigen 
Getreidemarkte wurde der erste Eisenbahnwaggon neuen 
Roggens gehandelt. Die Waare kommt aus der Nähe von 
Berlin von reichem Boden und zeigte bei guter trockener Constitution 
nur mässig gute Qualität. Die Waare wurde von einer hiesigen Mühle 
zu 222 M. gekauft. Das Angebot blieb in Roggen sehr knapp, so dass 
die bei dem ungünstigem Wetter reichlicher eingetroffenen 1 
den Preis ferner um 4%½ M. steigerten. — In Folge der Knappheit 
des Roggens zogen auch die Weizenpreise an. — Die Börsensteuer 
hat im Juli 1 345 760 M., d. i. 140 673 M. weniger als im gleichen 
Monat des Vorjahres ergeben, im Ganzen bat die Börsensteuer seit 
dem 1. April ein Mindererträgnis von 618 420 Mark gegen das Vor- 
jahr gebracht. — Auf die Mittheilung der Eisenbahndirection Köln, 
die gewünschteKohlentarif-Herabsetzung könne einstweilen nicht 
in Aussicht gestellt werden, beschloss die Aachener Handelskammer, ein 
nochmaliges Gesuch der Kölner Handelskammer um Herabsetzung der 
Kohlentarife zu unterstützen. — Aus Wien meldet die „Voss. Z.“: Das 
Actiencapital der westungarischen Localbahngesellschaft, an 
deren Spitze die Münchener Localbahn-A.-G. steht, beträgt 12580 000 
Gulden, eingetheilt in 3 Mill. Stammactien und 91/, Mill. Prioritäten. — 
Die Meldung von einer unmittelbar bevorstehenden Prioritäten- 
sanvarnion, der Prag-Duxer Bahn ist nicht zutreffend, diese 
Finanzoperation wird [erst im Herbst durchgeführt werden. Bei der 
Conversion der 5proc. Silber- und Gold-Prioritäten-Anleihen der Dux- 
Bodenbacher Eisenbahn sind von den im Umlauf befindlichen Obli- 
gationen der Silberanleihe ca. 5 bt. und der Goldanleihe ca. 8 pCt, 
zur Einreichung gelangt. — Die Hamburger Getreidefirma Degenhardt 
in Petersburg hat nach dem Depeschenbureeu „Herold“ ihre Zah- 
lungen eingestellt, viele Hamburger Firmen sind dabei betheiligt. 
— Das „Bureau Herold“ meldet aus Rom: Die Gerüchte über einen 
seitens des Schatzamts an das deutsch-italienische Syndicat beabsich- 
tigten Verkauf von 15 Mill. 5proc. Eisenbahnobligationen 
werden wiederholt mit dem Bemerken bestritten, dass dieselben ent- 
standen sind durch irrthümliche Auslsgung einer Ankündigung in 
einem amtlichen Blatte, wonach eine neue Subscriptiou 5proc. Eisen- 
bahnobligationen bewilligt worden ist. Diese neue Emission bezweckt 
die Zurückziehung dieser Certificate, welche den Vertretern der Eisen- 
bahnlinien Ebolo-Reggio, Messina-Patti-Cerda an Zahlungs- 
statt bisherausgeliefert wurden. — Der Rückgang deritalieni- 
schen Rente an der Pariser Börse wird officiös auf die Veräusserung 
einer starken Partie dieser Rente seitens eines Bankinstituts in Berlin 
zurückgeführt, welches an Operationen in Argentinien stark betheiligt ist, 

Berlin, 3. August. Fondsbörse, Im Privatverkehr der aus- 
wärtigen Börsen zeigte sich ruhige Haltung bei etwas festerer Ten- 
denz. Diese ee auch in die neue Woche über und da 
sich vielfach wieder Deckungsbegehr geltend machte, konnten die 
Course sogar erheblich anziehen. Diese Deckungen traten heute be- 
sonders in Montanwerthen anf, speciell in Hüttenactien, trotz letzten 
nicht gerade allzu günstigen Situationsberichten. Für Bochumer führte 
die Speculation immer noch motivirend die letzten hohen Deportsätze 
an, Dortmunder konnten die vorgestern erzielte Avance behaupten, 
und auch für Laurahütte herrschte ziemlich Kauflust. Kohlenactien 
wurden im Besonderen durch eine Meldung angeregt, wonach das 
westfülische Cokessyndicat seine Förderung nicht um 10 pOt., sondern 
nur um 5 pCt. einzuschränken beabsichtige. Am meisten profitirten 
dabei Hibernia, auch Harpener. — Bochumer 11&—114,90—113,90, 
Nachbörse 114; Dortmunder 68—68,40—67,90, Nachbörse 68, Laura 
117,20—117.40— 117,10, Nachbörse 117. Für deutsche Ostbahnen be- 
kundete sich günstige Haltung, indem man im Zusammen- 
hang mit befriedigenden Meldungen über den Ernteausfall in 
Polen grössere Getreidetransporte bei den betreffenden Linien 
in Aussicht nahm. Auch Lübeck-Büchener konnten sich auf 
Deckungen erheblich weiter befestigen. Von österreichischen Bahnen 
gingen Lombarden und Franzosen mässig besser, auch Duxer und 
Buschtehrader, schweizer Babnen verkehrten zu leicht gebesserten 
Coursen ziemlich lebhaft. Am Bankenmarkt stiegen insbesondere 
Creditaetien auf Käufe von Wiener Grossspeeulanten und anschliessende 
locale Deckungen. Disconto- und Handelsgesellschafts-Antheile, sowie 
die Mehrzahl der übrigen Actien erfuhren durchweg indess nur mässige 
Besserungen der Course. Credit 155,60—155,90—155,50—156—155,30, 
Nachbörse 155,50, Commandit 170,50—170,40—171,10—170,40, Nach- 
börse 170,40. Von fremden Fonds setzten Italiener stark unter letzter 
Notiz ein, erhoben sich dann aber etwas, auch russische Fonds, Ungarn, 
Mexikaner u. A. neigten eher zur Schwäche. 1880 Russen e 
Nachbörse 95, russische Noten 216,50 —21 77210, 21e 00 Nachbör.e 
216, 4 proc. Ungarn 69,70, Nachbörse 69.60. . ir a eren Verlauf 
der Börse wurde die Tendenz schwankend, schliesslich auf Pariser Ab- 

aben in russischen Werthen schwach, Am et erfuhren die 
1 der deutschen und fremden Bahnwerthe t eilweise Befestigung. 
Cassabanken leblos und wenig verändert. Inländische Anlagewerthe 
leicht nachlassend, Oesterreichisch-ungarische Prioritäten gut zu lassen, 


russische vernachlässigt. — 8 

erlin, 3. August. Produo 0. Seit Sonnabend ist wieder 
viel Re en gefallen, welcher die Erntearbeiten verzögert und die Qualitäten 
beschädigt. Bei der an sich schon kritischen Situation darf es nicht 
Wunder nehmen, wenn in Folge dessen der heutige Verkehr ein ani- 
mirtes Gepräge hatte. — Loco Wezen fest. Im Terminverkehr be- 
stand lebhafte Deckungs- und anscheinend auch neue Speculationsfrage, 
deren Befriedigung nur zu wesentlich esteigerten Coursen ermöglicht 
werden konnte, da Abgeber auch mit Rücksicht auf die Roggenhausse 
nur spärlich vertreten waren. Nachdem dann eine Besserung von 3—4 
Mark gegen die vorgestrigen Notirungen eingetreten war, gestaltete sich der 
Schluss etwas ruhiger. Effective Waare aus Juli-Kündigung und in Hamburg 
angekommen, wurde in ziemlich bedeutenden Posten nach verschiedenen 
Richtungen abgesetzt und andererseits circa 5000 To. amerikanischer 
Provenienz à 173—176 Mark cif Hamburg neu angekauft. — Loco 


des Crédit Lyonnais in Paris umgetauscht werden, die neuen Stücke 
erhalten den entsprechenden Stempel aufgedrückt, nur wenn ein Titre 
beide Stempel, den Französischen und den Englischen trägt, hat sich 
der Einreicher für den einen oder anderen zu entscheiden, weil beide 
Stempel zugleich nicht ersetzt werden; wie es mit Stücken, die den 
Deutschen Stempel tragen, gehalten werden soll, darüber ist bis jetzt 
nichts bekannt, und es wäre recht wünschenswerth, dass auch hierüber 
bald Klarheit geschaffen würde, 


® Londoner Straussenfeder-Anotion. Die Ungunst der Mode hat, 
nach der „Voss. Ztg.“, dem Straussenfedermarkt einen ferneren 155 
beträchtlichen Preisfall gebracht. Die jüngst in London n 
Straussenfeder-Auction ist recht flau, bei einem Abschlage 2 14 18 
20 pCt. gegen die Juni-Auction vorlaufen; der am stärksten bei den 
eringeren Sorten zum Ausdruck kam. Von den üblichen englischen 
Käufern fehlten manche, dagegen bot der Continent den Verkäufern 


Emil Brauns Brieftvechfel mit den Brüdern Grimm und 
Joſeph von Laſtberg. Heraus egeben von R. Ehwald. Gotha, 
Friedrich Andreas Perthes. Brauns Briefwechſel mit den e 
Förderern germaniſtiſcher Studien gewährt einen hochintereſſanten Einblick 
in die Geſchichte der deutihen Philologie, bringt eine genauere und be: 
fimmtere Kenntniß über manche Einzelheiten und gewährt auch hier und 
da ganz neue Aufſchlüſſe. e. 


Der Kanzler von ter zz. Von Hans Blum. Berlin, Verlag 
von Gebrüder Paetel. — Die gewaltige Geſtalt Nicolo Macchiavelli's, 
des Autors des „Prineipe“ und des 85 der „Mandragola“, hat ſeit Jahr: 
hunderten bedeutende Forſcher aller Völker beſchäftigt, ohne daß es bisber 
gelungen wäre, das Räthſel zu löſen, wie ſich in dem geiſtreichen Floren⸗ 
liner die ſeltſamſten Gegenſätze zu vermiſchen vermochten. Freiheitsdrang 
und Tyrannendienerei, edelſter Aufſchwung der Seele und frecher Spott 


2 


Roggen gefragt und erheblich theurer. Der Terminhandel nahm 
einen animirten Verlauf. Die immer wiederkehrenden Regenfälle und 
zum Theil die dadurch verschuldete Knappheit greifbarer Waare ver- 
anlasste lebhaften Deckungsbegehr, welcher die Course um so inten- 
eiver steigen machte, als gleichzeitig grosse Prämienschlüsse stimulirend 
wirkten. Nach einer Steigerung von reichlich 5 Mark war denn auch 
bier der Schluss einigermaassen abgeschwäeht. Von der Ostsee 
wurden circa 1500 Tonnen à ca. 167 M. cif Stettin acquirirt. — Loco 
Hafer fester. Termine steigend. — Roggenmehl 50 bis 60 Pf. 
theurer. — Mais fest. — Rüböl besserte sich um etwa 20 Pf., wurde 
aber nicht lebhaft umgesetzt, — Spiritus unter dem Eindrucke des 
den Kartoffeln ungünstigen Wetters und der Getreidehausse ca. eine 
Mark anziehend, konnte am Schlusse die höchstbezahlten Preise nicht 
behaupten, 

Posen, 3. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 69,80, 70er 49,80. 
— Tendenz: Fest. — Wetter: Schön. : 

Hamburg. 3. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 80¼, per Soptbr. 80%/,, per December 69, 
per März 67½. Ruhig. 

Hamburg, 3. Aug., 6 Uhr 5 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 

amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 81, 
er December 69, per März 1892 67!/,, per Mai 1892 67¼ . — Tendenz: 
Havre, 3. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Tendenz: Behauptet. 
— 8. Aug., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 608%. 
Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
E. Mockrauer in Breslau.] August 13,45, September 13.42½, October- 
Paris. 3. Aug., Nachm. Tuokerböôrse. Aniane. Rohzucker 880% 
loco 36—36,25, fest. weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per August 
— Fest. a 

Paris. 3. Aug., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 880% 
36, per September 35,75, per October-Januar 35, per Januar-April 
35,27½. Fest. 

Hamburg, 3. Aug. Petroleum. Standard white loco 6,40 Br., 
Septbr.-December 6,55 Br. 


ehauptet, 
Santos per September 97,75, per December 84,75, per März 82,50. — 
Hamburg, 3. Aug, 8 Uhr 10 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
December 12.60, Januar-März 1892 12,75, Mai 12,52½, Juni 13,05. Fest. 
36, per September 35,75, per Octbr.-Januar 35, per Januar-April 35,25. 
loco 36—36,25, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kigr. per August 
London, 3. August. Heute kein Markt, 
Bremen, 3. August. Petroleum. (Schiussbericht.) Loco 6,10 bez. 


Stetig. 
Antwerpen. 3. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
#Schiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16½ bez. und Br., per 


per August 16½ Br., per September-December 16% Br. Ruhig. 
Amsterdam, 3. Aug. Bancazinn 55. 
London, 3. August. Heute kein Kupfermarkt 


Börsen- und Handelis-Depesehen. 
Berlin, 3. ee gr a ee Nachgeovena. 
n-Stamm-Aotien. ours vom 1. 3. 
1 vom R 3. 1 Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 50 47 20 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 75 90 90 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 132 50132 — 


Lübeck-Büchen.... 148 70151 —] do. do. 3½9% 98 50! 98 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 901112 — do. do. 3% 8 a 84 90 
Marienburger 59 40] 61 — [Neue do. 3% 84 50 84 50 
Mittelmeerbahn ... 95 90 96 Preuss. 4% cong. Anl. 105 75105 60 
Ostpreuss. St.-Act. . 80 40 81 25 40. 3¼½% do. 60) 98 50 
Warschau-Wien.... 223 —|222 30 do. 3% do. 84 90 84 80 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 90170 90 
Eresiau-Warschau.. 52 —| — Posener Pfandbr. 4% 101 70101 60 

. Bank-Aotien. do. do. 3½ % 95 501 95 30 
Bresl.Discontobank. 95 90 95 60] Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 96 30, 96 10 
do. Wechslerbank. 98 90 98 70 do. Rentenbriefe.. 102 —|101 90 
Deutsche Bank..... 140 70140 20 


Dise.-Command. ult. 170 60 170 70 Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen. 


oberschl.3½% Lit. E. 

— ult. 155 20155 500 i 

Schl Shen 114 20|114 70 15 „Augländieobe 

Industrie-Gesellschaften. gypter 4% m. 
Archimedes 109 25109 25 


ee: a en 
“ do. Eisenb.-Oblig. 
i 113 50 114 70 | Mexikaner 1880er 82 75| 82 20 
ee > > 1 Oest. 4% Goldrente 95 = 96 10 
er er ar: do. 4¼ % Fapierr. 5 50 79 50 
0. vr b 1 5 do. 470% Silberr. 79 50 
7 2 Pfer e do. 1860er Loose. 122 50122 75 
Dounesmarckhätss‘ — — 
Dortm. Union $t.-Pr. 


do. Liqu.-Pfandbr.— — _ 

8 Rum. 50% amortisable 96 90 97 20 

Erdmannsdrf. Spinn. do. 4% von 1890 84 — 84 20 

Flöther Maschinenb. Russ. 1883er Rente : 104 20101 10 

do. 1889er Anleihe 96 — 95 80 

do. 4½B.-Or.-Pfbr. 97 60! 97 75 

do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe . 

do, Loose........ 65 25 

do, Tabaks-Act... 173 25 

Ung. 4% Goldrente 90 

do, Papierrente.. 87 70 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 40 

Russ. Bankn. 100 SR. 216 20 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T. 168 50] 

London 1 Lstrl. 8 T. 20 32 

do. 1 „ 3. 201, 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
do. Feuerversich.. — — ][ — — Wien 100 Fl. 8 T. 172 — 
do. Zinkh. St.-Aet. 204 — 203 20 do. 100 Fl. 2 M. 171 15 

do. St.-Pr.-A. 2 — 203 — | Warschaui00SRST. 216 20 
Privat-Discont 27/9%o. 

Berlin, 3. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Beginn und Verlauf in Folge von Deckungen 
und auf Wiener Credit fest, Bankactien, Bergwerke und speciell Eisen- 
werthe gebessert. Auch östliche Bahnen und russische Noten trotz 
wesentlich erhöhter Getreidepreise steigend. Schluss auf Paris durch- 
güngig matter. Russische Consols offerirt. Serips 84, 50. 

Cours vom 1. 3. Cours vom 45 8. 

Berl. Handelsges. ult. 131 62131 75 Ostpr. Südb.- Act. ult. 80 62 81 25 
Disc,-Command. ult. 170 37 170 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 25 68 — 
Oesterr. Credit 154 75155 50 Franzosen ult. 123 50123 75 
Laurahütte 116 87117 —] Galizier 90 87 90 75 
Warschau- Wien- ult. 222 75222 50 | Italiener 89 25 89 37 
Harpener 184 — 184 37 | Lombarden ult. 40 37 40 87 
Bochumer 113 —|114 — | Türkenloose ....ult. 64 50 64 — 

resdener Bank ult. 132 62133 25 Donnersmarckh. ult. 77 — 76 25 

i ER: 158 87 159 62] Russ. Banknoten ult. 216 25216 — 
enbac 226 50227 75 Ungar. Goldrente alt. 89 87 89 62 
1154 621 Marienb.-Mlawkault. 59 75| 61 25 


s bericht. 
e vom 1. 3. 


Rüböl per 1000 Kg. 
Ermattend, 
September-October 62 —| 62 20 
April-Mai ...». . . . 62 60! 62 80 


Fi 


162 — 160 50 
134 — 134 — 
102 501102 40 
76 25 


i Cement 
Ges Ba.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind, 
Laurahütte 


Markiech. ir 


el Dyn. Tr. C. ult. 
3 Loyd ult... 
)bschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 

„ Eisen-Ind... 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 


165 20165 
121 80121 
121 40121 
. 117 50117 
243 80243 
132 10,132 
109 — 109 
107 50107 
61 25 61 
120 — 120 
93 75 93 
85 75 84 
48 20 48 
121 25/121 
85 25 85 


87 2⁵ 
18 


215 50 


— —ͤ 
.... UI. 1106 87117 —Calzier 
orte... 


Roggen b. 1000 Kg. 
Animirt. 
August ... 214 25 219 50 
Septbr.-Octbr. ... 206 50 210 59 
Octbr.-Novbr. ... 203 75/208 50 


Spiritus 
Hier 10 000 L. Ot. 


Gestiegen. 
u 70er 51 8 + 70 
ug.-Septbr. 70er 50 
Hafer per 1000 Kg. % „ Septbr.-Oct. . 70er 46 — 46 90 
August 156 50160 25] Oetbr.-Nybr. . 70er 45 10| 45 70 
Septbr.-Octbr..... 148 75 150 --] Loco. 50er — —| — -- 
London, 3. August. Fonds, Getreide- und Zucker-Markt heute 


Feiertag. 


—ͤ—— * 


St.-Eis.-A.-Cert. 285 62 


Lomb. Eisenb.. 94 50 95 — 1Silberrente ........ 92 35 92 35 
Galizier 210 75 210 — London ......... . . 118 15117 90 
Napoleonsd’or. 9 40 9 39½ Ungar. Papierrente. 101 751101 75 


Egypter 483, 75. Matt. 


entschieden. 


Weizen, schwer 25, 


Stettin, 3. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 1. Cours vom 1. 3, Albrecht von Preußen nebſt Familie in dem nahen Schloß Seitenberg 
. p. 1000 Kg. en 100 Kgr. erfahren, von wo aus dieſelben öfter Beſuche in Landeck machen. 

En er. Langenau, Ende Juli. „Ach, wie ſchön iſt es hier!“ „So ſchön 
August . . . ——|-—| gust . . . ... 6150| 62 — hätten wir uns Langenau nicht gedacht!“ Solche und ähnliche Aeuße⸗ 
Septbr.-Octbr. ... 212 50415 50 Ser tember - Oetbr. 61 50 62 — — 2 hört man von Jedem, ber unfer Bad zum erften Mal ſieht, und 

Spiritus in der That ift unfer Ort, der mit der gieblichfeit bie der 

u 1000 Ke. 10000 L. -o. Landſchaftsbilder verbindet, von der Natur ſehr reich bedacht. Dabei iſt 

est. er er — — die Luft überaus ſtärkend, rauch⸗ und ſtaubfrei, da ſich keine größeren 

August . 212 — 21 —] Loco........ 70er 50 800 50 80 induſtriellen Anlagen in der Umgebung befinden. Die Quellen beweiſen 

Septbr.-Oetbr. . .. 203 —|207 7 Aug.-Septbr.. 70er 49 60| 50 fibre Güte am beiten durch die vielen raſchen, bedeutenden und dauernden 

Petroleum loco 10 80! 10 70] Septbr.-Oet. 70 er 45 — 45 40 Erfolge bei Bleichſucht, Blutarmuth und den verſchiedenen Frauenkrank⸗ 
. Be ON REES.) a 3. beiten. Die Emilienquelle zählt ihrem Eiſen⸗ und Kopienfäutegegolt 9 
Credit-Actien.. 288 12 289 80 Merknoten RER e el gran rain 


287 25 4% ung. Goldrente 104 40104 40 


Paris, 3. August. 3% Rente 94, 60. Neueste Anleihe 1877. 
104, 80. Italiener 89, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


Paris. 3. Aug., Nachmittags 3 Uhr. (Bchluss-Course,) Un- 


. Cours vom 3. 
Rente 94 80 94 67 Türken neue cons. 18 45 
Neue Anl. v. 1886 . — — | Türkische Loose... 68 — 
5proc. Anl. v. 1872 104 90 104 85 | Goldrente, österr. — — 
Ital. 5proc. Rente. 88 95 89 45 do. ungar. 89 75 
Oesterr. St.-E.-A. . . 625 — 627 50 Egyp ter 483 75484 37 
Lombard. Eisenb. A. 215 — 215 — [Compt. d' Esc. neue. 540 — 538 — 

London, 3. August. Feiertag. 
Frankfurt a. M., 3. August. 1 0 Credit-Actien 248, —. 
oldrente 89, 80. Egypter 


— — 


Staatsbahn 246, 25. Galizier —, —. Ung. 
96, 10. Laurahütte 113, —. Fest. 

Köln. 3. Aug. Getreidemarkt.] (Schiussdericht.) Weizen per 
November 22, 05, per März 21, 95. Roggen per November 20, 95, ver 
Mara 30: 90. Rüböl per October 64, 90, per Mai 65, 20. Hafer loco 
16, 50. 2% : 

Hamburg, 3. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 243— 246. ggen fest, loco 232—236, russischer fest, 
loco 172—176. — Rüböl fest, loco 62,50. — Spiritus behauptet, per 

er August-September 35½, per September-October 36½, per October- 
ovember 35¼. — Wetter: Regen. 

Paris. 3. Aug. [Getreraemärkt.] (Schlussbericht) Weizen 
steigend, per August 26, 50, per September 26, 70, per Septbr.-Decbr. 
27, 20, per November-Februar 27, 60. — Mehl steigend, ver August 
59, 80, per September 60, 60, pe September-December 61, 60, ver 
Novbr.-Februar 61, 90. — Rüböl fest, ver August 74, 50, per Septbr. 
75, —, per September-December 76, 25, per Januar-April 77, 50. — 
Spiritus fest, per August 42, 50, per September 41, 25, per Septbr. - 
December 39, 25, per Januar-April 39, —. — Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 3. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per Novbr. 250. — Roggen loco steigend, Ber 
October 212, per März 209. — Rüböl loco 34, per Herbst 33%, 
per Mai 34¼. 


Abendbörsen. 

Frankfurt na. M., 3. Aug, 7 Uhr 5 Min. Abds. Oredit-Actien 
248,12, Staatsbahn 245,37, Lombarden 83,—, Mainzer —,—, Laura 113,30, 
2 — 89,80, Egypter —,—, Türkenloose 20,10, Türken 

‚70. Fes 

Hamburg, 3. Aug., 8 Uhr 40 Min. Abends. Creditactien 247, 70, 
Franzosen 613,50, Lombarden 199,00, Ostpreussen 81,20, Lübeck-Büchener 
150,50, Disconto-Gesellschaft 170,20, Deutsche Bank 140,00, Laurahütte 
111,70, Packetfahrt 100,10, Norddeutsche Bank —,—, Nobel Dynamit 
Trust —,—, Russ. Noten 215,75. — Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 


$ Striegau; 3. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 

markte.] Auf dem heutigen Wochenmarkte entwickelte sich bei 

reicher Zufuhr ein recht lebhafter Verkehr. Die Preise für Weizen 

und Roggen stellten sich im Vergleich zu den vorwöchentlichen Noti- 
Welkan söhwer Abu DE a ee re 

is Aa R ark, leicht 

23,28—24,00 Mark, Roggen, schwer 23,30—23,50 M., mittel 23,30 bis 


22.50 M., leicht 21,30—21,50 M., Gerste, schwer 16,50—17,00 J., mittel 


15,50--16.00 M., leicht 14,40 — 15.00 M.. Hafer, schwer 17,00—17,20 M., 
mittel 16.50 — 16,70 M., leicht 16.0016, 20 M., Kartoffeln 7,007.80 
Mark, Heu 5,60—6 M., Richtstroh à Schock = 600 Klgr. 24,00 Mark, 
Krummstroh 18,00 M., Butter à Klgr. 2,10—2,30 M., Erbsen à Liter 
20—25 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 
2,60—2,80 Mark, Essgurken à Schock 2,50—3,50 M., Einsauergurken 
pro Sckock 1,20—1,30 M. 


Königsberg i. Pr., 1. Aug. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions - Geschäft.] Spiritus verfolgte in der ab- 
gelaufenen Woche steigende Tendenz. Die geringe disponible Zufuhr 
vermochte den besseren Bedarf unserer Fabrikanten nicht zu decken. 
Die letzteren bewilligten, wenn auch wit einigem Widerstreben, die 
erhöhten Forderungen der Commissionäre. Termine erhöhten sich bei 
grosser Zurückhaltung der Abgeber um ca. 1 Mark im Werthe. Ueber 
die Kartoffeln wird vielfach geklagt, und ist der Eintritt trockenen 
Wetters nunmehr dringend zu wünschen. Spiritus pro 100 Liter 
ohne Gebinde notirte heute: Loco 50er 70 M. Br., loco 70er 50 M., 
August 70er 49½ M., Septbr. 70er 49½ M., Sept.-October 70er 47 M. 
Alles Brief. - 
I 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 


3 ee Ende Juli. Dank den im vorigen Jahre erſtan⸗ 
denen Villa⸗Neubauten vermag unſer Curort heuer ſelbſt in der Hochſaiſon 
mit ſeinen Wohnungen auszukommen, und Curparteien können nun ge⸗ 
troſt nach Johannisbad kommen, obne erſt, wie dies in früheren Jahren 
der Fall ſein mußte, ſich ſchon einige Wochen vorher Wohnungen zu beſtellen, 
oder ſich im Nothfalle damit zu begnügen, in den Nachbargemeinden Freiheit, 
Marſchendorf oder Schwarzenberg zu wohnen. Die Frequenz iſt heuer trotz 
der ungünſtigen Witterung eine befriedigende. Bis zum 26. Juli wies die 
Curliſte 871 Parteien mit 1940 Perſonen aus, d. i. gegen dieſelbe Zeit des 
Vorjahres gleich einem Plus von 16 Parteien und 108 Perſonen. Es 
werden nunmehr — allerdings mit dem unvermeidlichen Regenſchirm — 
täglich Gebirgspartien unternommen; namentlich die Schwarzen Berge, 
der Forſtberg, die Schneekoppe, dann die Felſenſtädte Adersbach und 
Weckelsdorf werden ſtark beſucht. Touriſten kommen jetzt viele Tauſende 
in unſer herrliches Rieſengebirge. Leider war die Witterung den Militär⸗ 
concerten nicht ſehr günſtig, was aber weniger wegen des Ausfallens der⸗ 
ſelben bedauert AR da ja die täglichen zweimaligen Concerte unferer 
tüchtigen, zum großen Theile aus Conſervatoriſten beſtehenden Curmuſik⸗ 
capelle, Vafungen bieten, die ſelbſt den Anforderungen kritiſcher Muſikkenner 
entſprechen. Neben den Bädern unferer beilwirkenden Sprudelquelle ſind 
auch die erſt heuer eingerichteten elektriſchen Bäder ſtark frequentirt. 
Gegenwärtig laufen zahlreiche Anmeldungen von Parteien ein, welche die 
fo bewährten Heilmittel unſeres Kurortes als Nachkur nach anderen 
Bädern gebrauchen wollen. Geſtaltet ſich die Witterung im Herbſte 
günſtiger als im Sommer, ſo können wir erwarten, daß der Saiſonſchluß 
dieſes Jahr erſt gegen Ende Oetober eintritt. 

„ Landeck, Ende Juli. Alle Bäder und Sommerfriſchen unſerer 
engeren eimath ſtehen gegenwärtig im Zeichen der „Hochſaiſon“. Leider 
erlitt biefeibe in den Tagen der dritten Juliwoche eine Störung durch die 
allerwärts niedergehenden gewaltigen Regengüſſe, die auch in den Ge⸗ 
birgsgegenden bedeutenden Schaden verürſachten; doch blieb unſer von 
Jahr zu Jahr an Verbeſſerungen und Verſchönerungen fortſchreitender 
Kurort vollſtändig verſchont von irgend welchen Schädigungen der bier 
in geringerem Umfange als ſonſt auftretenden Hochfluth. Die Kurliſten 
weiſen eine hohe Frequenzzffer nach und find gerade in diesjähriger 
Saiſon beſonders ſtark preußiſche, wie auslündiſche hobe Militärs und 
die Mitglieder des ſchleſiſchen und polniſchen Adels vertreten. Für Unter⸗ 
haltung des Kurpublikums iſt auch in dieſem 
haltigſte geſorgt durch die regelmäßig ſtattfindenden Concerte der Kur⸗ 
capelle, muſikaliſche und andere Soirsen hier eintreffender Künſtler, die 
jeden Sonnabend arrangirten Reunions im Louiſenſaale, die vortrefflichen 
Aufführungen im Victoria⸗ Theater ꝛc. ac. Einen erhöhten Verkehr hat 


die ganze hieſige Gegend in neueſter Zeit durch die Ankunft des Prinzen 


ſie im Ganzen weni 
ſaure Salze (welche den Magen am wenigſten beſchweren) enthält und daß die 
Kohlenſäuxe beſonders feſt 
lich zur Bereitung von 
bäder kommen jedes Jahr mehr zur Geltung, und find viele durch dies 


ahre wieder aufs Reich⸗ 


feſte Beſtandtheile und unter dieſen faſt nur kohlen⸗ 


ebunden erſcheint, ſo daß ſie ſich ganz vorzüg⸗ 
Bädern und zum Verſandt eignet. Die Moor⸗ 


ſelben erzielte Heilerfolge geradezu überraſchend. Die überaus geſchützte 
Lage des Bades hat ſchon häufig von Laien ſowohl als von Aerzten den 
Wunſch laut werden laſſen, daß auch wäbrend des Winters Kranke in 
demſelben Aufnahme finden möchten, und in Folge deſſen hat der Beſitzer 
Dr. Walter die Abſicht, den ſchönen, großen und maſſiv gebauten „Eliſen⸗ 
hof“ zur Aufnahme von Nervenſchwachen, Blutarmen 2c. herzurichten. 
der bequemen Eiſenbahnverbindung und den vielen Vorzügen Langenaus 
iſt zu doffen, daß ſeine Frequenz ſich bald noch ſteigern wird, zumal die 
Kurtaxe in Langenau bei den alten niedrigen Sätzen geblieben iſt, die de⸗ 
reits vor 25 Jahren gezahlt worden ſind. Es iſt dies um ſo mehr dank⸗ 
bar anzuerkennen, als Langenau in dieſem Jahre eine wirklich ganz vor⸗ 
zügliche Kurmuſik bietet. : 
3 in Schleſien. Ende Juli. So viele Klagen auch aus 
zahlreichen Bädern und Sommerſriſchen kommen, daß der nur durch 
ſeltene Sonnenblicke unterbrochene Regen die Gäſte vertreibe — in Flins⸗ 
berg iſt von einer Abnahme des Beſuches noch wenig zu ſpüren. Einer⸗ 
ſeits iſt ein gut Theil der Curmittel, wie die heilkräftigen Stahl⸗, Fichten⸗ 
rinden⸗ und Nadel⸗Bäder und die Fürſtenguelle von der Witterung un⸗ 
abhängig, andererſeits wirkt ſelbſt bei ungünſtigem Wetter die ozonreiche 
Luft, welche von den meilenweiten Wäldern des Iſergebirges herabſtrömt, 
ſo anregend und belebend auf den menſchlichen Organismus, daß der 
Curgaſt in Flinsberg leichter ausharrt als an manchen anderen Sommers 
friſchorten. Dazu kommt, daß Manches für die Zerftreuung und Unters 
haltung der Fremden geſchieht. So fand kürzlich im Saale des Hotel 
Thomas eine muſikaliſch⸗dramatiſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt, welche den 
überaus zahlreich erſchienenen Gäſten viele dankbar aufgenommene Ueber⸗ 
raſchungen, dem Flinsberger Bethesda⸗Fonds aber einen recht ſtattlichen 
Ertrag brachte. 
e Borkum, Ende Juli. Die Zabl der Fremden, welche die Nordſee⸗ 
Inſel Borkum ihrer großen Vorzüge wegen aufſuchen, iſt erfreulicherweiſe 
in ſtetem Zunehmen, fo daß die Fremdenliſte jetzt viele Namen auch hoch? 
ſtehender Perſönlichkeiten aufweiſt, die früher nicht nach Borkum reiſten. 
Zu dieſen Vorzügen gehört, daß jeder Curgaſt auf Borkum vollſtändig 
ſeiner Geſundheit ge leben kann; keine unvermeidliche Bades 
Capelle oder officielle Feſtlichkeit wirkt ſtörend Di die der Erholung 


Bedürftigen. Deſto mehr geſchieht für die Geſundheit und Ans 
nehmlichkeit derſelben. Für den Aufenthalt am Strande ſtellt die 
Bade⸗Verwaltung Strandkörbe und Zelte zur unentgeltlichen Bes 
nutzung! Ueberall find Ruhebänke angebracht und die Fußwege in der 
Ortſchaft r An Wohnungen ih fein Mangel, ebenfo an i 

und Getränken, obwohl dieſelben mit wenigen Ausnahmen vom . 
herübergeſchafft werden müſſen. In dem mit allen Bequemlichkeiten eins 
gerichteten Badehauſe werden warme Seebäder verabreicht: drei Badeärzte 
ertheilen den Kranken Rath und Hilfe. Eine gut eingerichtete Apotheke 
befindet ſich in der Mitte der Ortſchaft. Für die Kurgäſte, welche kalte 
Seebäder auf Borkum nehmen wollen, ſei bemerkt, daß die Wärme deß 
Seewaſſers jetzt auf ca. 18 Grad Celſ. geſtiegen iſt. 


Vom Standesamte. 3. Auguſt. 
ebote: 


höher. Es wurden bezahlt für 100 Kilogr.: I. 


A Standsgamt BT Ob 8 
andesam 5 ermann, Zim Ti 3 
Pudel, Anna, ev., Matthiasplatz 17. ge 
Sienbebentt I. Echuppe, Ch Steen f | 
andesamt I. uppe, Carl, Buregu⸗Vorſteher, 41 J. — Kleiner 
Martha, T. d. Maurers Johann, 7 W. -- Scholz, Auguſte, Tochter des 
Haushälters Auguſt, 2 J. — Schröter, Marie, ehem. Dienſtmädchen, 
75 J. — Manſo, Julie, Inquilinin, 74 J. — Keitſch, Nobert, Arbeiter, 
41 J. — Kary, Friederike, geb. Freund, Kaufmannswittwe, 72 J. — 
Totſchek, Martha, 19 J. — Rokitta, Otto, S. d. Klempnermeiſters 
Hugo, 3 M. — Deny, Marie, geb. Knewel, frühere Theater-Decorations⸗ 
a ae 77 3 ” 9 5 
Standesamt II. Konieezuy, Paul, Arbeiter, 65 J. — Strauß, Gott⸗ 
lieb, Droſchkenführer, 65 J. — Rebuſch, Roſina, geb. Schmidt Zimmer⸗ 
mannsfrau, 55 J. — Kretſchmer, Friedr., S. d. Bäckermſtrs. Ferdinand, 
5 3 — 1 Bunt: = Bi . 8 M. — Donner, 
ohanna, geb. Kober, ubmachermeiſterswittwe, . — 
Marie, T. d. Werkführers Auguſt, 7 W. — f 5 S 


Olbersdorf, g 


Kuſche, Marie, 3 a 
Tifälers Jofef, 2 J. — Peters ſuhn, Carl Gehehner Poſteth u. B 70% 


Standesamt III. Kadler, Heinrich, S. d. Droſchkenkutſchers Cark, 
14 J. — Bodlee, Auguſte, geb. Janke, Waſchfrau, 2 J Rn. 
Margarethe, T. d. Schloſſers Theobald, 7 M. — Wolke, Auguſtin, 
Pförtner, 49 J. — Theinert, Hedwig, T. d. Arbeiters Felix, 4 M 
Winkler, Hermann, S. d. Schuhmachermeiſters Franz, 7 W. — Laufer, 
Ida, T. d. Fouragehändlers Albert, 3 J. — Schneider, Arthur, Sohn 
des Barbiers Carl, 10 M. — Wollny, Martha, T. d. Arbeiters Rudolf, 
16 W. — Blech, Alfred, S. d. Schmieds David. 1 J. — Tulatz, 
Martha, T. d. Kutſchers Ernſt, 3 J. — Hübner, Helene, T. d. Handels 
manns Auguſt, 3 M. 


— 


Couvertirte 4% mit 105% rückzahlbare 
hypothekariſche Anleihe 
des Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck. 


Bei der heut erfolgten Auslooſung wurden folgende Nummern ge⸗ 
zogen: 1386 3 
Serie A. Nr. 17 97 164 193 293 491 507 633 659 668 776 781 1107 

1132 1148 1149 1252 1330 1508 1567 1712 1871 1937 1977 2014 2092 
2177 2179 2275 2361 2489 2547 2590 2609 2622 2636 2841 2843 2859 
2028 2978 3005 3144 3197 3236 3347 3447 3530 3681 3708 3728 3780 
3913 3932 4038 4092 4126 4247 4248 4289 4336 4354 4580 4591 4753 

4766 4767 4799 4875 4900 4910 4960. — 72 Stück à M. 500. 

Serie B. Nr. 5033 5068 5108 5149 5440 5489 5498 5549 5561 5612 
5746 5751 5778 5836 6069 6109 6232 6248 6328 6453 6554 6574 6593 
6603 6627 6678 6984 7035 7071 7077 7134 7190 7353 7463 7466 7498 
7699 7842 7870 7893 7901 7997 8029 8065 8175 8176 8180 8191 8194 
8251 8269 8362 8424 8453 8521 8611 8640 8690 8834 8870 8876 8891 
1 Er 9972 10% 9276 9282 9372 9381 9424 9475 

61 10477 10539 10544 1 
10695 10993. — 88 Stück à M. 1000. e 

Serie C. Nr. 11030 11084 11103 11157 11365 11401 11408 11579 
11596. — 9 Stück & M. 5000. 

Die Rückzahlung der vorſtehenden Obligationen erfolgt vom 1. October 
d. J. an zum Courſe von 105% bei der Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie in Berlin und Darmſtadt und bei der Filiale derſelben in 
Frankfurt a. M., bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau 
und bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co. in Cöln. 

Aus den früheren Berloofungen find noch rückſtändig: N 

Nr. 253 257 365 972 1514 2070 2079 2734 3252 3497 3823 4525 


4752. — a M. 500. 
ae an 6502 6525 7282 8347 8504 8725 9003 9037 10253. — 
Nr. 11112. — à M. 5000. 
Carlshof bei Tarnowitz, den 31. Juli 1891. 
Hugo Graf Henckel von Donnersmarck. 


e 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Neugierige“ „ Ludwig Passini. 


Ta — 'Erwerbung des Schlesischen Museums. = 
Bildgrösse 23:38 cm. Preis mit Text von Friedr. Pecht, 4 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 


BE 

a: 

5 ier 5 

I Eppner’s Cours- Ahr 

5 & allein durch [288] 

F 1 A. Eppner & Co., Breslau, Königsſtraßte. 

g 8 Grosse Auswahl 
IfFlügel, Pianinos u. Harmoniums 
5 * zu mässigen Preisen unter Garantie in der 

Ei Perm. Ind.-Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31. 
Fe Wegen Geſchäftsauflöſung 
55 vollſtaͤndiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
a Unterröden zu ſpottbilligen Preiſen. 
I Ernst Loewe, Tricotfabrik, n ° 
Ir 9 5 


Statt besonderer Meldung. 


a Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Marie mit dem 
praktischen Arzt Herrn Dr. Leopold Guhrauer er- 
lauben sich ergebenst anzuzeigen 12159 


m ter 


M. Krause und Frau, 


8 


f geb. Saloschin. 
Breslau, im August 1891. 
Freiburgerstrasse 3. 


— 0 — 


Marie Krause, 
Dr. Leopold Guhrauer. 


Verlobte. 


2 


— 


r E 


0 
T 
Eke!“ 
15 Die Verlobung unserer Tochter Margarete mit dem 
Bi Kaufmann Gustav Ramelow aus Charlottenburg beehren 
9 wir uns ergebenst anzuzeigen. 
5 Bremerhaven, Juli 1891. (2002) 
Es e 
e 
u. Statt jeder beſonderen Meldung! 


Anna Hempel, 
Eduard Albrecht, 
2 Verlobte. 11368) freut an 
Lüben. Carlsruhe OS. dug Czapski und Frau 


— — — oſa, geb. Peiſer. 
Eliſabeth Zaubitzer, Koſchmin, den 2. Auguſt 1891. 
’ Hans Grohe, 


Verlobte. Sonnabend, Abends 8¾ Uhr, 

Weimar, Berlin, verſchied am Herzſchlag unſere 

Juli 1891. herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 

f U 

Die Geburt eines gefunden Knaben] mutter, Großmutter un 
erlauben ſich er ebenſt anzuzeigen Schweſter, 955 12150] 


bi Franz und Frau 
11364 geb. Ernſt. N 
OLiangenbielau, 1. Auguſt 1891. 

—— ——— —di 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 


Friedericke Kary, 


geb. Freund, 
im 73. Lebensjahre. 


rg Jungen zeigen 1213 a Breslau, den 3. Aug. 1891. 
reu 8 5 
2 Max Hartmann Die trauernden Hinter- 
und Frau ; 
Sophle, geb. ewkowio2. bliebenen. 


Berlin, den 2. Auguſt 1891. 


Heute Vormittags 11 Uhr verschied nach einem kurzen 
Krankenlager der emeritirte Lehrer und Rathmann 


Herr Franz Rozumek 


im Alter von 64 Jahren. Derselbe gehörte seit dem Monat 
Mai 1891 dem Magistrats-Collegium an und war bestrebt, die 
communalen Interessen wahrzunehmen. [475] 

. Sein Andenken in Ehren! 


Guttentag, den 30. Juli 1891. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Nach längeren Leiden verschied heute Nacht unser guter 


Mann und Vater 
Oswald Krengel 
Berlin, den 1. August 1891. an 


im 70. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 


Gestern Abend entriss uns der Tod unsere liebe kleine 


Tochter 
Hildegard 


nach kurzen schweren Leiden im Alter von 1 Jahr und 
2½ Monaten. 


Tieftrauernd 
Dr. Cramer und Frau 
Anni, geb. Schneider, 
Wittenberge, den 1. August 1891, 


I Dr. Krohns Pädagogium in Katscher 08., 


Apotheker Richard Brandts 
Schweizerpillen 


seit über 10 Jahren von Professoren, praktischen 

Aerzten und dem Publikum angewandt und 

empfohlen als billiges, 2 sloheres unt 
unschädliches 


Haus- und Heilmittel 


die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht 
allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege 
und Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene 
Zöglinge. Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis 
IIIa einschl. (kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten (Honorar 740—900 Mark 
jährlich für Pension und Unterricht) und in Specialcursen für die 
Einjährigen-Prüfung (Honorar einschl. Pension monatlich nur 
100 Mk.). Die Einjährigen-Curse sind billiger als bei allen ähnlichen 
Anstalten und besonders deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Lente 
durch die Zerstreuungen der grossen Stadt nicht abgelenkt werden. 


Möbel, 


eomplette eus ſtattungen, 
Uebergardinen, Portiören eto. 


empfehlen in nur beſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


Bion & Gatting, 


- Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 1125] 
Fabrik u. Verkaufslager vor dem Scheitniger Thore 
Kleine Fürſtenſtraße 11. 


Pferdebahn⸗Verbindungen? Ring—Scheitnig, Halteſtelle Feuerwache, 
Gürtelbabn, Halteſtelle Scheiknigerſtraße. 


Gr probt von: 


Frol. Dr. R. Virchow, Serin, 

n V. Gietl, München (t), 

„ Reclam, Leipzig (0, 

„ v.Nussbaum,Münchentt). 
„ Hertz, Amsterdam, 

„ V. Korezynski, Krakau, 
„ Brandt, Klausenburg, 

„ v. Frerichs, Berlin (9), 
„ v. Scanzoni, Würzburg, 
„ C. Witt, Copenhagen, 

„ Zdekauer, St.Petersburg, 
„ Soederstädt, Kasan, 

„ Lambl, Warschau, 

„ Forster, Birmingham, 


bei rungen 

in dem Unterleibsorzanen, 
eber-Leiden, Hämorrhoidal-Beschwarde 

Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener 8 — 
haltung und daraus entſtehenden Be- 
chwerden, wie: Kopfschmerzen, Schwindel, 
Athemnoth, Beklemmung, Appetitlosigkeit c. 
Apotheker Riohard Brandt's Schweizerp fen ſind 
wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen 
ern genommen und den ſcharf wirkenden 
Ealzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mixturen 2c. 

vorzuziehen. 


Man ſchütte ſich beim Ankanfe 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in 
den Apotheken ſtets nur ächte Apotheker Richard 
Brandt'ſche Schwelzerpillen (Preis pro Schachtel mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung Mt. 1.—) verlangt und dabei 


und ein ni 
verſehened Wräparat erhält, fein Geld umſonſt 


Sa: ausgeben. 
Die Beſtandthelle der ächten Schweizerpillen find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth, Bitterklee, Gentian. ö 


Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine er 
ach 


E Noßmarkt 11. 
A. Graebsch. 


8988808226 
Das Neueſte, Geſchmac 8 


vollſte und Preiswertheſte 
ſämmtlicher Beleuchtungs⸗ 90 
gegeuſtände, ſpeciell 


Aronleuchter für Gas, 
Elektr., Petroleum und 
Kerzen, Aryſtallkronen, 
Salonlampen, Säulen und 
Ständer-Lampen mit 
Spitzenſchirmen, Ampeln, 
Wandleuchter u. Kandelaber 
bietet in anerkannt Pee 
[5 | 
7 


eſchäfts⸗ 
Statt jeder besonderen Meldung. 2160 

Nach langem, schweren Leiden wurde uns heute unser ge- 
liebter, guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


im blühendsten Mannesalter durch den Tod entrissen. 


Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies im tiefsten 
Schmerze an [1363] 


Wilhelm Cohn und Frau. 
Namslau, den 3. August 1891. 
Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 4 Uhr, statt. 


Für die überaus zahlreichen Beweise wohlthuender 
Theilnahme, die uns anlässlich des Hinscheidens meines 
theuren Gatten von nah und fern erzeigt worden, sage 
ich hiermit, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen, 


2123 Aus wah 


Harman Frendeniha 


- weidn r. 50 
en De 


tiefgefühlten Dank. 
Breslau, den 3. August 1891. 
Sophie Metzenberg, geb. Kottlarzig. 


959999999 


Für die uns beim Hinscheiden unseres guten Vaters, Schwieger- 
vaters und Grossvaters, des Rectors emerit. 12169 


August Behschnitt, 


erwiesene Theilnahme, die den Verblichenen in 80 reichem 
Maasse geehrt, uns aber unendlich wohlgethan hat, sagen wir 
hiermit unseren herzlichsten, innigsten Dank. 


Breslau, Solingen, Ladenburg i. Baden u. Reichenbach i. Schl. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


486 


USOSSSSOOO9O999909090 


Mittwoch: Restetag! 8 


Nachdem wir unser Klelderstoff- Lager 9 
wesentlich vergrössert und der Consum dieser Stoffe durch 3 
unser Versand-Geschäft täglich zunimmt, sehen wir uns 
veranlasst, zur Bewältigung der sich massenhaft anhäufenden 


Reste und Roben knappen Maasses, 
eden Mittwoch einen Restetag 8 


u arrangiren, an welchem wir zugleich auch die 


Leinen-, Chiflon-, Züchen-, 
5 Julius Henel vorm. C. Fuchs, 5 


888 


Wer irgend ein 
Instrument oder 
Musikwerk zum 
Drehen od.selbst 
spielend zu kau- 
53 fen wünscht, 
lasse sich meinen 
illustrirten 
Praoht-Katalog 
gratis u. franco 
senden. Princip: Beste Waare, 
bill. Preise, Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, 
Mignon, Orgel, Manopan, Sym- 
phonion, Hymnophon, Accordeons, 
Violinen, Zithern, Guitarren etc. 


H. Behrendt, 


Import-, Fabrik- u. Export- 


Dankſagung. 


„Für die vielen Beweiſe herz: 
lichſter Theilnahme, die uns 
bei dem Hinſcheiden und bei 
der Beerdigung unſeres geliebten 
Gatten und Vaters, des Kauf⸗ 
manns Hugo Schütz ge 
worden find, jagen wir allen 
Verwandten und lieben Freun⸗ 
den unſern innigſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Spleldosen 
il och; 


2 


Das beite öſterreichiſche Fabrikat 


Mädchen⸗ u. Knaben⸗ 
Stiefeln, 


Ä Geschäft, passend, 
a ee] Berlin W., Friedrichstr. 160. zum Ausverkauf stellen werden. 


Tuch- u. Buckskin-Reste, 


zu einzelnen Beinkleidern, Westen, Knaben-Anzügen 


2955995959999 9292999 


Herren: u. Damen⸗ 
Stiefeln 
empfiehlt 


W. Epstein, 
Ning 16, Becherſeite. 


Preuss. Staats -Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


acao-Pulver. 


Inlet-, Rouleauxstoff- u. Gardinen-Reste, 
auch einzelne Fenster Gardinen und 

kaiserl. und Königl. Hoflieferant, 1366] 
Breslau, Am Bathhause 26. 


Taschentücher mit kaum merklichen Fehlern, 
SOOODOOOO9999O9990992999 


92 
3 


S GER SF ; 8 g 
Cloſets, Bidets Bin Pfund engiebt = 
240 Auswahl - Preis 7 a, Siemens 


Schweidnitzerſtr. 45. 


P. Langosch. 


Nach ausw. illuſtr. Preisliſte gratis. 
Fernſprecher Nr. 888. l 


Eine Friſenrin wünſcht noch einige 
Kundenanzunehm. Schwertſtr. 3, I. E. 


In / ½ u.'/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


a Bei gleicher 
2 Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


Oswald Püschel, Breslau. 


— 


inv. Regenerativ-Brenner D. R. p. 
von Friedrich Siemens & Co, 
Berlin. 


anerkannt bester u. billigster Gas-Intensiv-Brenner] 
ei gleicher Helligkeit: [1335] 


Ersparnis 23.12, 30—40 % 

Ersparnis gane 50—70 % 

A von hiesigen Behörden u. Privaten. 
ein-Vertretung und hiesige Niederlage: 


Paul Rogge & Co,, 


Bischofsirasse 14. Mikrophon 658. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler, Aus Krieg und Frieden. 


Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 
Der gefällige, außerordentlich foil Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


BB Zw beziehen durch alle Buchhandlungen. DU 


— —— 


Rositenz- Sonmer-Pheer 


er Bette Donnerstag: 


der 
In Vorbereitung: 


„Fanzillie Moulinard“ 
(Les Moulinards). 


Lilebioh's 


Etablissement. 


Täglich: 


Großes Concert 


der [1389] 
Capelle des Königl. Sächſ. 
Garde-Reiter-Regiments 
aus Dresden. 


Stabstrompeter Herr H. Stock. Vorläufige Fahrkarten werden gegen Erlegung von 2 M. 60 Pf. 


5 Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


Vorverkauf in den durch Placate 


kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Se e e e Der Kreiskaſſenwart Aug. Berger 


4 Zeltgarten. 


Großes Concert 5 


v. d. Capelle des Muſikdirectors ©] N 


Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 

EEE TI THU HUT TI TH 


Vietoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, 


Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 


Araber-Truppe 


des adi Abdullah. 
Möhring’s 


Piccolo-Theater. 
1 d Aida Edelweiss 
eee a a 

e Cn 
Soubrette 11390] 
Mirzi Koblassa, 
der Liebling Wiens. 
Charles E. Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
TI VOII. 
Doppel ⸗Coneert. 

Opern-Abend. 


Bei günſtiger Witterung: 
Beugallſche eleuchtung des 
Alpen⸗Panoramas. 


Stolze St.-V. 1852. 


Dinstag, 4 Aug. er., geſchäftl. Sitzung. 


Bheinvein 


vom Fass, 25 Pfennige das Viertel. 


Alfr. Raymond's Weiubbdl., 
— 


iVBe 
Hab' Dank. Verzeihe. Habe Dir 
ichti itzutheilen. Muthig und 
W tr. M. [2165] 
Verreiſt. 20511 


Medieinalrath Prof. 
Wernicke. 


Verreiſt bis 27. Auguſt. 


Dr. Groenouw, 


473] Augenarzt. 
Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. med. Rob. Krause, 

Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 2a. 

Zurückgekehrt. 5 
Dr. CRotzen 


Specialarzt für Hautkrankheit 
x Neue G raupenſtraßße . ni 


Jurückgekehrt. . [2163] 


Dr. Ed. Juliusburger. 


Jurückgekehrt 
Dr. Graefiner, 


Arzt für Hals: und Bruſtkranke, 
arteuſtraße 1. [480] 


Volt 3. — 13. Ynquf 


bin ich Wochentags für Privat⸗ 
patienten nur zu ſprechen: [433 


Nachmittags 3-4 Uhr. 
Dr. Erich Gubitz 


Specialarzt für Nervenkrauke“ 
8 Shlanerſtraße 50, 1 


lomben u. Zähne. 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Dee Beilage zu Re. 535 der Beeslaner Zeitung. — Dinstag, den 4. Anguft 1891. 


dteistudent, 


Anfang 7½ Uhr. (1392) 


auf der Oder hinter der Univerſität. 


Der Brain 


Breslau, Noſenthalerſtraße Nr. 14, 
empfehlen ihre in bekannter Reellität nach den genaueſten Analyſen, ſowie nach bewährten Magiſtralformeln 9 


70 Fuß laug, 125,000 Pfund ſchwer, hergeſtellten Kur: und Genußwäſſer. 


ſowie ſein Junges, E16 Fuß lang, 1500 Pfund ſchwer. 

Geöffnet von Morgens & bis Dunkelwerden. 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und Militär ohne 
Pf. 1385 


Von erſterer Gruppe fertigen wir: 5 

Adelheidsquelle, Appollinaris, Biliner, Carlsbader, Eger, Emser, 
Fachinger, Harzer, Homburger, Kissinger, Krankenheiler, Kreuz- 
nacher, Lippspringer, Marienbader, Pyrmonter, Salzbrunn Schles., 
Ober- und Kronen-Quelle, Selterser, Spaa Pouhon, Tarasper, Vichy, 
Wildunger Georg Victor- und Helenen-Quelle und von Bitter- 
wässern: Friedrichshaller, Püllnaer, Saidschützer, Ofener 
Hunyadi-länos. N 

Von zweiter Gruppe: 


Charge 15 


ger2sereneneneneroxenensesoneneneneunnenenng 

Kreisturnfeſt in Liegnitz. | 

Die Theilnehmer an dem Kreisturnfeſte in Liegnitz fahren mit dem SIE - > 1 ia f 8 

8 Sromwasser, Bromeisenwasser, citronensaure Magnesia-Limonade (pur girend), con- 

Sonntag, den 9. Auguſt, früh 6¼ Uhr 2 centrirten Emser, kohlensaures Ammoniakwasser, -Bitterwasser, -Brunnenwasser, 
1483] 


hier abgehenden Sonderzuge. = -destillirtes Wasser, -Lithionwasser, -Magnesiawasser, -Salicylwasser, Phosphatwasser, 
I Sodawasser und machen noch beſonders auf nuſer 15521) # 


vrophosphorsaures Eisenwasser a 
anfmerkjam,Zweidies? gern genommen, ſchnell aſſimilirt wird, anf die Verdauung nicht 
ſtöreud wirktzund in Folge dieſer vorzüglichen Eigenſchaften ſeit einer laugen Reihe von i 
Jahren die höchſte Anerkennung gefunden hat. ! 
Jede unferer Flaſchen trägt außer dem betreffen 


bis Sonnabend, den 8. Anguſt, Mittags 3 Uhr bei mir aus⸗ 

gegeben und die dagegen auf dem Bahnhofe vor der Abfahrt ein⸗ 

2 ec Fahrkarten berechtigen auch zur Rückfahrt mit den 
erſonenzügen am Montag, den 10. Auguſt. 


(in Firma 6. A. Opelt), Junkeruſtraße 28/29. 
OH HH PH HH HH PE0000 9009009909994 


R. Barischs SI 
| Geſellſchaftsreiſen. . 
Hohe Tätra, Cenutral⸗Karpathen 9. u. 17. Auguſt, 
7 Tage 150 M. Beide Touren laſſen ſich verbinden mit 


Wieliezka-Krakau 15. Auguſt, 


3 Tage II. Cl. 38 M., III. Cl. 30 M. i 
Das Salzbergwerk wird prachtvoll illuminirt. Rückfahrt beliebig in 4Tagen. 


Constantinopel 22. Aug. u. 15. Sept. 16 Tge.620 M. 


Ausführliche Proſpecte frei! Ausgabe von combinirten Rundreiſeheften. 


R. Bartsch, Reiſebureau, Breslau, 


Neue Taſchenſtraße 19, L, am Centralbahuhof. 


Königliche Baugewerkschule 
Zu Breslau. 
Anmeldungen neuer Schüler für das Winter- Semester sind bis zum 


15. August einzureichen. 
Die für den Sommer beurlaubten Schüler haben sich bis zu demselben 


90999099999 9990 


den Etiquette unfere geſetzlich geſchützte Marke. f 


i 


Bekanntmachung. 
In das bei unterzeichnetem Ge⸗ 


Tcchönstesu. domförlablestes Dadehötel .d. Ostsee. | „dt Mil ungen 
Kurhaus Ost-Dievenow. 


genen Firma 
Zur II. Saison: Logis u. Pension N 


Jacob Luschowsky 

zu Gleiwitz folgende Eintragung bez 

a B 1 * ane 855 

August-September. zu er mässigtem Preise. nach dem Tode des biSperigen In⸗ 
Sende Fahrt: 8 Uhr 10 M. resp. 8 Uhr 40 M. früh ab Berlin- ] babers „Jacob Luſchoweky, dur 

Stettiner Bahnhof. 4811 % 

Saison-Billet (6 Wochen giltig) II. CI. 21,20 M., III. CI. 16,10 M. 
Anfragen beantwortet prompt die Kurhaus-Direction. 


Erbgang auf deſſen Wittwe, die Frau 
Louiſe Luſchowsky, geborene Loch, 
zu Gleiwitz übergegangen, welche 
daſſelbe unter unveränderter Firma 
ſortführt. Demnächſt iſt unter 819 
des Firmenregiſters die verwittwete 


51 irecti i 2 j Zonifetufhomatg 
Eifenbahn:Directions bezirk Breslau. Frau KauſmanLoniſe 9. 
Vom 1. 3 1891 ab iſt die Babnbofswirthſchaft in Gellendorf geb. Loch, zu Gleiwitz als Sa 
zu verpachten. Pachtangebote können bis zu dem auf den 12. Auguſt d. J., der Firma ee k 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäftsbureau — Oberſchleſiſcher jacob Luschowsky 
Bahnhof — anberaumten Ausbietungstermine abgegeben werden. Die in dh worden. 
Pachtbedingungen liegen während der Amtsſtunden in unſerem Bureau⸗ t 
zimmer Nr. 20 zur Einſicht aus und können gegen freie Einſendung von 
50 Pf. von uns bezogen werden. 11395) 
Breslau, den 26. Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


Termine wieder anzumelden. 1312 5 E Firmen e her einen 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezir reslau. 1 
Director Dr. Kiedler. enge Strehlen -Grottfan. Handelsgeschäft dem Kaufmann 


Die Lieferung von 2150 Stück Prellſteinen ſoll öffentlich verdungen | Max Luſchowsky zu Gleiwitz er⸗ 

werden, die Bedingungen liegen in den Amtsräumen der Eiſenbahn⸗Bau⸗ theilte Procura vermerkt worden. 

Abtheilung bierſelbſt, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 9 im Erdgeſchoß, Gleiwitz, den 25. Juli 1891. 

4 einen der Dienititunden, zur bath aus und können gegen poitireie] _Königlies Amts⸗Gericht. 

Einſendung von 0,80 Mark von da bezogen werden. SEE Goncuröverinbeem. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis] In dem Se über 

1 n 5 755 Aaunſeaben 11 wilcher gel SH gen das Vermögen des Übrmachers 

ahn⸗Bau⸗Abtheilung hierſelbſt einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung : 

derſelben erfolgen e 2 [1383] Siegmund Ascher 

b uſchlagsfriſt 14 Tage. 


| Ober-Glogan. 
Glücks Eötel, M. Fabig, 


empflehlt sich dem reisenden Publikum. 
83 Localitäten sind aufs Beste renovirt. — Zimmer 1,50 Mk. 


J HFlausdièner zu jedem Zuge am Bahnhof. 


Beim Umſteigen der p. t. Fahrgäſte an der Arbeitsſtelle Die Bedingungen liegen in den Amtsräumen der Eiſenbahn⸗Bau⸗Ab⸗] Kattowitz, den 26. Juli 1891. 


kaun Auſchlußß nicht gewährleiſtet werden, [1394] ftheilung hierſelbſt — Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 9 im Erdgeſchoß ohn, 
Breslau, den 3. Auguſt 1891. — während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können gegen Ein⸗ als Gerichtsſchreiber 
Di Di ſendung von 0,80 Mark von da bezogen werden. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
te ireetion. Verfiegelte, mit entſprechender Auſſchrift verſehene Angebote find bis Concursverfahren. 


a Als bestes natü) bahn⸗Bau⸗Abtheilung bierſelbſt einzuſenden, zu welcher Zeit bie el manns 


derſelben erfolgen wird. 


rliches Bitter wasser Julius Gutsmann 


Apotheken. Die Lieferung von 80 Tauſend hart gebrannten rothen Mauerſteinen] zu Kattowitz (Oberſchleſien). 

ſoll auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 17. Juli 1885, betreffend das] Concursforderungen ſind 

Verdingungsweſen, nach Maßgabe der in unſerem Amtsgebäude, Martin-] bis zum 1. October 1891 

ſtraße 40 einzuſehenden bezw. von uns gegen Einſendung von 30 Pf. zu | anzumelden. 

beziehenden Bedingungen vergeben werden. Der Termin zur Eröffnung] Erſte Gläubigerverſammlung 

der Angebote findet in unſerem Amtsgebäude, Donnerstag, den 6. 111800 den 27. Auguſt 1891, 
1150 s 


nah 8 Woch Vormittags 9 Uhr. 
Alen den n J 1851 Allgemeiner Prüfungstermin 

Königl. Eiſenbahn⸗Vetricbsamt. (Directionsbezirk Bromberg.)| den 15. October 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
5 zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungs-Organen vertragen. 


5 Milder Geschmack. Andauernd gleich- A Das Sn 5 Offener 1 15 Giiobln 191 
8 & mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. J Vermögen des Uhrmachers a ei: den 29. Juli 1891. 5 
JJ ! ..... 
Für Hautkrauke X. Carmina, Feſtſpiele, ; der & dent Vergleichstermine vom 22. Juni Aufgebot. 


Syrechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 35, muſikaliſche Seenen und andere Breslauer %;1891 angenommene Zwangsvergleich. Es wird die Poſt Abth. III Nr. 
Breslau, Eruſtſtr. 6. 211169 Gelegenheits⸗ Dichtungen verfaßt Zeitung durch rechtskräftigen Veſchluß von haftend auf dem Grundſtücke ie 
r K w i effectvoll (vorzügliche Referenzen) > S. demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch] Myslowitz für die Geſchwiſter Bruno 
= ar 8 SZ, Georg Moses, 5 Fahrpläne sämmtlicher aufgehoben. 1382] und Theodor Koczott von 400 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Herrenſtraße 7 Staats- und Privatbahnen in ] Oſtrowo, den 1. Auguſt 1891. Thalern gleich 1200 Mark mit Zinſen 
Ilieller fu Zalıner Su foreden: Autan 178 Uhr, a —, Seiles Ratz. . igliches ant Gericht. fenden 19. Jun 1866 due Bene 
8 er für alnergatz bonſt jederzeit gegen vorherige An: reisen — Schles.Sonnta Rund- — Bekanntmachung Koczott forderungsberechtigt iſt — 
meldung. 2156 reisen. — Schles.Sonntagsfahr- f etc m die dem Bruno Koczott zuſtehende 

— 7 [ff karten und Sommerkarten. — ] In unſerem Procuren⸗Regiſter ift Hälfte ift angeblich bezahlt — 
2 5 Ü Heirath wünſcht ein ſehr reiches, Einige wichtige Postenkurse. unter Nr. 155 als Procuriſt für die auf Antrag des Töpfermeiſters 
Iomben. Sprechst.9-J. 2. 6 junges Fräulein. Näh. — Breslauer Strassenbahn. — unter Nr. 160 des Geſellſchafts⸗ Joſeph Kieran zu Myslowitz, 


Bing 30. Tran auch Schuhhriinta77 briefl. k. S. lag. Berlin⸗Weſtend. — preis 10 Pf. — H|NEitters eingetragene Firma vertreten durch den Rechtsanwalt 
g gang huhbrücke77, „IF Bes J. Berm. 900,000 | 2 beziehen durch alle Buch. Neue Gas-Actien- Gesellschaft Mierzejeiwsti ebendort 
10 Mark — at, u ind, welch. aboptirt werb. handlungen, Papierhandlungen, Hun; ; = Berlin behufs beren Löſchun aufgeboten, 

i a mözenünſch ſo, zu heiratben. Aer. f Colporteure und direct von der mit einer Zweigniederlaſſung zu] Der eingetragene Gläubiger reſp. 
dem, der mir fagt, w. m. grauelimer- | MÖgen nicht beanſprncht. Nicht Expedition der Bresl. Zeitung. Hausdorf, Kreis Waldenburg, der;] deſſen Rechtsnachfolger werden auf⸗ 
Zunge, en Ar gh d. Sadie. anonyme Off. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. & A nn HERD Ich 485 uf de e = Rechte 
> 26. d. M. zuletzt i. ‚Siebdich: | & * urt Erich lohn . äteſtens in dem 
für“ geſeben, bengekomm.“ Verſchw. Reellesheirathsgeſuch. a 2 zu Berlin, welchem dergeitalt Procurak am 30. December 1891, 
zugeſichert. 0. Reiss, Salzſtr. 26. Ein 5 —u N. Korn Nerſcheſr mo J. K Renſcheſtr. 53 1 erteilt if, dab berielbe Tomohl zur Vormittags 11 Uhr, 

= zwanziger Jahre, mit einem Baar: Korn 1 ertretung der Hauptniederlaflung [vor dem unterzeichneten Gericht, 
Student w. Nachunterricht, bei. | vermögen von 15000 Mark, ſucht en de euſchef 1.9 „„wie auch der Zweigniederlaffung] Terminszimmer Nr. 13, anberaumten 
in Latein zu erth. Off. subM.N. 78 in ein Geſchäft oder in ein Gaſthaus Billigite Bezugsquelle f. alle Arten] der Geſellſchaft befugt iſt und zwar] Termine anzumelden, widrigenfalls 
Exped. der Bresl. Ztg. [2171] feinzuheirathen. Damen oder junge Waaren U Fabrikre te in Gemeinſchaft mit einem der gegen⸗ ſie mit ihren Anſprüchen auf die 
A Wittwen ohne Anhang in ähnlichen — 24 wärtigen, wie etwa der ſpäter noch | aufgebotene Poſt würden ausge 
verfaßte franz., ruſſiſche Con⸗ Verhälkniſſen belieben ihre Offerten „ Ariel in aneh Qua- zu ernennenden Procuriſten der Ge: ſchloſſen und die Poſt im Grundbuche 
on, ſowie Grammatik wird mit Photographie HUN litgt empfehlt billigſt. ſellſchaft heut eingetragen worden. würde gelöſcht werden. 1381) 


por einer Dame exth., die die Sprache unter N. 100 poſtlag. Tarnowitz SG d gratis. Waldenburg, den 28. Juli 1891. Myslowitz, den 30. Juli 1891 
im Ausl. erlernt. Ottoſtr. 19, 1, r. niederzulegen. 12120 9 Königliches Amts⸗Gericht Künigiches Ante Gericht, 


richte geführte Firmen⸗Regiſter iſt 


im Procurenregiſter 


zu Kattowiß iſt zur Legung der 


ö o veslau, 1. A 1891. Schlußrechnung ſeitens des Ver⸗ 
Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. eskan den z. Der Abeheilunge. Baumeiſter. auf deu 7. tember 1891 
Wegen F iſt der Betrieb der Strasburg. Vormittags 9 uhr 1 
Linien: Pöpelwitz auer Barrisre und Schwertſtraße — Die Herſtellung der Pflaſterarbeiten auf den Halteſtellen Glambach, | vor dem Königlichen Amts- Gerichte 
Ceutralbahuhof in der Renſcheſtraße unterbrochen. 1 81 5 5 Giersdorf fal in Fort Een FR nen erben. hierſelbſt, Zimmer Nr. 20, anberaumt. 


Freitag, den 14. Auguſt d. J., Vormittags 12 Uhr, poſtfrei an die Eiſen⸗] Ueber das Vermögen des Kauf⸗ . 


3 2 — uſchlagsfriſt 14 Tage. ütte ij 5 
0 bewährt & ärztlich empfohlen. Belelun ben 2. Auguß 1891. ö zu eum 15 1 1801 1137900 
; Zu haben in allen Der R Mittags 12 Uhr, 2 
f depot rasburg. 
= len epöts s das Concursverfahren eröffnet. 
8 Ausſchrei bung. Verwalter: Rechtsanwalt Badrian 


; 
5 


NR 


r 


NR 


* 


Ein Geſchäftsinhaber ſucht 
gegen Sicherſtellung (Verpfändung 
von Objecten, Feuerverſ. 11000 Mark 
event. auf Accept) gegen gute Zinſen 
fate e rerung ſeines Ge⸗ 
chäfts ein [479] 

Darlehn von 6000 Mark. 

Gefl. Offerten sub M. 1778 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Vanille⸗Import⸗ Haus 
ſucht eingeführte tüchtige Vertreter. 

Offerte sub F. H. 2061 an die 
Annoncen⸗Expedition F. v. Schirp, 
Friedrichſtr. 176, Berlin. [482] 


X R 


Eine leiſtungsfähige 
Kohlen⸗Firma 


ſucht 
” * 
tüchtige Agenten 
zum Verſchleiß von oberſchleſiſchen 
Kohlen gegen hohe Proviſion. Gefl. 
Offerten unter L. 1777 befördert die 
Annoncen: Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau. 478] 


lichtes Wintermalz 


offerirt zur baldigen Lieferung 
[484] M. Friedländer, 
Schloßbranerei 
Oppeln. 


von 16 oder 20 Flammen, mit Glas⸗ 
kugel und Petroleumbrenner, wird 
bald zu kaufen geſucht. 


Neumann 's Eigarren⸗Niederlage 
chweidnitz, Ring 5. 1474 


Uuzugshaiber 


eine feine Damenzimmer-Einrichtung, 
1 Vertikow und 2 große Oelgemälde 
billig zu verkaufen. 1 

Tauentzienplatz 14, I. Etage. 


Ein noch faſt neuer Krankenfahr⸗ 
ſtuhl iſt zu verkaufen Nicolai⸗ 
ſtadtgraben 9, part. 12170] 


Große Centeſimal⸗Waagen zum 
Wiegen von Fuhrwerk, 1 eiſerne 
Laufgewichtswaage, verſchied. renov., 
neu geaichte Decimalwaagen verkauft 
R. Lindner, Antonienſtr. 28. 


1000 Ceutner la. 


von ſchleſiſcher Dominialgerſte 


Ein Kronleuchter 


g Offerten | # 
mit Preis-Angabe find zu richten an 


verkaufen. 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


liff. Bowlen, 
verſilb. Sachen [2146] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


8 "Rn; Auet.⸗Commiſſar. 
2 


ausfelder 


gerichtl. vereid. Sachverſtändig. 


Gaſthaus⸗Verlauf 


in einer Stadt Oberſchleſiens, In⸗ 
duſtriebezirk. Feiner und flotter 
ordinärer Ausſchank mit Prem: 
denzimmern, große r 
und Kellereien, gut verzinslich. 
Anz. 18 20000 Mark. Beſonders 
gut geeignet für Deſtillateure. 
fferten sub 8. 6. 188 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1319 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Das ſeit 43 Jahren unter der 
Firme M. Bermann in Reichenbach 
1. Schl. mit gutem Erfolge betriebene 
Modewaaren⸗Geſch beabſich⸗ 
tige wegen Ablebens meines Mannes 

u verkaufen. Näheres bei Leop. 

ermann in Breslau, Reuſcheſtr. 55, 
oder bei mir ſelbſt. [2155] 

Amalie Bermann 
in Reichenbach i. Schl. 


Ein mit gutem Erfolg betriebenes 
Manufacturwaaren⸗, Leinen⸗ u. 
Damenconfeections⸗Geſchäft, 
in einer mit höheren Schulen und 
Garniſon verſehenen Kreisſtadt OS., 
iſt unter günftigen 558 zu 

Off. u. R. R. 192 an 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
Umſtände balber bin ich 
Willens, mein in einer 
größeren Stadt Mittel⸗ 
Schleſiens am Bahnhof ge⸗ 
& legenes Commiſſions⸗ u. © 
= Verſand⸗Geſchäft für F 
S den billigen, aber feſten = 
*Preis von 12,000 Mk. zu z 
Z. verkaufen. Für einen 
jungen, ſtrebſamen u. tüch⸗ 
tigen Kaufmann bietet ſich S 
x eine günſtige Gelegenheit. & 
D Gefl. Offerten erbitte mir ® 
unter Chiffre H. 23884 bis 
Ende d. Mts. an die An⸗ 
noncen Exped. v. Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. 476] 
Agenten verbeten! 


Himbeerſhrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren (800) 


© © Des 
Thiergarteuſtraße Nr. 29. 


Nur echt mit dieser Sohatzm vo: 


markt.Hoffschildt, 

Umbach & Kahl, 
Taschenstr. Otto Kahl, Neue 
Sch weidnitzerstr. Perihöfter, 
Am Matthiasplatz. [745] 


Jedes Hühnerange 
und Hornhaut beſeitigt in wenigen 
Tagen radical und gefahrlos 

Lauterbach's 
Univerfal-Hühneraugen-Zeife, 
in Kruken à 75 Pf. vorräthig 

Naſchmarkt⸗Apotheke, Ring 44, 
Kränzelmarkt Apotheke, 
Hintermarkt. 11170 


50 bis 60 Stück 


Spiritus⸗Ja 
Spies den af — 
roße Saftpreſſe u. Mühle 
ind billig it 1 er bei [2131] 
Rosenthal, 
Freiburg in Schlef. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſernonspreis die Zeile 15 Pf. 
Durch den Allgemeinen deutſchen 


2 * [23 

Lehrerinnenverein S 
werden Schulen u. Familien geprüfte 
Lehrerinnen u. Erzieherinnen nach⸗ 
gewieſen Anmeldungen erbeten an die 


Stellenvermittlung 


für Schleſien: Fräulein A. Hinz, 
Breslau, Kronprinzenſtr. 29. 


Für hieſige feine Weißwaaren⸗ u. 
Putzartikel⸗Firmen ſuche gewandte 
Verkäuferinnen u. Caſſirerinnen 
bei hohem Gehalt. Frau Fanni 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 

Empfehle tüchtige Directrice, 
Wienerin, mit vorzügl. Zeugniſſen, 
für Coſtüm⸗Branche. Frau Fanni 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 
Tücht. Köchin., Stubenmd i 
aeg 
gut. Atteſten, empf. Fr. Brier, Ring 2. 

Ein jüdiſches Mädchen ſucht 
mit guten Zeugniſſen Stellung als 


Wirthſchafterin oder 
Kindergärtnerin. on on 


z. richten 8. S. poſtlag. Beuthen OS, 


Für eine Provinzialſtadt Schl. wird 
per ſofort oder 1. September eine 


tüchtige Directrice ? 
für Putz geſücht. Familienanſchluß, 
dauernde Stellung. Offert. erb. an 
Louis Silberstein, Stroh: 
hutfabrik, Höfchenſtr. 27m. 


Eine junge gewandte 


Verkäuferin, 


welche bereits längere Zeit in der 


Damen⸗Confections-⸗Branche thätig |, 


iſt, ſucht p. September oder October 
dauernde Stellung. Off. unter 8. 40 
poſtlagerud Poſtamt 11 erbeten. 


9 ” 
1junges Mädchen, 
ev., aus anitänd. Familie, welches 
die Damenſchneiderei, Waſchen und 
Plätten, ſowie Friſiren erlernt hat, 
auch Kindern den erſten Unterricht 
ertbeilen kann, ſucht Stellung vom 
1. October ab. Gefl. Off. unter der 
Adreſſe Martha Gallus, Zabrze, Neue 
Lazarethſtraße, bei Herrn Emerich, 


Geſucht 


zum 1. Januar zur ſelbſtſtändigen 
Leitung der Küche eine erfahrene, 
ältere Köchin vom Ofſizier⸗Caſino 
Brieg. [1371] 


ür ein ea Colonial⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft in 
der Provinz Pommern wird ein 
Kaufmann als Laden⸗Chef ge: 
ſucht; derſelbe muß in der Branche 
N haben und gewandter Ver⸗ 
äufer ſein, er muß ſich zur Leitun 
des Perſonals eignen und den Che 
des Hauſes vertreten können. 
Dieſe Stellung iſt eine dauernde 
und geeignet, darin einen Hausſtand 
u gründen; der Eintritt kann nach 
edürfniß bewilligt werden. [1372] 
Offerten vermitteln die Herren 
Dittmar & Peters, Stettin. 


Für ein älteres Deſtillations⸗ 
geſchäft wird ein durchaus ſolider, 
tüchtiger [1278] 


Reiſender, 


der Oberſchleſien ſchon mit gutem 
Erfolge bereiſt, per 1. October c. zu 
engagiren 1 Gef. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station und Sei Gantner unter 
Z. 184 an die Exped. der Breäl. 
Zeitung erbeten. 


r 


7 * N 0 * 
Gewandte u. fleißige Verkäu 
welche bereits längere Zeit in Page Modewaaren⸗ und 
Leinen⸗Geſchäften thätig waren — jedoch nur ſolche — 
finden vom 1. September c. ab dauernde Stellung. Offert. 
mit genauer Angabe der bisherigen Thätigkeit und der 
Gehaltsanſprüche, ſowie Einſendung der Photographie an 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


fer, 


beizufügen. 


Poſen. 


Als Detail⸗Expedient 3 
findet ein in der Drogen⸗Brauche erfahrener, polniſch ſprechender 


Herr zum 1. October d. J. bei hohem Gehalt Stellung. Schrift⸗ 
lichen Bewerbungen bitte Abſchriften der Zeugniſſe und Photographie 
1374 


l 
J. Schleyer. 


Für ein bieſiges renommirtes 
Deſtillationsgeſchäft wird zum ſof. 
Antritt ein älterer bewährter [2157] 


Stadtreiſender, 


welcher auch kleinere Touren in die 
Provinz zu machen hat und bereits 
gut eingeführt iſt, bei Gehalt und 
Proviſion geſucht. Offert. u. Chiffre 
S. T. 71 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Per 1. September oder 1. October 


dieſes Jahres wird für ein größeres 
Deſtillations⸗Geſchäft ein tücht. 


Buchhalter 
euch Such h anno 600 Mark 
ei vollſtändig freier Station. 


Offerten ohne Marken an die]? 
Expedition d. Bresl. Zeitung unter]! 
C. A. 191, - [1370] 4 


um Antritt am 1. October cr. 
ſucht einen tüchtigen, mit der 
Colonialwaaren⸗ Brauche ver: 
trauten, moſ., des Polniſchen mächt. 


Commis 


Joseph Hausdorff, 
Myslowitz. [1369] 


Ein Commis, 


der Oſtern ſeine Lehrzeit in 
einem lebbaften Mannfactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
beendete und in demſelben noch 
thätig iſt, ſucht per 1. October 
Stellung. Offerten unt. W. C. 
poſtl. Bunzlau erbeten. [1373] 


In meinem Colonialwaaren⸗ u. 
Drogen⸗Geſchäft iſt die [2079] 


Commisſtelle 


am 1. October c. dauernd zu be 


ſetzen. 
Julius Speeht, 
Breslan, Kloſterſtr. 16. 


Einen jungen Commis, 
beider Landesſprächen mächtig, mit der 
Garderoben: Brauche vertraut u. 
zum Verkäufer geeignet, ſowie 


einen Lehrling 


ſucht per bald oder ipäter. 
2080 B. Jacobowiltz, 
Oſtrowo, Poſen. 


Ein Commis, 
ein Lehrling? 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
A. Sachs in Jauer, Modew.⸗, 
Herren: u. Damen Confection. 


Zum Antritt per 1. October 


ſuche ich für mein 

Modewaaren., Leinen⸗ 

und Damen-Coufections- 
Geſchäft 


einen tüchtigen 


Verkäufer 


u. Decorateur. 
S. Warschauer, 


| 2 — 
Verkäufer 
ſucht 12136 


R. G. Leuchtag, 


Dameu⸗Mänutel⸗Fabrik. 


E flotten Verkäufer und 
Decorateur, einen angehenden 
Commis, beide der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. od. 15. Septbr. 
für Manufactur u. Herren⸗Garderobe 
B. Markiewitz, Laurahütte. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
event. zum 1. September cr. einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen chriſtlichen 1377 


Manufacturiſten. 
Neuer Conſum⸗Verein 


„G. m. b. H. 
Lipine OS. 


Malerialiſ, 


noch in ungekündigter Stellung, 
ſucht per 1. October Stellung, am 
liebſten in einem Engros⸗-Geſchäft, 
welches mit Reiſen verbunden iſt. 

Gefällige Offerten erbitte unter 
p. A. 300 Kempen (Poſen). [2125] 


— 


Ein Speeeriſt, 


katboliſch, u. auch polniſch ſprechend, 
wird nach Oberſchleſien per ſofort 
für ein Fabrikgeſchäft geſucht. Der⸗ 
ſelbe ſoll theils ſchriftlich, theils für 
das Lager und auch zeitweiſe für 
die Reiſe beſchäftigt werden. Gehalt 
je nach Leiſtung 30 bis 40 Mark 
monatlich und freie Station ohne 
Wäſche. Meldungen ſind unter 
Chiffre B. 2. 183 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten und 
Zeugniſſe nur in Abſchrift ohne 
Marke beizufügen. 11277 


In einem größeren 


Colonialwaaren⸗ 


tüchtige Speceriſt, 
welcher mit der Buchführung 
und ſchriftlichen Arbeiten gut 
bewandert iſt u. polniſch ſpricht, 
bei gutem Gehalt mit od. ohne 
Stat. per 1. Octbr. Stellung. 
Offerten unter H. 23877 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, A.⸗G. 

In Breslau 4681 


2 Ein tüchtiger 
N 3 
* Ragerift = 
findet per 1. October oder früher 
dauernde Stellung in unferm Mann⸗ 
factur-, Band⸗, Wollwaaren⸗ u. 
Poſamenten⸗Engros⸗Geſchäft. 
— Kenutniß ſämmtlicher Branchen 
iſt unbedingt erforderlich. 

Offerten unt. Beifügung der Zeugn., 
En Harder und Gehaltsanſprüche 
ohne Station. 2 - 1 

Münſterberg. 


Lederbranche! 


Ein mit allen Zweigen der Leder⸗ 
branche durchaus vertrauter tüchtiger 
junger Mann, gegenwärtig in einem 
Ledergeſchäft Sachſens für die Reiſe 
thätig, ſucht, geſtützt auf en 
niſſe, in einer größeren Lederhand⸗ 
lung Breslaus per 1. October oder 
ſpäter paſſende Stellung. (2164 

Offerten unter B. S. 77 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein einfacher junger Mann 
Speceriſt), ſolider achtbarer 
harakter, der die Befähigung be⸗ 
ſitzt, für ein eiugef. Deſtillations⸗ 
geſchäft kleinere Reiſen mit zu 
beſorgen, findet 1. October a. o. 
dauernde, angenehme Stellung. 


Ein junger Mann, 


in der Corkeſpondenz, einf. u. dopp. 
Buchführung vollkommen firm, welcher 
bereits auf Reiſen in Preuß. u. Oeſterr. 
thätig war u. ſ. bisherige Stellung 
wegen Auflöſung d. Geſchäfts verliert, 


ſucht, geſtützt auf vorzügl. Zeugniſſe, 
Stellung. Antritt ev. ſofort. 


Off. u. 
F. L. 75 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für ein größer. Getreidegeſchäft, | S 


in einer Provinzialſtadt Schl., wird 
ein mit der Brauche vertr. junger 
Maun p. 1. Oct., auch früher geſucht. 

Gefl. Off. mit Gebaltsanſpr. unt. 
R. 76 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Kleeſaat⸗Branche. 


Geſucht von einer größeren 1557 
zum 1. October a. c. ein 477) 


junger Mann 


mit guter Waarenkenntniß. Prima 
Referenzen verlangt. Offerten sub 
II. J. 1698 an Rudolf Moſſe, 
Hamburg. 


Ein junger Mann 
aus der Tuchbranche ſucht p. 1. Sept. 
in einem Tuch⸗ oder Manufacturw. 
Engros-Hauſe ee Lageriſt 
und Verkäufer. Gefl. Off. u. N. 1. 74 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2141] 


in erſt jung verheiratheter Mann, 
E welcher d. Oüddeutſche bekleidungs⸗ 
Akademie in Stuttgart abiolvirte u. 
das Univerſal⸗Zuſchneide⸗Syſtem und 
den goldenen Einheitsſchnitt na 
jedem Körperbau gründlich erlernt 
bat, ſucht, per bald od. ſpäter, unter 
beſcheidenen 1 in er 
äft Stellung. fl. Off. 

ae 8 70 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung erbeten. [2153] 


Ein erſt aus Amerika kommender 


B verheiratheter Mann, ohne Familie, 
Tiſchler, ſucht Stellung als (2167 


Hausmeiſter 
oder Portier, 


aber nur in einem feinen Hauſe. 
Nachzufra zen Ottoſtr. 12, 2. Et., 


rechts, bei HM. Hoffmann. 


Für meinen Sohn, 17 Jahr alt, 
im Beſitz des Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniß, 
ſuche ich ver 1. October cr. in einem 


[[Eiſen⸗ oder Colonialwaarenge⸗ 


ſchäft en gros & detail Lehrlings⸗ 


3 ſtelle. [139 
Carl Weiterström’s Nachf. 


A. Engel.) 
Frauſtadt. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per ſofort einen [1322] 


Lehrling 
iſraelitiſcher Confeſſion. 
S. Schott, 
Beuthen OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 


Sonnenſer. 16 


6 Zim., Badecab., Mädchenſt iz, 


— — — 


Sadowaſtr. 8 


hochpart., 5 Zimmer, Badecab. ꝛc. 


Neue Sanditr. 9 


(Apotheke) iſt die 2. Etage, bisher. 
langjähr. Arztwohnung, 5 Zimmer, 
Cabinet, Küche und Beigelaß zum 
1. October zu vermiethen. (1387 


chöne, herrſchaftliche Wohnungen 
billig zu vermiethen Auguſta⸗ 
ſtraße 59. 2154 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 2 b 
nahe dem Königsplatz, 2. Etage, 
4 Zimm. nebſt Beigel., bald zu verm. 


Albrechtsſtr. 30 


2. Et., herrſchaftliche Wohn. von 
9 Zim., Badecab., Mädchenz. ꝛc., 
auch als Wohn. m. Kanzl. od. Bur. 
geeig., ev. auch getheilt p. 1. Oetbr. zu 
verm. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Ohlau⸗Ufer 26, 


1. Etage, freundliche renovirte 
Wohn. mit Balcon, 5 Zimmer 


4 


Maurermſtr. Beier, Seitenhaus daf. 


A. L. Rrleger, a 


2c., bald od. ſpät., ſowie Parterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern ze. p. 
1. October zu vermiethen. Näh. 
beim Haushälter daſelbſt. [2122] 


Albrechtsſtr. 52, 


12137] Eingang Schuhbrücke, 


Vartſchſtr. 8, ein eleganter Laden, 


Wohn., 2fenſtr. u. 1 jenſtr. Stube, große und kleine 


Cab. u. Entreeküche, billig zu verm. Mittel-Wohnungen 
Albrechtsſtr. 40142 zu vermiethen. 


Miechen. Jab. Afbrechte fr. 42 1 großartiger Laden 
mit 4 Schaufenſtern, 


bei Gebr. Meister. 2053] 
Sehr ſchöne ag 
lebhafte gute Lage, worin ſeit 
Jahren ein 


Hochparterre⸗Wohnung 
Glas⸗ und 


3 Zimmer und Küche, per 1. Octbr. 
Lampen ⸗Geſchäft 


Höfchenſtraßſe 35, Ecke Sadowa⸗ 
mit gutem Erfolg betrieben wird, auch 


ſtraße, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 

großart. Keller, Remiſen zu verm. Off. 
u. W. W. 73 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Zagerboden 


billig zu vermiethen Ohlauer⸗ 
ſtraße 8. 2099] 


In Bri 9 Neg.⸗Bez. Breslau, 


E 
iſt d 1 aſte 
ne , e 
fenfter und nung zu ver⸗ 
miethen und bald zu de 
[1376] Dr. Adler. 


ſchaftlich⸗ Wohnung, 


1. Etage, beſtebend aus 9 Zimmern, darunter ein Saal, ſowie gedeckter 
Veranda und offenem Balkon, gegenwärtig im Beſitz des Herrn Geh. 
Medicinalrath Profeſſor Dr. Bier mer, ift Kloſterſtraße Nr. 86, 
Ecke Feldſtraße, per 1. October c. zu vermiethen. 

Näberes ebendaſelbſt parterre rechts. 


[1609] 
Die 1. Et. Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


welche Herr E. Breslauer inne hat, iſt per 1. October e. zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Herrn Friſeur Müller, daſelbſt. 2166] 


Gartenſtr. 15 


herrſchaftl. Wohnung, III. St., 5 Zim. 
mit Zubehör, per October zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Bureau des 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Anton 
[518] 


Bönn daielbit. 


Faden. 


Teiegraphische Witterungsberichte vom 3. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 
5 


0 


E 3 2 8 so 
== s=z. 
Ort. 25 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2 228 

S — E Ei 
Mullaghmore..| 751 13 INO5 wolkig, 
Aberdeen 750 13 NNO 1 wolkig 
Christiansund .| 756 16 [SWI wolkig. 
Kopenhagen. 754 16 W 1 wolkig. 
Stockholm 754 19 NO 4 heiter. 
Haparanda....| 757 15 still sh. bedeckt. 
Petersburg....| 750 | 13 ONO 2 Regen. 
Moskan....... 755 | 14 |SW 3 |. bedeckt. 
Cork. Queenst.] 754 12 WNW 4 h. bedeckt.] 
Cherbourg... 757 | 15 |SW 4 wolkig. 
Helder 753 15 SSW 3 Regen. 
Syn eee 754 | 18 sw s wolki 
Hamburg . 756 15 |WSW 5 wolkig Früh Regen. 
Swinemünde 757 16 öW 4 wolkig. 
Neufahrwasser | 758 16 |waw 4 bedeckt. 
F 752 17 NNW I wolkig. 
Paris 758 15 Bew 3 bedeckt. 
Münster 756 15 !553W 6 wolkig. 
Karisruhe..... 761 15 SW 4 bedeckt. 
Wiesbaden . 759 15 SW 2 bedeckt. 
München 762 16 SW 1 wolkig. 
Chemnitz ..... 760 1481 bedeckt. 
Berlin 758 17 WSW 3 wolkig. 
Wenn 762 13 N 1 wolken 
Breslan 760 16 SSW 2 wolkenlos. 
Isle d' Aix — — — = . 
Nizza 762 16 still Ih. bedeckt. 
RE 762 21 still wolkenlos. 


== j leicht 3 — 

ürke: leiser Zug, ell. 3 = schwach 
4 = — 1 7 = steif, 8 stürmisch, 9 — Sturm 
10 — Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

g . erwähnten Minima sind in östlicher Richtu 

fi here 2 dasz das östliche heut über Livländ, das restliche 
— — der Mitte der Nordsee liegt Das Hochdruckgebiet über dem 
südlichen Theile Europas besteht zwar noch, hat aber an Intensität 
erheblich abgenommen. Das veränderliche, kühle Wetter dauert daher 
bei mässigen bis frischen südwestlichen Winden über Deutschland fort, 


ch Erwähnenswerthe Niederschläge werden nur aus Norddeutschland ge- 


meldet, besonders ausgedehnte und ergiebige aus dem Osten. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles: 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslan, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W, Friedrich) in Breslau. 


